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Eidschwur vorm Reichsgerichi
Adoßf> Qitle* im Scßafaiel # — 'Dad *Sße &itUAen eine* HotekUcßeH fioehoetoSte**

&in eituUuckfiaoileb Shoted de* 'Uediete** de* /ReicA**egie*UHg>
Eeiwifl . 25. Sept . (Eig . Draht .) Die Dontierstagverhandlung

im Leimiger Verschwörervrozeß beginnt wie eine Theatervorstel¬
lung . Ins Innere des überfüllten Gerichtssaals dringen die Rute
von Tausenden , die auf der Straße demonstrieren. Immer wieder
hört man die Kampflieder der Nationalsozialisten , immer wieder
das Gebrüll des histeriischen „Deutschland erwache !" Bevor es zur
Vernehmung Hitlers kommt , beantragt der Oberreichsanwalt die
Vernehmung des Staatssekretärs Zweigert vom Reichsinnenmini¬
sterium als Gegenzeugen gegen Hitler . Staatssekretär Zweigert
ist im Saal anwesend. Er soll auf Gerichtsbeschluß nach Hitler
vernommen werden. Anwesend sind auch Regierungsrat Kemv-
ner , der Reichsberater der Polizeiabteilung des preußischen Innen¬
ministeriums unnd Dr . Goebbels.

Hitler gibt zunächst mit leiser Stimme seine Personalien an
und bekundet, daß er staatenlos sei . Ich bin von 1915 bis 1918
an der Front gewesen . Der Zusammenbruch von 1918 bat mich
in die Erschütterung verseht, die damals ieden anständigen Deut¬
schen ergriffen bat - An die Ueberwindung des Zusammenbruchs
durch die vorhandenen politischen Kräfte konnte ich nicht glauben .
Drei Erscheinungen haben das deutsche Vok »erseht: Der Verzicht
auf die eigen« völkische Kraft , die Beseitigung der Autorität der
Persönlichkeit und die Einführung der Demokratie , die Vergiftung
des Volkes mit pazifistischem Denken und Geist- Das waren die
Ursachen des Zusammenbruchs und es war mir selbstverständlich,daß mur eine Bewegung diesen Zusammenbruch überwinden kann,die gegen diese Stellung ankämpst. 1918 batte praktisch die Prole - .
tarierfaust der Straße entschieden und diesen Terror konnte keineder alten politischen Parteien brechen . Um di« geistige Idee desVolkes zu verteidigen , wurde meine Schuhorganisation gegründet .Keine Sekunde batten wir die Absicht, diese Abteilung im Kampfe
gegen den Staat »u verwenden. Wir wollten den Staat erobern,und wenn jeht 6H Millionen Deutsche nationalsozialistisch ge¬
wählt haben , so glauben wir , daß unsere Idee sich zwangsläufig
noch weiter durchsetzen wird .

"
Der Zeuge schildert d«mn die Ereignisse des Jahres 1923 , als

es durch einen „Zwang " »um Putsch gekommen sei — einen
Zwang , der durchaus nicht dem Wunsche Hitlers entsprochen hätte .Der Vorsitzende unterbricht Hitler und hält ihm das Münchner
Volksgerichtsurteil vom 1 . Avril 1924 vor , durch das er wegen
dieses Putsches, d. h. wegen vollendetem Hochverrat »u 5 Jahren
Festung verurteilt worden ist. In der damaligen Urteilsbegrün ,
düng , die der Vorsitzende im Wortlaut verliest, kam Hitlers Ab-
stcht , die damalige Regierung mit Gewalt »u stürzen und ein
nationalsozialistisches Direktorium in Berlin »u errichten, klar
»um Ausdruck. Vorsitzender : „Wieso lag damals ein Zwang vor,der nicht Ihrem Wunsche entsprach?" Hitler : „Da waren amt¬
liche Dienststellen, die die Umwandlung unserer Schuhabteilun¬
gen in militärische Abteilungen gefordert batten - Dem wurde
entsprochen , aber die Folge war , daß auch der Geist unserer Ab¬
teilungen nun ganz militärisch wurde . Als sich die politische Si¬
tuation zuspitztq mußte es naturgemäß zu so schweren Konsequen¬
zen kommen . Nach 1925 war es mir klar, daß die Bewegung »u
tbren geistigen Prinzipien der Anfangszeit zurückkehren müßte.
2ch verlangte Waffenlosigkeit der Sturmabteilung und verbot alle
militärischen Ucbungen. Da das deutsche Volk eine innere Liebe
*ur Waffe besitzt, war das natürlich sehr schwer durchzuführen.Jeden Versuch einer Zersetzung der Reichswehr halte ich für
Wahnsinn , Aberwitz und für das größte Verbrechen am deutschen
Volke . Ich würde jeden, der mit den : Gedanken einer Zersetzungdes Reichshecres spielt , »ur Verantwortung ziehen . Ich habe nur
den Wunsch , daß das deutsche Volk von dem neuen Geist beseelt
wird. Aber es ist selbstverständlich, daß eine politische Beweguitg,die den Staat erobern will , an die Spitze ihres Programms den
Wehrgedanken setzt . Ueber dem Schutz des Staates steht der Schutz
der Nation . Wer also die Reichswehr zersetzt, ist nicht ein Feind
des Staates , sondern ein Feind der Nation .

"
Auf Befragen des Vorsitzenden erklärt Hitler , daß kein Befehl

bvn seinen Leuten befolgt »u werden braucht«, der irgendwie gegendi« gültigen Gesetze verstoße . „Ich habe oft aus diesem Grunde scharf
durchgreifen und verdiente Parteigenossen aus der Partei aus -
meisen müssen .

" Der Vorsitzende fragt weiter , ob »u diesen Aus¬
geschlossenen auch Gregor Straßer gehöre.

'Hitler berichtigt, daßer sich um Otto Straßer handle , der Gedanken und Tendenzen der
gewaltsamen Revolutionsbewegung vertreten habe, die er nichtdot <e billigen können . Schließlich hält der Vorsitzende Hitler fol¬
gendes Zitat vor :

Wenn unser« Bewegung siegt , so werden noch Köpfe
in den Sannd rollen ."

Eitler atwortet : „Allerdings glaube ich , daß , wenn unsere Be¬
legung siegt , auch ein Staatsgerichtshof kommen wird , durch den"er November 1918 seine Sühn « finden wird , und dann , werden°uch Köpfe rollen . . ." Wenn wir von dem Angriff der natio¬
nalen Revolution reden, dann denken wir ganz allein an die voli-
Usche Erhebung des deutschen Volkes überhaupt . Wir denken dabei

die Friedensverträge , die wir nicht als zurecht bestehend undals Gesetz onseben können . Wir werden gegen die Friedensver -
. sagE mit allen Mitteln Stellung nehmen und werden uns aller -
lass in diesem Moment in einer nationalen Revolution befin-

Mr werden gegen die Friedensverträge nicht nur auf divlo-
watlschem Wege Stellung nehmen , sondern auch — ich erkläre dasa -ennit feierlich — indem wir sie restlos umgeben.
. - ^ " sitzender : Hofften Sie , weite Kreise dazu zu bringen , daß ge¬impft wird.
b« re?tt : ®as W unmöglich, da die Bewegung kein Instrument
. °r Gewalt ist. Die Propaganda , die wir betreiben , ist mindestens10 gigantisch wie die Umstellung zum marxistischen Gedanken oder

die Umstellung aus dem Feudalstaat zum demokratisch -parlamen -
tariscken Staat . Es werden 35 Millionen von den 40 Millionen
wahlberechtigten Deutschen hinter uns stehen . Ob wir in die Re¬
gierung gehen oder ob wir Oppositionspartei bleiben , ist vollkom¬
men gleichgültig. Aus den 107 Mandaten werden 250 gemacht wer¬
den . und wir werden die absolute Mehrheit haben.

Vorsitzender : Welche Bewandtnis bat es mit dem dritten Reich ?
Hitler : Die nationalsozialistische Bewegung wird in diesem

Staate mit den verfassungsmäßigen Mitteln das Ziel zu erreichen
suchen. Die Verfassung schreibt uns nur die Methoden vor , nicht
aber das Ziel . Wir werden auf diesem verfassungsmäßigen Wege
die ausschlaggebenden Mehrheiten in den gesetzgebenden Körper¬
schaften zu erlangen versuchen , um in dem Augenblick , wo uns das
gelingt , den Staat in die Form zu gießen, die unseren Ideen ent¬
spricht .

Hitler wird hierauf die Reichswehrsondernummer des VölkischenBeobachters vom 26. März 1929 vorgebalten , die eine webrvolrti -
Iche Rede Hitlers enthält . Er erklärte dazu, die Veröffentlichung
sei in dieser Form erfolgt , weil sie die grundsätzliche Stellung der
NSDAP , zum Webrvrogramm enthalte . Die Neichswehr sei Ex¬
ponent der politischen Parteien . Die politische Mehrheit im Reichs¬
tag bestimme und verfüge über den Charakter der Wehrmacht . Eie
könne der Wehrmacht die ihr genehme Form geben. — Auf den
Einwurf des Vorsitzenden , daß der Reichspräsident den Oberbefehl
über die gesamte Wehrmacht habe, erklärt Hitler : Dieser Ober¬
befehl bat nichts »» tun mit dem Gebiet der Organisation und dem
Aufbau des Heeres. Wenn beispielsweise im Reichsbeer irgend
etwas geschieht , was der Regierung nicht paßt , so muß auch der
Reichswehrminister oder der Chef der Heeresleitung prüfen , ohne
daß der Reichspräsident etwas dazu tun kann. Wenn etwa eine
sozialdemokratisch - kommunistische Regierung ans Ruder käme , io
würde diese Regierung , gestützt auf ihre Mehrheit im Reichstage,das Reichsbeer umorganisieren ; denn durch die Zweidrittelmehr¬
heit kann sie jede Verfasiungsänderung durchsetzen, zumal , da die
Mittelbewilligung für das Reichsheer ja durch den Reichstag statt¬
findet .

Vorsitzender ; Was meinten Sie , wenn Sie in der Reichswehr-
Sondernummer sagten, der Soldat muß zum Träger des völkischen
Gedankens erzogen werden? Haben Sie die Absicht , die Wehrmacht
zu politisieren .

Hitler : Nein , die Reichswehr war früher Trägerin des monar¬
chischen Gedankens. In der Zeit , wo die Politik an sich versMte ,
war sie allein die ausschließliche Trägerin dieses fundamentalen
Gedankens. Heute versucht man eine neue Idee dem Staate »u un¬
terlegen : Demokratie , Pazifismus , Internationalismus . Wir sind
der Meinung , daß die Armee in dem Augenblick des Zusammen¬
bruchs des alten Gedankens zum Begriff „Deutsch" zurückkehren
muß. Wenn die Armee zum rein mechanischen Instrument der Ne¬
gierung würde , so müßte sie im Kampfe gegen die nationalen
Volksbcere des Auslandes unterliegen .

Vorsitzender: Wußten Sie davon , daß zwei der Angeklagten an¬
fangs November 1929 zum politischen Büro der NSDAP , kamen ?

Hitler : Ich habe davon gehört . An sich empfangen wir grund¬
sätzlich keine Deputationen . Ich habe nie gewußt, daß Zellenbil¬
dung beabsichtigt ist. Ich halte seit 1923 keinerlei Verbindung mit
der Wehrmacht aufrecht. Ich habe nie mit Offizieren verhandelt .
Ich werde die nationalsozialistische Bewegung nicht in eine Situa¬
tion führen , in der Offiziere , wie 1923, in den Konflikt »wischen
Gefühl und Pflicht gebracht werden . Bezüglich der Finanzierung
der Reisen der Angeklagten befragt , erklärte Hitler , daß er von
der Bewilligung von Geldmitteln an die Angeklagten hätte er¬
fahren müsien . Er hält die Bewillung von Geldmitteln für voll¬
ständig ausgeschlossen . Ich halte die Entwicklung der Reichswehr
wie sie jetzt ist , für verhängnisvoll , aber ich kann nichts machen .
Es ist .Sache der Reichswehr selbst , von sich aus im Innern beu
notwendigen neuen Geist aufzunehmen.

*

Am gestrigen Donnerstag nachmittag um %6 Ufer beschwört «
Hitler im Leipziger Verschwörerprozeß die Legalität seiner poli¬
tischen Absichten . Im nächsten Augenblick verließ der Vertreter
des Reichsinnenministerinms den Saal . Der Vertreter der deut¬
schen Republik glaubt nicht an Hitler . Der Vertreter der deutschen
Republik fühlt sich vom obersten deutschen Gericht brüskiert .

*

Rur gelegentlich ist am Donnerstag von den Angeklagten und
ihrer Tat die Rede. Rur gelegentlich wird unmittelbar »um Be¬
weisthema des Prozesses gesprochen :

Wer hat die Reisen der Angeklagten finanziert ? In
welchem Zusammenhang standen die Reisen mit den Er¬

gebnissen der Münchner Besprechung? Was ist in
München eigentlich getan worden?

Die Angeklagten behaupten , die Reise von ihrem eigenen Geld«
bezahlt zu haben , aber was sich in München tatsächlich abgespielt
bat , das wird aus ihren Aussagen nicht ganz klar. In einem
unbewachten Moment behauptet Lvdien , daß der Schriftleiter
Weiß vom „Völkischen Beobachter" , ihn mit den Worten verab¬
schiedet habe : „Dann sehen Sie mal ru , was Sie in der Reichs¬
wehr machen können " Diese Behauptung deckt sich auch mit den
in der Voruntersuchung gemachten Aussagen , durch die die Absicht,in der Reichswehr für die Nationalsozialisten zu werbe» , zuge¬
geben worden ist . Wie Ludien merkt, was er mit dieser Be¬
stätigung der Voruntersuchungsaussagen angerichtet hat , widerruft

er schnell alles und behauptet , sich in der Voruntersuchung falsck
und heute ungenau aus-gedrückt zu haben . Ludiens Verteidiger '
Rechtsanwalt Sack , versucht den schlechten Eindruck des merkwür .
digen Zwischenfalls zu verwischen , indem er noch einmal di 1
nationalsozi a l ist i schc n Zeugen Weiß , Wagner und Pfeffer aufrui I
und aussagen läßt . Die Herren wollen nichts gesagt haben , q
scheint , daß sie Ludien für das . was sie höhere Politik nennen,fallen lassen wollen. Und Ludien siebt jetzt wobl ein, daß e -
allein auf weiter Flur steht, daß er ganz verlaffen ist. Betrüb
setzt er sich auf seinen Platz zurück.

Später hat Ludien Glück. Dem Oberreichsanwalt war die feö, ;
belastende Aussage eines Strafgefangenen namens Bauer zuge

'
leitet worden, dem gegenüber sich Ludien am 20. September au, ,
dem Gefangeneubof über Putschabsichten der Nationalsozialisten
ausgesprochen haben soll . Pflichtgemäß mußte der Oberreichs '
amvalt auf die Erklärung Wert legen. Es stellte sich heraus , W
der Strafgefangene Bauer nicht nur vielfach wegen Urkunden,fälschüng uud Betrügereien vorbestraft ist , sondern das Gutachteides medizinischen Sachverständigen , der vor Gericht als Zeug i
vernommen wird , ergibt , daß Bauer , der schon wiederholt in eine
Irrenanstalt interniert war , schwer psychopatisch und vollkommei
unglaubwürdig ist. Auf die Aussage des Zeugen Bauer wir ! 1
schließlich verzichtet.

Mit seiner gestrigen Leipziger Rede bat Hitler seine gesamt, .Bergangenheit verleugnet und abgeschworen . Keine Revolution '
mehr , kein gewaltsamer Umsturz mehr . Keine Putschfrage , keir

'
Marsch nach Berlin ? Wie enttäuscht müssen die Anhänger de - ,groben „Revolutionärs " sein , deren ständiges Gebet im Wese :
lautet : „Unser täglich Blut gib uns heute !"

Angenehm sticht es ab, daß gegen den Pathos Hitlers und gegei ,
dessen Theatralik der Vorsitzende wiederholt rügend einschreitet̂
ebenso die Sachlichkeit

' des von der Oberreichsanwaltschaii al ;
Gegenseugen geladenen Staatssekretärs Zweigert vom Reichs :
innenministerium . Staatssekretär Zweigert soll darüber vernom
inen werden, wie weit Tatsachenmaterial vorhanden ist, da <
die umstürzlerischen Absichten der Nationalsozialisten beweist - '•

Staatssekretär Zweigert führt aus : x
„Das Reichsministerium des Innern ist im Besitz von umfang '

,
reichem Material , aus dem sich nach meiner Ansicht ergibt , daß dir '
nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei schon seit Jahren um :
stiirrlerisch« Ziele verfolgt . Das Material ist nicdergelegt in einem
Denkschrift des Reichsministeriums des Innern , die eine Uebersich^
über die Entwicklung der Partei und eine Zusammenstellung vor -
Aeuberungen ihrer Führer enthält . Die Denkschrift ist von den
Reichsministerium dem Oberreichsanwalt zu der beim Gericht
schwebenden Untersuchungssache gegen Dr . Goebbels eingereicht!Das Material ist ferner vorgebracht in dem Rechtsstreit , der zwi¬
schen dem Reich und Thiiriqgen vor dem Staatsgerichtshof für da« !
deutsche Reich anhängig wäre . Wenn der hohe Senat eine Fest'
stellung, daß die nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei um!
stürzlerische Ziele verfolgt , im Rahmen des jetzigen Verfahrens flls i
geboten achtet, so muß ich anheimstellen, das von mir gesammelte"
Material heranzuziehen und zum Gegenstand der Verhandlungen
zu machen . Das Reichsministerium des Innern hat Material da> -
für, daß der Führer der NSDAP . Adolf Hitler vor dem sogenannt
ten Hitlerputsch gegenüber zuständigen bayerischen Stellen Legal ! - ,
tätserkliirungen in seinem Sinne abgab , daß er keinen Putsch ma> '
chen würde . Er hat dies auch ehrenwörtlich versprochen . Trotzdem ,bat Hitler am 9 . November 1923 den bekannten Putsch in München
ins Werk gesetzt, weswegen er vom Volksgericht in München zu
fünf Jahren Festung verurteilt worden ist. Das Material hierüber
steht zur Verfügung .

Der Vorsitzende hält Zweigert vor, daß Hitler gesagt hat , diese ;! .
Putsch wäre gegen seine Absicht geschehen. Wenn in gewissen Brie - -
fen von einer Revolution gesprochen worden wäre , dann wäre nach '
den Aussagen Hitlers immer nur von einer geistigen Revolution !
die Rede gewesen. Hitler hat erklärt , so sagt der Vorsitzende wei- 1
ter , daß er ein« illegale Macht zur Erreichung seiner Ziele ver-

,
'

vöhne.
Staatssekretär Dr . Zweigert verwahrt sich dagegen, daß zum Be¬

weis der Unrichtigkeit der Behauptung des Reichswebrministe»
riums die Aussage des Führers der Bewegung allein genüge^Allerdings hätten prominente Führer der NSDAP , wiederholt die,
Erklärung abgegeben, daß ihnen Gewalt fern läge . Trotzdem muß.
aber das Reichsministerium des Innern an der Auffasiung fest-
halten , daß das Gesamtbild der nationalsozialistischen Betätigung
zu dem Schluß nötigt , daß die NSDAP , nicht nur auf legalem ,Wege aus eine Aenderung der bestehenden Verhältnisse hinarbeite .

'
Uebrigens enthalte die erwähnte Denkschrift auch nur Material ,aus den letzten drei Jahren .

Nach den Ausführungen des Vorsitzenden , daß man zum eigent - -
lichen Beweistbema die Schuld oder Unschuld der Angeklagten zu >
beweisen habe , und nach der Mitteilung des Oberreichsanwalts , s
daß er eine Fortsetzung der Aussagen des Vertrqters des Reickis- |
Wehrministeriums für nötig halte , erhebt sich Rechtsanwalt Frank .
Zweifellos ist es Rechtsanwalt Frank im Gegensatz »u seinem Mil '
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erteidiger , Rechtsanwalt Sack, in diesem Proreh vielmehr um die
Zolitik und um die Erfolge Hitlers zu tun , als um leinen Man -
anten . Pathetisch ruft Frank in den Saal : „Wir verlangen Tat »
ichen , Herr Staatssekretär , »um Nachweis unserer illegalen Ab -

chten ! Was wir hören sollen , sind ja die Aeußerungen von be-

ablten Vertretern eines absterbenden Systems . ( Lachen im Zu-

Hauerraum . Rechtsanwalt Frank wird wegen seiner Ausdrucks-

oeise vom Vorsitzenden gerügt .) Wir Kalten die Methoden des

leichsinnenministeriums für unhaltbar ! Sie haben kein Material ,
im die Auslagen des Zeugen Hitler zu erschüttern ! Sie haben kein

Raterial gegen uns !"

Staatssekretär Zweigert : „Unsere Denkschrift ist eine Sammlung
mh Material , das uns von amtlichen Stellen zugeleitet worden

st . Welche Folgerungen daraus zu ziehen sind , bat dar Gericht zu

ntscheiden .
"

Rechtsanwalt Frank : „Ich bestreite grundsätzlich die Richtigkeit
Materials des Reichsinnenministeriums und insbesondere die

Nichtigkeit der amtlichen Schlußfolgerungen .
"

Zu Beginn » der Nachmittagssidung beantragt der Oberreichsa« .

»alt die Zeugen Hitler , Wagner und Weib nicht zu vereidigen,
«w . ihre Vereidigung bis noch Schluß der Beweisnaufnobme aus-

,« setzen . Der Oberreichsanwalt hält den Verdacht für begründet ,
sah die Angeklagten nach ihrer Münchener Besprechung doch hätten
»er Meinung sein können, dah die führenden Leute der NSDAP .

Umsturzversuche in der Reichswehr unterstützen würden . Auherdem
befindet sich eine Anzeige Hitler wegen Vorbereitung eine» hoch «

verräterischen Unternehmen » im Stadium der Erhebung . Der

Oberreichsanwalt betont , dah er keine Veranlassung sehe, Herrn

Hitler Gelegenheit zu geben, einen Reinigungseid zu leisten. Einen
bereits in der Vormittagssitzung eingebrachten Antrag de§ Ver¬

teidigers Rechtsanwalt Frank auf Ladung von Goebbels und Göh -

ring beantragt der Oberreichsanwalt als unerheblich abzulehnen.
Rechtsanwalt Sack besteht auf der Vereidigung der national «

sozialistischen Zeugen Hitler , Pfeffer . Weih und Wagner . Zu der

Hochverratsanzeige, die gegen Hitler schwebe, habe man bis jetzr

die subjektive Meinung des Herrn Zweigert gehört , wie er kraft

eigenen Urteils die Frage beantwortet , vb der Zeuge Hitler zu

vereidigen wäre oder nicht .
Der Verteidiger . Rechtsanwalt Kaneck«, behauptet , dah die Aus.

sagen der Zeugen Weih , Wagner und Pfeffer über den Verlauf

der Münchener Unterredung nicht im Widerspruch stünden mit den

Aussagen der Angeklagten Scheringer und Ludien . Die Angeklagten

hätten allenfalls zugegeben, dah sie ihre Kameraden für die Idee

des Nationalsozialismus interessieren wollten , hätten aber keines¬

falls zugegeben und es wäre bis jetzt auch nicht bewiesen, dah

sie Zersetzungsarbeit in der Reichswehr hätte betreiben wollen.
Das Ermittlungsverfahren gegen Hitler schwebe im übrigen be¬

reits seit Mär » 1929. Es könne also nichts sehr viel an ihm dran

sein .
Der Verteidiger RA . Frank verlangt gleichfalls die Vereidigung

der Zeugen. Der Verdacht der Teilnahme an einem Umsturz-

unternehmen könne gegen sie nicht geltend gemacht werden. Würde

die Vereidigung auf Grund der vagen Behauptung einer Reichs-

behörd« bin ( !) abgelehnt werden , so wäre das ein Schimpf für

die Zeugen, der unbedingt zurückgewiesen werden müsse . Würde

der Hobe Senat auf die Aussetzung der Vereidigung besteben , so
mühte die Verteidigung auf die Vorlegung des Material » des

Reichsinnenministeriums und auf Beweise für di« Richtigkeit de»
Materials bestehen . Punkt für Punkt würde aber di, verteidi -

gung in der Lage sein , diese Richtigkeit zu widerlegen .
Das Gericht zieht sich zur Beratung über die Vereidigung der

/.Zeugen zurück. Diese Beratung dauert etwa eine Viertelstunde .
Dann wird folgender Brschluh verkündet:

„Der Zeuge Adolf Hitler ist auf seine Aussage »u vereidigen.
Di« Vereidigung der Zeugen Pfeffer , Weih und Wagner wird

ausgesetzt bis zum Schluh der Beweisaufnahme . Der Antrag auf

Vernehmung von Dr . Goebbels und Hermann Göhring als Zeugen
wird abgelehnt . Ihre Aussagen würden in der vorliegenden Straf ,

sach« unerheblich sein . Wenn man nun fragen sollte, ob nicht auch
aus dem gleichen Grunde die anderen Zeugen mit Hitler ver-

«idigt werden sollten, so sei darauf zu antworten , dah Hitler als

Parteiführer doch wichtige Aufschlüsse über den vorliegenden Tat -

bestand der Anklage hätte geben können , Ausschlüsse sowohl in dr

Richtung, ob eine Finanzierung des Unternehmens durch die

NSDAP , erfolgt sei , ferner Aufschlüsse auch darüber , ob «ine vor-

teimähig « Einwirkung auf die Angeklagten stattgefunden habe.
Ick bitte Sie , Herr Adolf Hitler , vorzutreten !"

Hitler , der in der ersten Sitzreihe Platz genommen hat , tritt vor
de, Richtertisch. Langsam schwört Hitler die Eideeformel nach

. . . In diesem Augenblick erhebt sich Staates « ! , e-

tiir Zweigert vom Platz und bittet um seine Ent »

lass uns . Sr sagt : „Nachdem soeben verkündeten Brschluh scheint
« eine Anwesenheit zwecklos zu sein ." Der Vorsitzende legt auf
di « Anwesenheit Zweigerts keinen Wert mehr. Der vertrete , de«

Reichewehrminifteriums und des Innern verläht den Saal .
Dir andern Vertreter des Ministerium » schlirhe «

sich ihm an .

WM»
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Adolf Hitler
Da » ist da» Bildnis Adolf Hitlers , des Mannes , der gelter»
vor de« Reichsgericht durch ein süßes Eidchen als Putschist
und Hochverräter be 'chworen hat , nur ganz legale Absichten und

Pläne zu hegen.
*

Es ist eigentlich ein Unding , dass Hitler in dem Rerche -
wehrprozeh überhaupt als Zeuge , also unter Eid , vernom¬
men wird . Sein Platz wäre vielmehr an der Seit« der
Angeklagten , die ihre hochverräterischen Handlungen
mit Wissen, im Aufträge und zweifellos auch mit dem
Gelde der nationalsozialistischen Partei¬
leitung in München begangen haben . Dass die nächsten
militärischen Berater Hitlers, von Pfeffer und Weih
ihren Chef über diese Dinge nicht informiert haben sollten ,
ist völlig ausgeschlossen .

Warum drängt sich aber Hitler persönlich zu dieser Zeu¬
genaussage ? Einmal, weil er sich offenbar gegenwärtig so
stark fühlt , dah er überzeugt ist , man werde es nicht wagen,
ihn am Kragen zu packen und zusammen mit Pfeffer und
Weih auf die Anklagebank neben Wendt , Scheringer und Lu¬
dien setzen , die ja nur seine Werkzeuge waren . Auherdem
möchte er durch sein Auftreten und durch die eidliche Ver¬
sicherung seiner rein „legalen" Absichten das andere Hoch¬
verratsverfahren abbiegen , das gegen ihn selbst und
gegen weitere Nazi-Führer beim Oberreichsanwalt schwebt .
Schließlich aber ist eine hochpolitische Absicht dieser Zeu¬
genvernehmung klar erkennbar. Durch seinen Eid will
Hitler regierungsfähig werden . Indem er an
dieser sichtbaren Stelle schwört , dah ihm jede Putschabsicht
sernliege , will er die bisherigen, fast unüberwindlichen Be¬
denken gegen die Bildung einer Rechtskoalition , einschliehlich
der Hitler -Partei , zerstreuen, die beim Zentrum , beim gröh-
ten Teil der Deutschen Volkspartei und wohl auch beim
Reichspräsidenten noch vorhanden sind .

Hitler und seine Freunde haben offenbar erkannt , dah . so¬
lange die NSDAP, ihren bisherigen Ruf als faschistische
Pu t s ch p a r t e i in der Welt geniehen ward , jede Regie¬
rungskoalition mit ihnen gleichbedeutend wäre mit der auto -
natischen Zerstörung des politischen und des
wirtschaftlichen Kredits Deutsch ands in der
Welt. Er läßt zwar durch seinen Völkischen Beobachter aus
die Woltbörsen schimpfen, die das „erwachende Deutsch¬
land " durch Kursstürze und Panikstimmung in Schach halten
möchten, aber zugleich bittet er dieselben Weltbörsen
um gut Wetter , indem er seine friedlichen und
legalen Absichten beteuert . Eine schlimmere Ka¬
pitulation vor der „jüdischen Weltfinanz " als
diese plötzliche Wandlung Adolf Hitlers in einen „verfas¬
sungsmäßigen " Revolutionär ist gar nicht denkbar. Am Tage
nach der Wahl wollte er nur noch „die Köpfe" revolutionie¬
ren . Vordem hat er jahrelang Gewalt gepredigt , nach
innen und nach außen , Sturz der „jüdischen" Weimarer Ver-
fasiung , Zerreißung aller internationalen Verträge, Befrei¬
ungskrieg . Ein Snrnrunzeln von Wall-Street , auf alle Bör¬
senplätze Deutschlands und der Welt übertragen , und schon
macht Hitler Kotau vor Morgan . Poung , War -
burg , vor der arischen und jüdischen Hoch¬
finanz .

Zn der „Heroenzeit " seiner Partei durste er , muhte er den
wilden Mann spielen . Als zweitstärkste Partei empfindet
er den Drang nach Verantwortung . Er hat seinen nai¬
ven und fanatisierten Wählerscharen das „Dritte Reich "
versprochen.

Einstweilen fängt das „Dritte Reich" mit einer Kapitu¬
lation vor den „Börsenjobbern " an : „Bitte , bitte ,
Mister Morgan, Mister Owen Aoung , Mister Warburg . Iaht
die Kurse nicht weiter fallen : ich will ganz artig sein , ich will
keinen Putsch, ich will keinen Krieg , ich will ersüllen , ich will
keinen Pogrom, ich will nur die Köpfe revolutionieren,
sonst bin ich ganz verfassungsmähig , ganz legal !"

Berliner pressestimmen
Der Vorwärts schreibt zu dem Austreten Hitlers in Leipzig:

„Dem General Ludendvrki wird dos Wort nachgesagt, er kenne
keinen anderen Menschen , der so große Aebnltchkeit mit Wilhelm II .
habe wie Adolf Hitler . In der Tat ist der Hang »um Auftreten
in grober Szene , zur rollenden Rhetorik , »um Cicherüberschlagen
in der Ankündigung herrlicher Zeiten auch bei Hitler bis ins
Krankhafte gesteigert. Dabei ist lein Bildungsftand beträchtlich
tiefer , so dah der Gegensatz »wischen Selbstbewußtlein und wirk¬
licher Bedeutung nur noch schreiender wirkt . Es war ein Fehler ,
diesen Mann nicht einzubürgern und ihm den Weg in den Reichs¬
tag zu verschliehen, denn mancher Parteiführer brvucht gar nicht
erst Minister zu werden, um seine Partei »u kompromittieren : es
genügt schon , wenn er als Abgeordneter auf di« Rednertribüne
des Reichstags tritt . Bei Hitler hätte das vollkommen genügt . . .
Natürlich ist das Gerede von rollenden Köpfen nichts anderes
als eine albern « Großsprecherei, an der sich ein innerlich uneeifer
Mensch berauschen mag , die aber mit Politik nichts gemein bat .
Kennzeichnend genug, dah Hitler gerade von dieser seiner Lieb¬
lingsvorstellung nicht lassen will , obwohl sie seiner sonstigen takti¬
schen Absicht, sich in di « Regierung hineinzuschwören, störend in
den Weg tritt .

"
Die Germania lagt : „Wenn Hitler gestern sagte , lein geistiger

Kampf um seine Legalität besteh « darin , dah er die Macht ge¬
winnen wolle ( wir nehmen an , gegen einen groben Teil des deut¬
schen Volkes) , „um Köpfe rollen zu lasten" , dann ist leine Vor¬
stellung von der geistigen Revolution allerdings höchst eigenartig .
Denn in dieser Drohung liegt nichts anderes als die Ankündigung
einer gewaltsamen Bedrückung des einen Polksteil » durch den
andern . Dann wäre die Legalität nur Vorbereitung auf eine Ge¬
waltherrschaft oder Herr Hitler möge uns belehren , dab unsere
Schlüsse irrig sind . . . Hitler hat auch nicht Recht , dah die Ver¬
fassung „nur die Methoden vorschreibe , nicht aber das Ziel "

. Das
stimmt nicht. Die Verfassung hat ein klares Ziel : Den demokratisch -
varlamentarischen Staat und sie hat alle ihre Einrichtungen auf
dieses Ziel eingestellt und »ugefvitzt . Man muh sagen: „Auch häufig
überspitzt." — Aber es ist falsch zu sagen , dah die Verfassung kein
Ziel gngebe. Reformen , die auch wir dringend wünschen , müssen
innerhalb dieses staatsformalen Rahmens liegen. Die Legalität
Hitler » geht also bis zur Eroberung der Macht und dann — Hitler
ist Revolutionär — und die andern find reformistisch -devolutionär ".

Kundgebungen vor dem Reichsgericht
WTB . Leipzig, 25. Sepi . Die Kundgebungen vor dem Reichs-

gerichtsgebäude anläßlich der Vernehmung Hitlers im Hochverrats-
vrozch gegen die Ulmer Reichswehroffiziere haben sich im Laufe
des vormittags verstärkt. Dir Polizei muhte wiederholt in der
Mittagsstunde zur Räumung de» Platzes unter erheblichem Wider¬
stande der Menge schreiten. Echliehlich wurde eine Motorspritze
der Feuerwehr aus dem Platz vor dem Reichsgericht ausgestellt,
damit die Polizei bei weiterem Vordringen der Meng « wirksamer
einschreiten kann .

Strafarttrüge im Mordprozev Wessel
ERB . Berlin , 25 . Sept . Im Mordvrozeh Wesiell stellte der

Staatsanwalt heute folgende Strafanträge : Gegen Ali Köhler
wegen gemeinschaftlichen Totschlages 16 Jahre Zuchthaus , ferner

wegen Nötigung drei Monate Gefängnis , wegen verbotenen Wai¬
senbesitzer drei Monate Gefängnis , zusammenzuziehen in 16 Jahr «
3 Monat « Zuchthaus , sowie fünf Jahre Ehrverlust : gegen Erwin
Rückert wegen gemeinschaftlichen Totschlages acht Jabre Zucht¬
haus , wegen verbotenen Waffenbesitzes drei Monate Gefängnis ,
zusammenzuziehen in 8 Jahre 1 Monat Zuchthaus sowie 5 Jabre
Ehrverlust : gegen Josef Kandulski wegen gemeinschaftlichen Tot¬
schlages 7 Jabre Zuchthaus , wegen Diebstahls der Waffe Wessels
3 Monate Gefängnis , zusammenzuziehen in 7 Jahre 1 Monat
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust : gegen Walter Iambrowski
wegen Mittäterschaft am Totschlag 5 Jabre Zuchthaus , 5 Jabre
Ehrverlust ; gegen Frau Salm wegen Beihilfe , um Totschlag zwei
Jahre Zuchthaus , 5 Jahr « Ehrverlust . Gegen die übrigen Ange¬
klagten wurden Gefängnisstrafe » von iyt bis 3 Jahren beantragt

Die Walssfolgen der « eichsbank -
360 Millionen Devisenabga - en

Das Handelsblatt der Franks . Ztg . stellt fest :
Wi , gewöhnlich bei starke » Beränderunge « der Decknngsbejra

geben dir Zahlen des Reichsbankausweike» nur «in sehr unvoö-
kommenes Bild von den Vorgängen der letzte« Woche . Es wird ein
Goldabgang von 3 5 Millionen ansgewiefen — ein klei¬
ner darüber hinausgehender Betrag dürfte ans Anforderungen der
Industrie beruhen — und eine Abnahme der Decktzngs -
d e v i f e n um 87 Millionen . Dabei ist allerdings »n berücksichtigen
dab bei Devifen- Kastegefchäften für Liefern«« und Abnahme <>■" -
zweitägige Frist besteht , dah also in dem Ausweis vom 23 . d . ■
die Abgaben vom Montag und Dienstag , die nicht unbeträchtU"
waren , noch nicht enthalten find, während andererseits m"
den Wahlen erfolgt « Abgaben darin »um Ansdruck kommen . D -> T' - '
vifenverkäufe am Montag und Dienstag mied « an auf zusan n
rund 166 Millionen schätzen können . Dah die tatsächlichen Abgob- n
der Borwoche höher alp 97 Millionen gewesen sein müssen
war nach der damaligen Lage aus dem Devisenmarkt von vornherein
an, «nehmen. Bon zuständiger Seite wird dir « bestätigt . Wie man
bört , sind auch auf de« Konto „Sonstige Wechfel und
Schecks " Devisenposten von rund 126 Millionen abgegangen . Der
Abgang tritt deshalb nicht in Erscheinung, weil gleichzeitig die
Einreichung von Indlandswechseln zur Devisenbeschaffung gestiegen
ist. Rechnet man alle diese Posten zusammen, so ergibt sich bi» zu«
23. d. M . ein Verlust an Gold und Devisen von rund
286 Millionen , und bi» zum Mittwoch, wo «in Nachlasse » der
Devisennachsrage eintrat , von rund 386 Millionen .

Neuer Kurssturz
Das Berliner Tageblatt meldet : Die Erholung , die srt

Dienstag und Mittwoch nach den schweren Kurseinbrüchen Platz
gegriffen hatte , wurde Donnerstag bereits wieder von einem
scharfen Kursrückgang abgelöst. Auch diesmal bildeten innervoli -

tische Besorgnisse , die durch die Ausführungen Hitler » vor de»
Reichsgericht ausgelöst wurden , die Ursache des Verkaufsandrangs .
Die Kursverluste betrugen im allgemeinen 1 bis 6 Prozent , in
Bier - und SvritwerteN sogar bis annähernd 26 Prozent , und in
Kaliwerten bis zirka 12 Prozent .

Lorssetzung der äabtnetf &bc}pred|ungen
Berlin , 25 . Sept . Das Reichstabinett bat heute den ganzen TaS

über mit Ausnahme einer Mittagspause die Beratung seiner Maß¬
nahmen fortgesetzt . Die Verhandlungen gehen morgen weiter . Ob sie
morgen »u Ende geführt werden können , steht noch nicht fest viel¬
mehr rechnet man in unterrichteten Kreisen mit der Möglichkeit,
dah ein Abschluß und die daiür angekündigte Mitteilung an die
Oeffentlichkeit erst am Samstag möglich sein wird , lleber den In¬
halt der heutigen Beratungen wird strengstes Still chweigcn bewahrt .

Oesterr. Kabinett Schober zurüchgeireten
Vor einer Regierung Vaugoin -Scipel

Wien , 25 . Sept . (Eig . Draht ) . Die Regierung Schober ist a»
Donnerstag nachmittag zurückgetreten. In parlamentarischen Krei¬
se« betrachtet man e» al» selbstverständlich, dah V a n g o i n v' <
Neubildung des Kabinetts übernimmt . Al» Außen « ini¬
st « r der neuen Negierung wird S e i v e I genannt .

WTB . Oslo , 25. Sevt . Der frühere österreichische Bundeskanzler
Dr . Seivel , der gestern hier eintraf , um Vorträge über die Ver¬
hältnisse in Oesterreich zu halten , erhielt beute nachmittag ein Te¬
legramm über die Demission der österreichiichen Regierung . Dr . Sei¬
pel wurde ausgefordert , sofort zurückzukehren , um an den Verhand¬
lungen über die Neubildung des Kabinetts teilzunehmen . Er Hai
alle Dorträge abgesagt, da er Oslo sofort verlassen muh.

Lrneute deutschfeindliche Kundgebungen
in Prag

Prag , 25. Sevt . Die antideutschen Kundgebungen sind beute >"

verstärktem Maße fortgesetzt worden. Obwohl die Polizeidirektio "

Ansammlungen verboten hatte , strömten aus dem Wenzelsvlatze v" '

geheuer« Menlchenmassen zusammen, die sich zunächst in Jodle «

und Schmährufen gegen die Deutschen Luft machten. Bei dem «"*’

standenen Handgemenge wurden viele Personen verletzt . Auch ka»

e » zu einigen Verhaftungen . Die Polizei bat Kaoallerieverstärku "'

gen angefordert .
Auch in Kattowitz fanden am Donnerstag deutschfeindliche

gedungen statt .
. Die Polizei geht gegen die Demonstranten energisch vor.

Verbot des roten Ländertressens
in Schasstzaufen

Der Regierungsrat des Kantons Schafibausen hat da» von dt"

kommunistischen Parteien der Schwei», Württemberg und
auf den 28 . Sevtember angekllndigte rote Ländertreffen in ‘

hausen verboten.

Komnmnistersschwindel über
„Berliner Dombau"

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit :
Die Berliner kommunistische Welt am Abend, deren vbanrastE

Meldung über den angeblich geplanten neuen katholischen Do» » ^
in Berlin schon gebührend gekennzeichnet worden ifL bringt "

„Enthüllungen "
, in denen sie behauptet , dah eine Berliner - ^

sirma die Pläne iür die Umgestaltung des ganzen Geländ - e> 1

Platze der Republik und die Abtragung der Kroll-Over ,
»um Zweck« der' Vorbereitunig des katholischen Dombaues ,
Verständnis mit dem Preußischen Ministervästdenten Dr . , ( l
und mit Bischof Dr . Schreiber vorbereite . Es sei angesichts

o ■ (
Behauptungen nochmals eindeutig festgestellt , dah keinen«« ,
Handlungen der Preußischen Staatsregierung mit dem " t ' ® '

Schreiber oder irgendeiner anderen kabolischen Stelle
hoben, daß nirgends in amtlichen Kreisen von einem solchen
bau das mindeste bekannt ist und dah insbesondere der
Ministerpräsident Dr . Braun niemals auch nur mit - inem
derartige Verhandlungen gciiihrt oder gar an Plänen
oder auch nur von ihnen Kenntnis erhalten hat , dre nch "J „ji
von der Welt am Abend „ enthüllten Projekten " befassen , v » (
klar und eindeutig gesagt werden, daß es sich hier um oar

und demagogische Lügen bandelt .

. Dir betreffende Berösfentlichung des kommunistisch «"

enthält u . o. noch folgenden Passus :
. .Wie wir des weiteren zuverlässig eriahren , «st ""JjLL?

kratischen Parteivorstand durch den Funkdienst der (tz x,je
oen an alle sozialdemokratischen Redakteure
Weisung ergangen , vorläufig den schmählichen Sanvei ^
katholischsten Dom am Platz der Rcvublik m Beri

schweigen ."
Dreister kann kaum geschwindelt werden. D>« w«»

des kommunist' ,ch«n Blattes ist frei erfunden !
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Selbstkritik
Don Dr . f>. Schützinger

E « tft ganz selbstverständlich , daß der Wahlausfall des
14. Sevtember auch die Tozialdcmolratie dazu zwing «,
sowohl ihre politische Taktil einer genauen Prüfung zu
unterziehen , wie die organisatorischen und propagandisti¬
schen Mittel . Wir lassen heute drei Artikel folgen , die
von jüngeren , aber in der Partcibcwegung als Jour¬
nalisten bewährten Genosten verfaßt worden find , jedoch
ohne daß wir uns jede einzelne der in den Artikel » ent¬
haltenen Anschauungen zu eigen machten .

Redaktion des Bolkssreund .

Stillstand ist Rückschritt . Auch in der Politik . Auch
kür die Sozialdemokratie , die bei der letzten WaKl rechnerisch zwar
nur 8 Mandate eingebüht , in Wirklichkeit jedoch durch die Ver¬
mehrung der Reichstagsmandate um 100 Sitze , prozentual an ihrer
parlamentarischen Machtstärke erheblich verloren bat . Die Partei
Hot seit ihrem Höhepunkt der Nachkriegszeit im Mai 1928 lediglich
den „Stamm " ihrer Mitglieder fest gehalten . Zweiein¬
halb Millionen Nichtwähler und eineinhalb Mil¬
lionen Neuwäbler sind bei der letzten Wahl an der So¬
zialdemokratie vorübergegangen . Auch der Zufluh
von seiten der aufgelösten demokratischen Partei scheint ausge¬
blieben zu sein .

Still st and ist Rückschritt . Der fordert für jeden , der mit
Leib und Seele Sozialdemokrat ist , und wie der Schreiber der
Zeilen , in der Kavv - Revolte und im Putschjabr 1923 im Begriff
war , für die Partei und die Republik sein Leben hinzuwerfen ,
das Recht und die Pflicht zur Kritik , zur Ueberlegung , wie man
die Partei neu - und umformen kann , um ihr die ver¬
lorene Stohkraft wiederzugeben .

'

Wer soll und kann in der Sozialdemokratie ein Wort der Selbst¬
kritik riskieren ? Nicht der Parteivorstand . Nicht der Vorstand der
Reichstagssraktion . Nicht der Vorwärts . Nicht der Sozialdemo¬
kratische Pressedienst . Sie stehen den Vorgängen der letzten Jahre
zu nabe . Sie haben zudem in diesen Tagen andere Dinge im Kopf .

Die Pflicht zur Selbstkritik hat gerade in diesem Zeitpunkt der
freie und unabhängige sozialdemokratische Journalist , der zwischen
Reichstag , Preußen - Landtag , Wilhclmstrahe und Lindenstrahe den
Dingen persönlich nabe gestanden hat .

Zunächst : Das politische Erbe der Aera Hermann Mül¬
ler ist leider : ein geradezu phantastischer Sah in einem Teil
der bürgerlichen Mitte gegen die Sozialdemokratie . Eine frostige
Kälte in dem Teil des Bürgertums , mit dem wir auf Jahre
hinaus Zusammenarbeiten müssen . Die feste Ueberzeugung
gerade in jenen Kreisen , die Sozialdemokratie habe als
Regierungspartner vor allem auf dem Gebiete der Finanz -
volitik völlig versagt . Sah und Frost sind so weit ge¬
diehen , doh man im Reichspräsidentenpalais die Version ver¬
breitet , der Reichspräsident werde n i e mehr der Sozialdemokratie
- inen mohgeblichcn Einfluh im Reichskabinett zugestehen .

Mo : ein furchtbarer Verlust der Werbekraft der So¬
zialdemokratie aus die Wählermassen und ein erheblicher
Prestige - Verlust im Reichstag bei dem Teil des Bürger¬
tums , auf dessen Mitarbeit die Sozialdemokratie voraussichtlich
noch ein Jahrzehnt lang angewiesen ist.

Dazu Stillstand und Rückschritt der Sozialdemokratie
in den mitteldeutschen Ländern , in Sachsen , Thüringen und
Braunschwcig , in denen die Sozialdemokratie jahrelang di«
Regierungsgewalt besesien hat .

Das Phänomen der deutschen Reichstagswahl vom 14 . Septem -
ber ist der „ Erdrutsch " der Wäblermasien zu den National¬
sozialisten . Sie sind anerkanntermahen die eigentlichen Ge¬
winner der groben Schlacht . Sie haben die grohen Massen der klei¬
nen Leute , der Konsumenten , Angestellten, - kleinen Beamten , klei¬
nen Gewerbetreibenden zu sich herübergezogen , ohne dah die Sozial¬
demokratie dieser Bewegung selbst im rötesten Sachsen Herr ge¬
worden ist . Was ist dagegen zu tun ?

Die saubere , anständige und geradlinige Politik der Sozial ,
demokratie in Ehren — wir haben es offensichtlich doch nicht
verstanden , die Sprache dieser kleinen Leute zu
sprechen . Die Sozialdemokratie ist seit Jahrzehnten die Partei
des industriellen Proletariats . Dieses industrielle Proletariat , in
jahrzehntelanger politischer Arbeit geschult und von seinem eige¬
nen politischen Gedankengut beheri ^cht , ist als „Wahlmaterial " seit
der Revolution restlos erschöpft . Ein linker Arbeiterflügel in Form
der kommunistischen Partei wird immer vorhanden sein . Seine
Dergröherung oder Verkleinerung ist Sache der wirtschaftlichen
Rot , auf die die Sozialdemokratie keinen Einfluh auszuiiben ver¬
mag . So verbleibt uns zur Auffüllung unserer Reihen nichts an¬
deres wie die Wendung nach rechts — zu dem grohen Re¬
servoir derer , die bei der letzten Wahl den Nationalsozialisten über
bundert Mandate gegeben haben .

Dazu aber brauchen wir neue Formen des Wahlkamp¬
fes . Mebr Elan !

Mehr Schneid ! Heraus auf die Strohe ! Als Ab¬
wehr gegen die Nazis ! Mit Trommeln und Pfeifen , und Fahnen
nnd Plakaten . Mit Lastautos , mit Svrechchor und Signaltrom -
veten !

Es wäre vollkommen falsch, die „ n ationalsozialistische
Gefahr " lediglich von der negativen Seite her zu betrach¬
ten . Die Bewegung der Nazis rüttelt auf , löst alte Schranken
und trägt trotz aller politischen Blödheit der Führung das Wort
Sozialismus in immer breitere Schichten hinein . Hier gilt
es nachzustohen und in der Kamvfform des Gegners neue Massen
heranzuholen .

Cs ist der Partei in diesem Wahlkampf immer und immer wie¬
der gerade aus der bürgerlichen Mitte heraus vorgeworfen wor¬
den , sie sei zu konservativ und »u starr . Sie sei im „Bonzentum "
rbrer Führung erstarrt und verkalkt .
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Das ist natürlich eine blödsinnige Uebertreibuug . Gerade im
letzten Wahlkampf bat eine Anzahl von Bezirksverbänden neue
und junge Kräfte berausgestellt . Man hätte das allerdings bei der
letzten Wahl vor zwei Jahren machen können . Denn es liegt ein
Körnchen Wahrheit darin , dah gerade bei uns der aktive Geist
der Jugend nur sehr langsam und zäh sich durchrusetzen vermag .
Das liegt sowohl an der Art der Kandidatenaufstellung in den
Wahlkreisen wie bei der Besetzung der Reichsliste . Wenn die Wäh¬
lerschicht, die wir erobern wollen , aus ihren Zeitungen und Zeit¬
schriften immer wieder dasselbe Lied von der Verkalkung der
sozialdemokratischen Führung vorgesetzt bekommt , dann glaubt sie es
schließlich selbst . Dem kann man nur durch entschlossene Erneuerung
der Führerschaft entgegentreten , die sichtbar nach auhen in Erschei¬
nung tritt und die Gegenargumente zu entkräften vermag .

Vor allem aber wird eine Umstellung der Sozialdemo¬
kratie zum Führerproblem nötig sein . Nichts bat uns so
unpopulär gemacht wie die Aera Hermann Müller , in der
die Klagen über mangelnde Aktivität der politischen Leitung tag¬
täglich in der Tagesvresse diskutiert worden sind . Die Zeit des
Hängens und Würgens , des Lavierens und Kompromisselns , ledig¬
lich mit dem Ziel , die Sozialdemokratie an der Spitze der politi¬
schen Macht zu erhalten , ist natürlich wenig geeignet , Begeisterung ,
vor allem bei der jungen Wäblergeneration herauszulocken . Es
wird eine Kernfrage und eine Schicksalsfrage der Partei
und der demokratischen Republik überhaupt lein , ob es in Zukunft
gelingt , im richtigen Augenblick den richtigen Mann
etwa vom Format eines Otto Braun oder eines Severins
als Führer herauszustellen und ihm eine Zeitlang über alle „Frak¬
tionsklüngelberatungen " (um mich einmal mit einer Formulierung
der bürgerlichen Presse auszudrücken ) hinweg Gefolgschaft zu leisten .

Die Souveränität , mit der sich Eenosie S i l f e r d i n g zuzeiten
über die Bildung der öffentlichen Meinung in der Tagespresse bin -
weggesetzt bat , bat unser Prestige als führende Regierungspartei
genau so zerstört wie die Pedanterie und Uebervorsichtigkeit des
Reichskanzlers Hermann Müller , der in Augenblicken , wo
die politische Lage nach einem Fllhrerentschluh förmlich geschrien
hat , sich in politischen Verhandlungen verzettelte und in jener
Nacht , in der es um das Schicksal der Sozialdemokratie als Re¬
gierungspartei und vielleicht der republikanischen Republik über¬
haupt ging , vorzeitig das Steuer der Regierungsgewalt aus der
Hand gelegt bat .

Auch die Partei der Massen muh erkennen , dah in der richtigen
Lösung der Führerfrage ihr eigenes Schicksal beschlosien ist.

Mehr Wille zur Macht ! Dazu ist die personelle
Erbschaft , die die Sozialdemokratie als führende Regierungs¬
partei in den Reichsministerien hinterlassen hat , viel zu bescheiden ,
als dah sie den grohen Prestigeverlust ihrer Regierungstätigkeit

hätte ausgleichen können . Was hätte in dem „Kreis um & ( l
mann Müller " zur Zeit seiner Kanzlerschaft an persönlich -
Fäden gesponnen werden können , um für die Sozialdemokratie j
werben und in den Kreisen , die beute den Staat faktisch behe ’

schon — , zwischen Bendlerstrahe und Reichspräside ;
!

tenpalais — den Eindruck zu erwecken , daß eben faktisch ni !
mehr gegen die Sozialdemokratie regiert werden kann . 3
„Kreis um Hermann Müller " war auf die allernötigsten Reick
tagsmit -zlieder und an der Spitze der Partei stehende Part «
beamte beschränkt . Ein fruchtbringendes Werben für d '

,>
Idee der Partei und ein wirkungsvolles Hineinst oh -
in die Quellen der politischen Macht hat man dann -
völlig versäumt . Man sage nicht , dah es unmöglich w '

ich behaupte aus genauer Kenntnis der Personen und Dinge d
Gegenteil . Aber während man zufrieden mit dem altgewohnt
Personenkreis seinen offiziellen „ Bierabend " erledigte , ging T r -
v i r a n u s beim Reichspräsidenten und in der Bendlerstrahe a
und ein und schuf sich das Jnstrurnent zur politischen Beseitigu -
der sozialdemokratischen Partei .

Darum lernen wir daraus ! Heran an die poltt 1
sche Erbschaft der Nationalsozialisten ! Erneu
rung der Partei im Sinn der Labour Party aus ein, ,
Klassenkampsverband der Vorkriegszeit zu einer sich verjüngend, ,
über die Enge des Industrie - Proletariats hinaus vorstohenden Ü
wegung ! Erneuerung des Fllbrergedankens durch Heran :

' ■
stellung der willensstärksten und politisch begabtesten Element :
Mehr Elan ! Mebr Jugend ! Mehr Führung ! Mel >
Wille zur Macht !

Lederne Sachlichkeit
oder lebendiges Programm ? >

In unserem Magdeburger Parteiorgan werden die Forderung ,
und Wünsche grober Wäblerkreise wie folgt behandelt . -

So gehts nicht , wie Joseph Wirtb sich das denkt : „Die R . i |
gierung wird mit einem klaren , sachlichen , sozialen wirtschaftlich - ,
und finanziellen Programm vor den Reichstag treten . Dann mög : >!
sich die Kräfte

'
der reinen Negation von der politischen Gemej 11

schaft der Zusammenarbeit scheiden ."

Warum geht es nicht so? Weil die Regierung ihr klar !
ellenlanges Programm dem Parlament gar nicht vortragen kan ' '

Brüning kann sich kein Gehör mehr verschaffen . Er wird ausg ,
lacht , verspottet , mit Hohn Ubergossen , im Tumult ertränkt . D .i :
Sitzung fliegt auf . Nein , das Programm eines Dietrü :
Stegerwald , Brüning , Schiele reicht nicht mehr . Es ist am 1 t . Se

Parole : Angriff
Die Wahl vom 1 t . September hat für die Sozialdemokratische

Partei eine Schlappe gebracht ; das zwingt uns , mit aller Deut¬
lichkeit auf die Gefahren binzuweisen , die für die Partei selbst und
für das politische Werk der Partei entstanden sind . Dieser Deut¬
lichkeit bedarf es nicht nur in der internen Parteidiskussion , son¬
dern auch bei der Erörterung in der Oefsentlichkeit . Wir sind stark
genug , um eine Schlappe ertragen zu können , wir sind auch stark
genug , um den Mißbrauch unserer S e l b st k r i t i k durch schaden¬
frohe Gegner zu verachten . Wir müssen uns klar vor Augen halten ,
dah wir ausgerechnet in einem Wahlkampf zurückgedrängt wur¬
den , der wahltaktisch die allerbesten Aussichten bot . Selten ist die
Partei mit besseren Parolen in den Kampf gegangen , selten hat
sich die Mitgliedschaft leidenschaftlicher , hingehender , glänzender
geschlagen , selten war die Zuversicht gröber — und dennoch ein
Feblschlag !

Das Zentrum ist mit der ungeheuren Last der Notverordnun¬
gen , der Verschlechterung der Arbeitslosenversicherung und dem
Angriff auf die Krankenkassen in den Wahlkampf gegangen . Und
doch hat das Zentrum gewonnen !

Die Kommuni st ische Partei war zü Beginn des Wahl¬
kampfes kompromittiert , wie vielleicht noch niemals in der Ge¬
schichte dieser Partei . Sie hat die Fememörder zusammen mit dem
Vürgerblock befreit , sie machte sich in ihrem Wahlaufruf nicht nur
die faschistischen Phrasen , sondern auch die faschistischen Lügen von
Doungplan - Knechtschaft und Landesverrat zu eigen . In den letzten
Betriebsrätewablen hatte sie starke Verluste erlitten . Und d e n-
noch bat diese Partei Erfolge gehabt , zugegeben ,
beträchtlichen Erfolg .

Was die Faschisten angebt , so war ihre Situation , verglichen
mit den Kommunisten , ausgesprochen gut , sie befanden sich überall
in stürmischer Aufwärtsbewegung , und die vorangegangenen Land¬
tags - und Kommunalwahlen signalisierten ihren Vormarsch . Ihr
Erfolg überrascht nicht , wohl aber die Eröbc dieses Erfolges , und
wir haben uns zu fragen : War es wirklich nötig , dah die Sozial¬
demokratische Partei , wie cs vielfach geschah, diesen Vormarsch ein¬
fach binnahm und sich damit tröstete , dah die besseren Gründe und
die größere sachliche Wahrheit auf seiten der sozialistischen Arbei¬
terschaft lagen ? Gab es keine Möglichkeit , den Faschi¬
sten rechtzeitig und nicht er st im Wahlkampf ge¬
genüberzutreten ?

Die Stellung der Sozialdemokratie war all ihren Gegnern ge¬
genüber wahrhaftig nicht schlecht . Um so ernster ist das Wahl¬
ergebnis für die Partei . Die Partei hat in Berlin die Führung
an die Kommunisten abgeben müssen . Die Partei ist aber auch im
Rubrgebiet von Kommunisten und Faschisten fast überall
überflügelt worden . An einigen Stellen ist die Partei nicht nur
an die zweite , sondern sogar an die dritte und vierte Stelle gerückt
worden . Das sagt genug und läßt nur eine Schluhfolgerung übrig :
Wenn die Partei sich selbst erhalten und wenn sie weiter wachsen
und kämpfen will , wenn sie zugleich das politische Werk der ver¬
gangenen zehn Jahre erhalten und ausbauen will , so muh sie in
eine bitterernste Prüfung ihrer Arbeitsmethoden ein -
treten .

Der aufmerksame Beobachter konnte auch während des Wahl¬
kampfes schon fühlen , dah unsere Agitation kaum wesentlich über
die Reiben der eigenen Anhänger binausdrang . Wir waren , um
es offen zu sagen , zu spät dran . Monatelang , ja jahrelang hat¬
ten wir den Gegnern ungehindert das Agitationsfeld überlassen ,
besonders auf dem flachen Lande , dann auch in den Erohstädten ,wo Kommunisten und Faschisten ungehindert van uns eine fieber¬
hafte Tätigkeit entfalteten , selbst zu Zeiten schon , wo niemand an
eine Reichstagsauflösung dachte . Unser Fehler ist cs gewesen , dah
wir nur an die Organisation und nicht auch an

den Wähler gedacht haben . Allzu leicht neigen wir dar
'

die Dinge dann als erledigt anzusehen , wenn unsere eigene Mi -
gltedschast sie verstanden und gebilligt bat . Wir haben nicht b !
achtet , dah damit noch lange nicht gesagt ist, dah auch die Million - !
politisch Indifferenter und Gleickmültiger die gleiche Erkenntn i
und das gleiche Verständnis aufbringen . Wir haben aus diese
Wahlkampf zu lernen , dah der Kamps um den Wähler niema ! !
abreiben darf , dah er zu jeder Zeit und mit stärkstmögliche
Mitteln geführt werden muh , und dah vor allen Dingen in tu 1
jetzigen , Situation die äuberste Bereitschaft ausgebracht werde ,
muh , wenn nicht ernstes Unheil entstehen soll .

'

Geben wir es offen zu , unser Agitationsbetrieb i
vielfach bürokratisch verkalkt und wird mebr nach bei ,
Terminkalender als nach den lebendigen Bedürfnisien des Auge,

'

blicks gemacht . Wir feiern den 1 . Mai , den 11 . August , den 9. Nr '
vember , wir haben unsere Parteiwerbewoche , unsere Frauenwerb « :
woche, unfern Reichsarbeitersporttag , laufen aber dabei Eefab :
bei der Ausnutzug der Termine die lebendigen , volitis ,
fruchtbaren Anlässe außer acht zu lasien .

Die Partei steht heute nach dem Ereignis des 1 t . Septembes
vor einer ernsten Lage . Sie muh , und dies in kürzester Zeit , d a
verlorene Gebiet zurückholen , und sie muh mehr tu .
Wir brauchen eine noch nie dagewesene Offensive in der Agi
tation , war brauchen stärksten unablässigen Kampf . Wir sagte :
schon , dah die Lage ernst ist . Sie ist es um so mebr , als nicht mi ■
das Schicksal der Partei , sondern das ganze politische Werk de ’

Partei , letzten Endes Staat und Demokratie , auf den
Spiele stehen . Wir sind hart an den Rand der Staatskrise gerück :
und ernste Eiitscheidungen werden noch von uns verlangt . Auch
hier tut cs not , rückhaltlos das auszusprechen , was ist. Die Parte
muh ganz klar sehen , dah jeder , aber auch jeder Schritt , den si
heute tut , gewaltige Gefahren heraufbeschwören kann . Es mai !
Schwächlinge und Jammerlappen geben , die sich die Schrecknisse
der Zwickmüblensituation , in die wir bineingeraten sind , in schauer :
lichen Farben ausmalen und die gleichzeitig nicht wissen wollen
wo ein Ausweg sich zeigt . Und doch ist dieser Ausweg 51 '
Huden . Es ist der einfachste , der klarste Ausweg , den cs gibt '
und er beiht Kühnheit und Kampf .

Als in der Marneschlacht die französischen Linien von den deut
schen Heeren aufs schwerste bedrängt wurden , telegraphierte Fach
der damals noch ein kleiner Untergeneral war , an seinen Ober '
befehlshaber Joffre :

„Mein linker Flügel weicht , mein Zentrum ist erschüttert , der
rechte Flügel ist zusammengeschosien , die Lage ist ausgezeichnet ,
ich «reife an .

"
(Es hat später Leute gegeben , die dieses Telegramm Fachs in

den Bereich der Legende verwiesen , obwohl es ganz sicher keini
Legende ist, vorausgesetzt , dah Fach wirklich ein Kämpfer ' war .
Denn , was dort gesprochen gedrahtet wurde , ist nichts anderes als
die Philosophie jedes Kämpfens überhaupt , und wenn
heute die kommunistisch - faschistische Sturmflut über Deutschland
binwegpeitscht , dann gibt es für Führer und Massen eine einzige
Antwort : Angriff . Angriff in der Agitation , Angriff in der Or¬
ganisation , weg mit veralteten , verstaubten Methoden , weg mit
müden und bürokratischen Bedenken — weg vor allem mit dem ,
Terminkalender . Der Wahlkampf bat am 1 t . Septem¬
ber nicht geendet , der Wahlkampf hat am 1 t . Sev - i
tember er st begonnen . Der Kampf um die Wählerschaft
um die Gesamtheit der proletarischen Wählerschaft , darf nun nicht 1
mehr abreihen , seine Kraft ist unablählich und mit allem Nachdruck !
zu steigern , seine Methoden fortgesetzt zu überprüfen und zu ver - !
bessern . Die Parole von beute an lautet : „Kinnriemen her - >
unter , Mützen fest !" Noch immer war die Partei groß , wenn
die Unwetter tosend über sie wegspülten . Tb . Haubach .
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tber in Fetzen gerissen worden. Es mub ein andere »
seine Stelle treten .
Sie muh dieses Programm ausseben ? Der gesetzliche Sie «
nstundentag , um einigen Hunderttausrnden sofort Ar»
t zu verschaffen . Zwangswxises Notovfer der Besitzen »
n in mindestens der doppelten Höhe , die von der Sozialdemo «
tie vorgeschlagenen und die vom BLrgerblock abgelehnt wurde,
irsste Gesetze gegen die Kapitalflucht und die
euersabotage der Besihenden, reichliche Unterstützung der

triebe der öffentlichen Hand , sofortige Einstellung der
editdrosselung gegenüber den Gemeinde « , an ihrer Stelle
» ländische Anleihen für sie, damit sie Arbeit und Brot
ten können . Rücksichtsloses Borgehen gegen die
» chertschen Kartelle und Preissenkung .
Jiit anderen Worten : das finanz - und wirtschaftspolitisch«
euer muh mit einem jähen Ruck völlig herumgewor -

n werden. Bislang stand es zugunsten der Privatwirtschaft . Die
Men haben eine kompakte und grobe Mehrheit gegen die eng -
nigen, egoistischen und unfähigen „Wirtlchaftskapitäne " und
e Mbrung ergeben. Der Wille der Wähler mub erfüllt werden,
>r das Parlament erlebt nur Radausitzungen , in denen
zu keiner einzigen sachlichen Beratung kommt ,
ks muh gegen die Privatwirtschaft regiert wer »
n, weil sie die Mafien hungern läbt . Es muh für di « G e-
rinwirtschaft gesorgt werden , weil sie den Hungernden
ot und Beschäftigung gibt . Oder aber es kann überhaupt nicht
liert werden.
Di « Vorlagen müssen so ausseben, dab die „Kräfte der reinen
Kation " nicht gegen si« wüten können , weil ihre Wähler diese
setze verlangen und weil sie ihren Gewählten es bös beimzablen
irden , wenn sie in diesen Fällen die Verneinung und da»
jde Geschrei fortsetzen würden . Für diesen Fall kann sogar eine
inderheitsregierung vor den Reichstag treten . Sie wird das Feld
haupten .
Die Aufgabe der nächsten Regierung ist doch die : den Kommu »
rzi » den Boden unter den Füßen hinwegzuziehen .
Oder doch den halben Boden, die Grundlage , auf der sie die
assen gewonnen haben . Die elf Millionen ihrer Wähler haben
90 Prozent weder an die Sowjetdiktatur noch an das „Dritte

: ich" gedacht , als sie für die beiden Parteien sich entschieden ,
■idern sie sind allein dem knurrenden Magen gefolgt
d der dumpfen Verzweiflung , die aus ihm emporsteigt. Der
gestillte Hunger sprengt den Staat und Staatssysteme . Der
mger , der gesättigt wird , schaltet den Verstand wieder ein.
Deshalb ist mit der „strengen Sachlichkeit", die Joseph Wirtb
cdert , gar nichts getan . Sachlichkeit ist « ine Sache der Satten ,
e wird als hohle Phrase verlacht von den Darbenden . Brot
,i d Arbeit ruft die Welt der elf Millionen , denen sich für
rsen Zweck die acht Millionen Sozialdemokraten binzugesellen.
is sind 19 Millionen , um zwei Millionen mehr als die Hälfte
r Wähler des 14 . September . Die Theorien und die persönlichen
edürfnifie der Privatwirtschaft versinken demgegenüber ins Nichts.
Die Nazis müssen Farbe bekennen . Eine Farbe , die
r letzte dörfliche Wähler scharf und deutlich sieht. Sie müssen
:rch die Vorlagen gezwungen werden, den Verzweifelten zu äffen¬
den , wie es um ihren „Sozialismus " bestellt ist. Sie sind
nhänger der Privatwirtschaft . Sie müssen genötigt
erden, « egen sie zu votieren , oder es wird der heftigste
onflikt in ihre Reihen getragen und sie wevden ihre

s8bler so schnell verlieren , wie sie sie gewonnen haben.
Ein Kirdorfs , der schwerindusftiellste der Schwerindustriellen ,
ar Nazimann und ist heute als Hugenberger noch immer ein
rsönlicher Freund Adolf Hitlers . Er bat es selbst öffentlich
klärt .. Diese Freundschaft muh bis zum Brechen auf die Probe
stellt werden. Sie wird sofort gesprengt, sowie Adolf und die
einen für die Gemeinwirtschaft eintreten . Das dritte Reich rückt
lmit in die Ferne . Die Putschaussichten verwässern sich .
Zeh« von den elf Millionen fordern „Ordnung " und erkläre« :
o kann es nicht weitergehen ! Unter Ordnung verstehen
e grobindustriellen Gönner der Nazis die Zerschlagung der Demo-
atie im Wirtschaftsleben ; die Naziwähler in der M a s s « dagegen
ite Förderung , ihre Durchsetzung , ihren Sieg . Denn sie wollen
rbeit und Brot , das die diktaturlüsternen Grobkapitalisten

men nicht gewähren, das sie nur von der Wirtschaftsdemokratie
-warten und erhalten können. Wird der Hunger gebannt ,
eiet wieder Hoffnungsfreudigkelt in die Herren, dann
eben die Nazifvhrer , die zu Kirdorff und seinesgleichen halten ,
m nächste» Tage einsam auf der Flur der doppelrüngige« Lüge,
üe UmjuVelten werden verffucht und müssen mit der blauen Brille
uf der Rase das Weite suchen.
Entsprechend dem säkularen Ausfall der Wahlen

rüsten die Mittel sein , die akute Gefahr des Sturzes der Demo-
: atie zu bannen . In den demokratischen Ländern ist es noch nicht
orgekommen , daß eine Partei in IV* Jahren von 12 auf 107 Mon¬
ate steigt. Da liegt ein ungeheurer Notstand vor . So
igantisch er ist, so gigantisch mub die Beseitigung ausfallen : Po -
tische Abkehr von der schuldigen Privatwirtschaft . Dadurch Be¬
erdigung der Masten , Herstellung der verlangten Ordnung , die
Erkenntnis : Es geht nicht mehr so weiter wie bisher mit dem Pelz -
eschen, ohne ihn nab zu machen .
Demgegenüber können Wirtbs Vorschläge nur belä -

« e l t werden. Sie gleichen dem Beginnen , einen wild daherschie -
enden Bergbach mit einem Ziegelstein abdämmen
a wollen. Nein , Wirth hat den Ausfall der Wahl noch nicht Ver¬
anden . Er ist noch blindundtaub wie seine Ministerkollegen,
vill er warten , bis ihm im Reichsministerlum des Innern die
fflastersteine durch die Fenster seines Arbeitszimmers fliegen ?
Bei diesem Bombardement wird es dann nicht bleiben . . .

Deutsches Entlastungsmaterial in den Haager
Verhandlungen

Haag, 25. Sept . In der deutsch-amerikanischen gemischten Kom-
lifiion legte der deutsche Staatsvertreter , Generalkonsul Dr . Le»
oinski , sein umfangreiches Beweismaterial zur Widerlegung der
lrgumente der amerikanischen Vertretung in der Frage der an¬
geblichen Tätigkeit der Deutschen Regierung zwecks Zerstörung des
4lack Tom Bahnhofes im Kriege dar .

Moret zum Nachfolger Moreaus ernannt
Paris , 25. Sevt . Der Präsident bat die Verfügung unterzeichnet,

>urch die der bisherige Unterdirektor der Bank von Frankreich,
Noret , an Stelle des zurückgetretenen Gouverneurs Moreau zum
öouverneur dieses Instituts ernannt wird .

Einthüllung eines Grabdenkmals für Stresemann
Berlin , 25. Sevt . Am 3. Oktober wird aus dem Louisenstädtisch «»

ssriedhof ein Grabmal für den verstorbenen Reichsautzemninister
vr . Stresemann enthüllt werden.

Wahlreform vor dem Reichsrat
Die Beratungen der Reichsratsausschüste über die Novelle »um

Pablgesetz werden, wie das BDZ .-Büro erfährt , am Montag ,
g. Oktober beginnen . Am 8 . Oktober wird von den Ans¬
chüssen auch die Beratung des Pensionskürzungsgeset -

e s in Angriff genommen werden. Eine Vollsitzung des Reichs¬
gates ist bisher noch nicht anberaumt .

Au* cMek *Weßt
Drei Kinder in einer Kiesgrube erstickt

Eichstätt, 25. Sevt . Bei Kinding sind gestern abend drei Knaben
im Alter von sechs bis elf Jahren in einer Kiesgrube , wo eines
der Kinder Kies graben sollte, verschüttet worden . Trotzdem sofort
Hilfe zur Stelle war , konnten alle drei erst nach einer halben Stunde
als Leichen geborgen werden.

Grotzangelegter Versicherungsschwindel
ERB . Berlin , 28. Sept . Im Zusammenhang mit einem

Brande , der in der Wahlnacht am Kaufhausplatz in Rastenburg
entstand, glaubt man jetzt , wie dem Berliner Lokalanzeiger aus
Rastenburg in Ostpreußen gemeldet wird , einem grotzangeleg »
ten Bersicherungsfchwindel auf die Spur gekommen zu
kein. Am Tage nach dem Feuer , das auf Brandstiftung zu»
rückgeführt wird , wurde der Schwiegersohn des Hausbesitzers,
H a l f r a n , vermiht . Zunächst nahm man an , daß er in den Flam¬
men umgekommen sei. Daun aber stellte sich heraus , dah Halfran er¬
heblich « Berficherungsbetrügereien begangen hatte und
geflohen ist. Jetzt fand man an der Brandstätte Leichenteile
und man vermutet , dah die Brandstifter eine Leiche dorthin ge¬
schafft haben» um den Anschein zu erwecken , dah Halfran ums Leben
gekommen fei . Die Ermittlungen gehe » weiter . Der Fall erinnert
stark an das Verbrechen des Kaufmanns Tetzner , der be¬
kanntlich in feinem Auto einen Mann verbrannte , um so seinen
eigenen Tod vorzutäuschen.

Blutige Zusammenstöbe in Spanien
Wie bavas aus Santiago de Eomvostella ( Spanien ) berichtet,

ging dort die Polizei gegen demonstrierende Arbeiter und Studen¬
ten mit blanker Waffe vor . Ein junger Mann wurde getötet, viel
Demonstranten und ein Polizist wurden verletzt.

Berlin , das Paradies der Frauen
Nach einer jüngst aufgestellten Statistik werden in Berlin rela¬

tiv wie absolut die meisten Ehen geschlossen. Auf 1000 Bewohner
kommen 10,8 Eheschließungen, der Durchschnittssatz der preuhischen
Heiratsziffer beträgt hingegen nur 9,9. Allerdings hält Berlin
auch in der Ziffer der Ehescheidungen den Rekord: 1,98 auf 1000
der Bevölkerung.

Schweres Bauunglück bei Paris
Paris , 25. Sevt . Bei Bauarbeiten in Hanterre bei Paris find

beim Anträgen von Hochöfen heute nachmittag vier Arbeiter ver¬
schüttet worden . Sie konnten nur als Leichen geborgen werden.

Abgestürztes Bombenflugzeug
Ein Bombenflugzeug des elften französischen Fliegerregiments

ist bei Souain im Gebiet von Reims abgestürzt. Die Jnsasien , ein
Offizierstellvertreter und zwei Feldwebel konnten schrecklich ver¬
brannt nur als Leichen geborgen werden.

verufungsprozefi Lrenzel
veffentlichkeit und Presse für die ganze Dauer ausgeschlossen

Potsdam , 28. Sevt . Im Frenzel -Prszeh wurde auf Beschlnb
des Gerichts die Oeffentlichkeit und Presse für die ganze Dauer des
Prozesies ausgeschlossen .
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Die Berufungsverhandlung gegen Amtsvorsteher Frenzel
Die unglückliche Faniilie Frenzel bei der ersten Verhandlung , in
der der ehemalige Amtsvorsteher zu 1 & Jahren Zuchthaus wegen
Vergebens an seiner Tochter verurteilt wurde . Von links nach rechts:
Hildegard Frenzel , Frau Frenzel , Amtsvorsteher
Frenzel (X ) . Die Berufungsverhandlung findet jetzt

in Potsdam statt .

Der Tod auf der Oktoberwiese
Die traditionelle Oktoberfestwiese in München wird diese » Jahr

vom Unheil verfolgt . Nachdem schon vor wenisen Tagen «in Ka-
rusiel cingestürzt war , hat sich ein neuer Unfall ereignet , dem ein
junges Mädchen zum Opfer gefallen ist. Da » Mädchen fuhr mit
einem Bekannten auf der groben Achterbahn und erhob sich kurz
vor einer Kurve . Als der Begleiter sie zurückreihen wollte , wur¬
den beide aus dem Wagen geschleudert und erlitten schwere Kno¬
chenbrüche . Das Mädchen erlag kurz darauf in der Chirurgischen
Klinik seinen Verletzungen.

Wiederaufleben der spinalen Kinderlähmung im Elsatz
Das Amt kür Gesundheitspflege de» Departements llnterrhein

teilt mit , dab in der Zeit vom 1. bis 24. September 1830 3 0 neue
Fälle von spinaler Kinderlähmnng feftgestellt worden seien , so
dah von einem Wiederaufleben der Seuche gesprochen werden müsie .

Der mihvergnügte Ozeanflieger
Der Ozeanflieger Co st « , der Nationalhero » des französischen

Volkes, hat Paris eine schwere Enttäuschung bereitet : Der „Paris
Soir " veranstaltete seit Wochen eine nationale Sammlung , um
dem zurückkehrenden Flieger die Medaille der Ehrenlegion zu
überreichen. Da sich die Sammlung äuberst ertragreich gestaltete ,
hatte die Redaktion die Absicht , eine Summe an das Hilfskomitee
der französischen Lufffahrt zu überweisen. Dagegen hat Toste jetzt
aus Amerika auf dem Kabelwege protestiert . Er bat offenbar mit
den ihm aus dem Transozeanflug -Unternebmen zufliehenden Mil¬
lionen noch nicht genug. Sein Verhalten hat außerordentlich be¬
fremdend gewirkt . Der „Paris Soir " hat die Sammlung sofort
unterbrochen.

Unschuldig im Zuchthaus
Wieder einmal ist ein schrecklicher Justizirrtum aufgeklärt wor¬

den. Vor anderthalb Jahren war der Kapitän Friedrich Suhr in
Lübeck wegen Versicherungsbetrugs und Meineids zu einem Jahr
neun Monaten Zuchthaus verurteilt worden. Die Anklage warf
ihm vor , dah er seinen Fischkutter habe stranden lassen , um in den
Besitz der Versicherungssumme zu gelangen . Das Urteil war auf
Grund von Indizien gefällt worden , die recht umstritten waren .
Jetzt , nachdem er seine Strafe bis auf einen Monat verbüßt hat .
gelang es Suhr im Wiederaufnahmeverfahren seine glatte Frei¬
sprechung durchzusetzen .

Meder ein Flugzeugunglückin Vöbl ingen
Stuttgart , 25 . Sept . (Eig . Meldg .1 Auf dem Böblinger

Flugplatz ereignete sich am Donnerstag vormittag wieder ein schwe¬
res Flugzeugunglück. Der Flugschüler Fritz Thransdort
aus Chemnitz war mit einer Klemm-Makchine zu Uebung»,wecken
aufgestiegen und befand sich etwa 100 Meter hoch in der Luft , als
plötzlich der Motor «usletzte . Der Führer versuchte im Eleitflug
niederzugehen, wurde aber daran durch den starken Wind gehin¬
dert . Die Maschine sackte durch und stürzte aus einer Höhe von
etwa 5» Meter senkrecht hinunter . Das Flugzeug wurde am Bo¬
den vollständig zertrümmert Der Führer brach beide Bein«
und erlitt so schwere innere Verletzungen, dah er bereits auf dem
Transport zur Flughalle verstarb .

Schulschwestern
und Heidelberger Linanzsbandat

DZ . Speyer , 24. Sevt . Mit dem Zusammenbruch der Wohnungs¬
baugesellschaft m. b. H . Heidelberg und der Inhaftierung der Ge-
schätfsfübrer ist bekannt geworden, daß das Institut der „armen
Schulschwestern " in Sveyer erheblich geschädigt wurde . Am Diens¬
tag abend fand deswegen eine Eläubigerversammlung statt , über
die uns folgendes mitgeteilt wird : Das Institut ist infolge sehr
»uverläsiig erscheinender Empfehlungen 1928 mit der Wohnungs -
baugesellschaft Heidelberg in ordentliche Eeschästsbeziebungen ge¬
kommen. Erst bei einer Kapitalbeschaffung , um die sich die Wob-
nungsbaugesellschaft bemühte , kam das Institut zu Schaden. Die
Wohnungsbaugesellschaft Heidelberg , um deren Lage noch niemand
wußte , verstand es, Msgr . Dr . Sch . auf vorgetäuschte Zwischenkredit¬
transaktionen ihre Wechselacceote , zum Teil in Blanko , zu über¬
geben. Mit diesen Wechseln hatte die Wohnungsbaugesellschaft,
wie sich jetzt herausstellte , Mißbrauch getrieben .

Das Klostek ist auf diese Weise zu Schaden und in große
Schwierigkeiten gebracht worden . Aber 6 Millionen Mark kommen
nicht in Frage . Es dürste feststeben , dab der Schaden mehr als 2
Millionen nicht ausmacht . Bei den Schwestern wird niemand »»
Schaden kommen : sie haben die erforderlichen Arbeiten zur genaue«
Feststellung der Verpflichtungen und zur Ordnung derselben in die
Hand erfahrener Fachleute gelegt. Auf Grund einer ersten Unter¬
suchung wurde bereits am Dienstag dem provisorischen Ausschuß
der Forderungsinhaber Bericht erstattet und der vorgesehene Pl »"

zur Regelung der Verpflichtungen vorgetragen . Die Arbeiten wer¬
den möglichst beschleunigt. Zur Beunruhigung liegt also in diesem
Teil der Dinge keine Veranlassung vor . ^

Volkswirtschaft
Eisenpreisskandale ohne Ende

Die französisch « Eisenindustrie hat eine erneute Preis -
Herabsetzung für d !h wichtigsten Walzwerkserzeugnisse vorgenommen . Dt«
Preisabschlitge für den JnlandSabsatz sind recht erheblich ; sie betragen
z . B . für Träger und Bleche mehr als 10 Prozent .

Dieser Preisermäßigung sind sriihere vorangegangen . So sind z. B .
seit Jahresfrist di« französischen Inlandspreis « für Stabeisen nm ins¬
gesamt 25 Mark pro Ton« oder ca. 20 Prozent herabgesetzt worden . Dem¬
gegenüber beträgt die seit Jahresfrist tn Deutschland eingetreten«
Preisermäßigung für Stabeisen nur 4 Mark pro Tonne oder noch nicht
3 Prozent der BorjahrSpreis « . Obwohl sich Frankreich nicht wie Deutsch¬
land tn einer schweren Wirtschaftskrise befindet , der Abfatzrückgang der
französtschen Eisenindustrie sich ferner in wesentlich engeren Grenzen hält
als der deutsche , hat sich das inländische Preisniveau Frankreichs wenig,
stens einigermaßen den verbilligten Rohstoffkosten und der veränderten
Weltmarktlage angepabt , während dt« deutschen Preise hartnäckig aus
einem weit überhöhten Pretsmveau gehallen werden . In England muß¬
ten gleichfalls erheblich« Preisherabsetzungen vorgenommen werden , zum
Teil unter dem Druck der Verbraucherschast und des Handels , di« sich
mit . billigerem belgischem und luxemburgischem Eisen eindeckten und somit
dt« englischen Eisenindustriellen zur Preisherabsetzung zwangen . Der
Inlandspreis für englisches Roheisen ist seit Jahresfrist um
mehr als g Mark pro Tonn « oder cg . 12>4 Prozent , die Inlandspreise für
Sisenhalbzeug sind seit Jahresfrist um ca. 14 Mark , das sind mehr als
10 Prozent , herahgesetzt worden . Die englische Eisenindustrie hat also
ihr« Preis « ungleich stärker senken müssen als die deutsche Indu¬
strie , ohne auch nur daran zu denkrn, diese Anpassung der Preise an
verSndert« Rohstoffkosten, wesentliche Verbilligung von Erz und Schrott
und die veränderte wirtschaftlich« Weltlage von einer Lohnsenkung
abhängig zu machen .

Bewegen sich so die in den westlichen Eisenländern und in England
eingetretenen Preisermäßigungen zwischen 10 und 20 Prozent , so mußten
aus den AuSfuhrmärkten noch wesentlich größer« PreiSkonzessionen
gemacht werden.

AngestchtS dteser volkSwirffchaftlich schädlichen Situationen mehren stch
auch in der bürgerlichen Handelspresse die Stimmen , die eine A n p a f -
sung der deutschen Inlandspreise verlangen . Die offiziöse
»Industrie - und HandelSzeitung " schrieb z . B . vor einigen Tagen : „ES
dars wohl als auSaeschlossen bezeichnet werden , daß man iveiterhin an
den hohen Eisenpreisen in Deutschland sesthält, di« letzt wieder einmal
weit über den Weltmarktpreisen plus Zoll liegen."

Nun , tn der deutschen Kartellpolttik ist , so lang« die Regierung Weiler
wie bisher untätig bleibt , nichts auSgcs chlossen .

Der BerwaltungSral der Retchsbahiigescüschost bat einem Projekt zu-
gestimmt, wongch die Reichsbahngesellschast für die n ä ch st e n drei

Jahre 300 Lokomotiven in Auftrag geben wird .
zunächst fälligen Aufträge für 100 Lokomotiven gelten air ArbeitSbcsch "'

fung und werden durch di« Ausgabe von ISO Millionen Mark 6proze ?
tiger ReichSfchatzanwetsungen finanziert . Mit dem Beschluß der
bchhngefellschast wird wahrscheinlich eine neue Gruvvicrung im dcun" -

Lokomotivbcm eingeleitet .
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Der
ist sowohl im Inland alS auch im Ausland lehr

Brolgcireipemartt
schwach. Deinen^

Ist 10W0Y1 un ^ mano tu © uuuj im vuuuuuo mwvum - nit »»

sprechend läßt der Mehlverkaus sehr zu wünschen übrig . Futtermittel
nachgiebig. Süddeutscher Wetzen, neu« Ernte , i« nach Beschaffend-"

Roggen , neue Ernte , je nach Beschaffenheit 17-' - ' "

3.25—19 .00 , Braugerste , neu« Ernte , je nachbis 26 .00 , Deutscher
17.25, Futtergerste 18.25—19 . . . . -
fenhett (AuSstichgualttäten über Notiz) 22 .00—24.00 , Deuffcher Hafer
Ernte , gelb oder weiß , je nach Qualität 15.50—16.50, Weizenmehl, M

lensorderung , Sept .-Nov. 40.00 , Weizenmehl, Mühlenforderung , II . ^
'

Sept .-N»v . 38.75, Roggenmehl 0 bis 60 Pro, ., je nach Fabr . 28 .00- --»^ ^
Wetzenbollmehl (Futtermehl ) je nach Fahr ., prompt 9.25—9.50 ,
Net«, fein,, prompt 6.25—6 .50, WeizenNei«. grob , prompt 6 .75—7.00. t<
treber , je nach Qualttät , prompt 9.75—10.25 , Malzkeime. je na« '

ß{
tät 8.00—9 .50 , Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat , Parität „ 75
7.00—7 .50, Erdnußluchen , lose , deutsche , je nach Lieserung
Kokoskuchen , je nach Fabrikat 14.00—14.25, Soyafchrot , füdb . w®

je nach Lieferzeit 14 .25—14 .75, Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat rv- .
19.50, Sefamkuchen 12.50—13.0. Spetsekartoffeln , gelbff,, neu« ®tnl * • .
bis 6.25 , Spcijekartoffeln , weißst. , neue Ernte . 5.00. — RauhlA 'c

Loses Wiesenheu, gut , gesund, trocken , neue Ernte 4.00— 4 .50,
gut , gesund, trocken , neue Ernte 4.75—5.25, Luzern« , gut , E 30 O- 3 5° -

Rotklee be» >

neue Ernte 5.75—6.25 , Stroh , drahtgepreßt , je nach Qualität
Alles per 100 Kilo. Mühlenjabrikate , Mais , Biertreber und Macz- - ,^ ^
mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparttai w

bzw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstatton . Waggonpreis« .. » lerne
titälen entsprechend« Zuschläge. All« Preise von LandeSprodukien W

sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirr «

Frachtparität Karlsruhe entstehen, und di« Umsatzsteuer ein - ^
zeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewertcn . — Avtcnun «
und Spirituosen : Lage unverändert . _ „

Politik . Frei -
S-Ehcsredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : -

staat Baden , Volkswirlschast, AuS aNer Welt . Letzte Nachrnme • ^
Gri ! nebau m . Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, AuS der v
baische Chronik AuS Mtttelbaden , Durlach, Gerichtszeitung , w«“

Die Welt der Frau : H e r m a n n W t n t e r Groß » « » sK
' -

Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses E i l e l e . mohnhai'
sür den Anzeigenteil : Gustav Krüger . SSmtltche »vov"

^ ,
in KarlSrube in Baden Druck u . Verlag : « erlaasdrua

VolkSfreund G .m .b .H ., Karlsruhe .
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l&nrieillachrfchfen
, Gelingen . Die Parteigenossen werden auf Samstag . 27. Sev - -
Mer , abends 8 Ubr, zu einer wichtigen Parteiversammlung in
.?ä Bolksbaus in Knielingen eingeladen . Es wird um vollzähliges
scheinen ersucht , da wichtige Fragen zu beivrechen sind .

Bekanntmachungen des parleifekretariat »
Veranstaltungen finden statt :

Freitag , 26 . September :
v *evvelrodeck : Abends 8 Ubr tm SchulhauS (Saal ) : Mttgliederverlamm -
sR>8 und Vortrag der LandtagSabg . Gen . Trink » , Karlsruhe , ober dar
iRttna : Die ReichStagSwahl: Rückblick und Ausblick .

SamStag , 27. Scvtember :
*«11: Abends 8 Ubr im „Barbarossa ' Mitgliederversammlung . Land-

Mabg . Gen . Trink « . Karlsruhe , wird sprechen über dar Thema : Die
^ LStagSwabl : Rückblick und Ausblick .
Ettlingen : AbendS 8 Uhr in der „Krone' Versammlung von Partei ,
gliedern , DoltSsreundlesern und aller politisch aus unserem Boden
stdrnden Gewerkschaftlern. Gemeinderat Gen . Glunk , Ettlingen , wird
^ chen über da« Thema : Die ReichStagSwahl: Rückblick und Ausblick.
\ fctttten : Abends 8.30 Uhr im „Württemberg » Hof ' Nttgltederver «
«inniung mit Vortrag von LandtagSabg . Gen . Weihmann , Karlsruhe .
' Na : Die ReichStagSwahl: Rückblick und Ausblick .
. Huttenheim: Abends 8 Ubr in der „Krone' Mitgliederversammlung .

,fin. Bürgermeister JLck . Grötzingen. spricht über : Die Bedeutung »er
leerstehenden Gemeindewahlen .
! Donnerstag , 2 . Oktober:

dstenburg : Abendr 8 Ubr im . Mundinger ' Mitgliederversammlung
Vortrag der ReichStagSabg. Stefan Meier , Frciburg . Thema : Die

Mrtagswahl : Rückblick und Ausblick.
Sonntag , 4. Oktober:

Merktrch : AbendS 8 Ubr tm . Pfauen ' wichtig« Mitgliederverfam « .
Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben . Kein Mit .

"»d darf fehlen.
« krisronseren » « »

wie folgt statt :
. «onntag , den 28. September , mittag ? H2 Ubr im Hotel .Kreuz' in
' «ftott für den Kreis Baden (Amtsbezirke: Rastatt und Bühl ) .
. Sonntag de» 5 . Oktober, vormittags 8.15 Ubr im VolkrhauS in Karls -

für den Kreis Karlsruhe (Amtsbezirke: Karlsruhe . Psoizhetm .
^ 'Uchsal . Breiten und Ettlingen ) .
u^onntag , den 5 . Oktober, mittag - 143 Mbr in Offenburg im . Mun .
7"ger- für den Kreis Offenburg (Amtsbezirke: Offenburg , OberNrch,

! ' »l. Wolfach und Lahr ) .
I Tagesordnung :

l - Stellungnahme zu den' bevorstehenden Wahlen zur KretSversamm-
, lung und zum BezirkSrat .

Aufstellung der Kandidaten hierzu.
8- Reseiat eine « ReichStagSabgeordneten über da» Thema : . Der AuS.

fall der ReichStagSwahl und di« dadurch grfchaffen « politische Ditua .
tion .'
Sprechen werden :

An Rastatt : ReichStagSabg. Gen. Marum ,
sn Karlsruhe : ReichStagSabg. Gen . Schöpflin ,'n Lffenburg : ReichStagSabg. Gen. Stefan Meter , Freivurg .

. kelegalionsmodur ist durch Rundschreiben bekannt gegeben . Dir er .
dollen , daß >cd .:r OrtSverein Delegierte entsendet.

Sonniog . den 12. Oktober, finden im ganzen 3. AgitationSbezirk
Gemeindevertreter -Gruppenkonscrenzen

V
Allo ; labere wird rechtzeittg bekantgegeben. Dt« Gemeindevertreter

Mrer Partei worden ersucht , sich für diesen Tag zur Teilnahme an
Konferenzen freizuhallen .

wit erwarten allseits beste Vorbereitung vorstehender Veranstaltungen
' l'k guten Besuch derselben'
. ^ rtSvereinSkassiererl Stellt die Wahlabrechnung sofort

und sendet ft« dem Sekretariat umgehend ein.
Da» Parteisekretariat .

Jugend
Achtung '. Spiel - und Sporttag der SAI .

, 3u dem am 28. September stattsindenden Sviel - und Svorttag
,7T

r Sozialistischen Arbeiterjungend in Karlsruhe geben wir noch
Egendes Programm bekannt. Wir möchten aber noch ausdrücklich
?raus Hinweisen , datz wenn es am Samstag regnet , der Svieltag

Mt stattfindet .
Programm :

Uhr : Gemeinsamer Abmarsch nach dem Svortvlatz . Tresfvunkt :
° !'er Bahnbofsvlatz . 8 Ubr : Ankunft auf dem Svortvlatz . daselbst
L ' Isen der Fahne . 9 .30 Ubr : Gemeinsame Gymnastik. 19 Ubr :
Wörtliche Wettkämpfe : 100-Meter - , 200-Meter - , 400Meter - , 1000-
Mer -Läuse, Weitivrung , Hochsvrung , Sveerwerfen , Stafetten -
n ufe - 12 bis 13 Ubr Pause . 13 bis 15 Ubr : Handballspiele ( Platz

l3 bis 15 Uhr : Ringtennisiviele (Platz II ) , Völkerball , Schlag-
Barlauf ulw. 15 bis 17 Uhr : Neue Spiele . 17 Ubr : Schluh-'Mgebung .

AtUhunße de * HledtUdion

Ij? ' * Bolksfreundleser . Wenn Sie gleich nach Erhalt des Ge-
reklamiert baben , jo sind Sie zur Zahlung nicht verpflichtet.

Zahnarzt mutz Ihnen ein gutsitzendes Eebitz liefern . Ist die
i,." ° >nation also gleich nach der Lieferung erfolgt , so lassen Sie
^ Zyhnarzt ruhig klagen.

AS . Wenn die Bestellung im Rabmen der - Schlüsselgewalt der
erfolgt ist . so sind Sie zur Zablung verpflichtet. Bei Nicht-

Mllung kann die Firma die Leistung des Offenbarungseides
Ob Sie im Besitze der Ware sind oder nicht , ist gleich ,

denn es kommt daraus an , ob die Bestellung Gültigkeit
h t

- was auch der Fall ist . wenn Ihre Frau den Bestellschein
I,^ schrieben bat und die Bestellung im Rabmen der Schlüsscl-

der Frau erfolgte.
h^ ichtmeifter. Solange die Protokollierung nicht vorgenommcn

ist, kann der neue Besitzer auch nicht klagen. Bestreiten
(L 'bin deshalb die Aktivlegitimation zu einem gerichtlichen' »eben.
lote

*• 25 . Es ist Beschwerde an die Spruchkammer der Arbeits -
»,, . ;^ rstchslung beim Oberversicherungsamt in Karlsrube ein-

- E>at jedoch der Svruchausjchutz beim Arbeitsamt die Un -
einstimmig abgelehnt , so ist die Beschwerde obne Er -

^ ''." kenberg . Wenden Sie sich an den Bezirksfürsorgeverband,
ttoanrt.

^
0 Svielberg . Voraussichtlich Mitte nächster Woche.

V ? ; ®' Teilen Sie uns di« Adresse der Firma mit , alles Wei«
% ^' *5 dann von uns veranlatzt . Allerdings müssen Sie uns

n »
'-En Namen nennen , denn ohne Namensnennung werden

'i i- i^ dlätzlich nichts unternehmen . Berichwiegenbeit unsererseits
^

' bstverständlich .
&ltIsr6

Üu fcn - Neichen Sie einen Antrag beim Versorgungsamt
^ 'kd dE ' " und schildern Sie ihre Verhältnisse eingehend.

v
Slttfro-a vom Versorgungsamt abgelebnt , so können Sie

!5Iiben e Dersorgnugsgericht erbeben. Bezüglich Ihrer In -
a? ^ersjcherung erkundigen Sie sich am besten bei der Auskunft

Schöps s^ rvensionskasse in Karlsrube , Kriegsstratze. Um eine
N -»^ nd , Antwort unsererseits geben zu können , genügen die
ll n Uns übermittelten Angaben nicht .

^>>v« r̂ E .
" 9akten. 1 . Jeder Angestelltenlehrling ist zur Angestell-

RtsHtzAE '-Uttft anzumelden,- nur dann nicht , wenn die monatliche
?h z7;? 9ung weniger wie 10 ..U beträgt und diese Entschädigung
r ^ e m -ei

^ f ' ten lediglich als Taschengeld betrachtet wird . 2 . Die
% t «mir ? ^ e 2 2abre umgetau cht. 3 . Die Markenklebung hat^ onat zu erfolgen.
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'§ eMebk6c &ciftdieMeigu Hq>
Kündigung des Bergarbeiterabkommens

Essen . 26 . Sevt . ( Funkdienst .) Die Bergarbeiterverbände haben
das Mehrarbeitsabkommen , durch das kür die Unterlage -Betriebe
«ine Achtstundenschichtzeit festgelegt ist , zum 3V . Non . gekündigt .

Berbandstag der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter

Um das Verbot der Nacht , und Sonntagsarbeit .
Hamburg , 24. Sevt . (Eig . Ber >) Im weiteren Verlauf des

Derbandstages der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter refe¬
rierte Scharf , Berlin , über das Verbot der Nacht - und Sonntags¬
arbeit in den Bäckereien und Konditoreien . Der Ansturm gegen
das Nachtbackverbot nähme immer schärfere Formen an , besonders
rührig seien die süddeutschen Bäckerinnnngen , die dem Zentral -
verbanid der deutschen Bäckerinnungen Germania mit Austritt
aus dem Verbände drohten , wenn er ibren Wünschen nicht Nach¬
komme . Dos Angebot des Germania -Vorstandes an die Groß¬
betriebe , eine Stunde Vorarbeit zuzubewilligen , habe selbst im Ar -
beitgeberlager einen Sturm der Entrüstung bernorgerufen . Es
sei der groteske Zustand eingetreten , daß von den Innungen , die
im Germania - Verband vereinigt sind , in drei verschiedenen Ein¬
gaben an den Reichstag eine Aenderung bzw . Beibehaltung des
jetzigen Schutzgesetzes gefordert wird . Die Brotfabriken seien von
ihrer Forderung des Drei -Schichten -Detriebes abgekommen . Sie
forderten jetzt ebenfalls die Gestattung von Vorarbeiten , trotzdem
ste in ihrer Presse Nachweisen , daß bei Hefevollgärung ein besseres
Brot bergestellt werden könne . Redner forderte , daß die Gerichte
eine sOirfere Bestrafung der Gesetzesübcrtreter vornebmen . Die
Konditorenmeister führten einen unermüdlichen Kamvf um die
Einführung der Sonntagsarbeit . Ihr Begebren werde unterstützt
durch den Entwurf zu einem Arbeitsschutzgesetz , der dem letzten
Reichstag vorlag . Er sah für die Bäckereien und Konditoreien
«ine zweistündige Sonntogsarbeit vor - — Nach einer eingebenden
Aussprache erklärt « sich der Verbandstag mit den Ausführungen
des Referenten einverstanden .

'

Im Anschluß an das Referat des Sekretärs der Internatio¬
nalen Union der Arbeiter der Lebens - und Genußmittelindustrien
Dr . W . Svübler - Zürich wurde eine Entschließung gefaßt , in der
es u . a . heißt : „Trotz hemmungslosen Aufbaues von Zollmauern
setzen sich neue Formen internationaler Bindungen durch . Die
internationalen Zusammenschlüsse des Kapitals in Fornr von
internationalen Kartellen . Konzernen und Trusts drückten in stei¬
gendem Maße dem Wirtschaftsbild der Gegenwart den Stempel
auf . Der Verbandstag stellt fest, daß diese Entwicklung sich nicht
zuletzt in hohem Maße auch in den Lebens - und Genußmittelindu¬
strien vollzieht, ' ste schließen sich in mächtigen nationalen und
internationalen Kartellen und Trusts zusammen , die die Produk¬
tion regeln , die Produktionsbedingungen einheitlich festsetzen und
den Absatz vielfach durch die Kontrolle über ein ausgedehntes
Retz von Groß - und Kleinverkaufsstellen sicherstellen . Der Ver -
bandstag beauftragt den Vorstand , bei der Internationalen Union
der Arbeiter der Lebens - ud Genußmittelindustrien dabin zu wir¬
ken. daß für das Gebiet der Lebens - und Genußmittelindustrien
eine ständige Kontrolle der internationalen Kartelle und Trusts ,
aufgebaut auf nationalen Kontrollämtern , geschaffen wird ; er
fordert ein internationales Wirtschaftsamt , das dem Völkerbund
angegliedert wird , in dem die Arbeiterschaft gleichberechtigt mit¬
wirkt , desgleichen die Mitwirkung der Arbeiterschaft an der Wirt¬
schaftsführung .

"
*

SPD . Hamburg , 23. Sevt . (Eig . Drahtber .) Der Berbandstag
der Rahrungsmittelarbeiter fetzte am Dienstag die Aussprache über
den Lorftandsbericht fort . Berührt wurden die Grenzstreitigkeiten
und die unbefriedigende Regelung des Organisationsgebietes . Für
den ADGB . führte Eggert u . a . aus : „Bei der schwierigen Ab¬

grenzung der Organisationsgebiete möchte man manchmal ausrufen :
Freunde , streitet euch nicht um ein paar Menschen ! Der Bund Hobe
jedenfalls immer versucht , ausgleichend »u wirken " Bezüglich der
Erhöhung der Biersteuer erklärte Eggert , daß die Stellungnahme des
Buichesvorstqndes in der Steuevfrage vom Standpunkt der gesamten
Arbeiterschaft diktiert sein müsse . Der Berbandsvorsitzende B a ck e r t
betonte , daß die Kollegen bei aller Unzufriedenheit mit den Kartell¬
verträgen usw . sich bemühen müßten , taktisch kluge Gewerkschaftler
und ehrliche Partner zu sein . Hinsichtlich der Eetränkesteuer könnte
der Verband leider nur feststellen , daß seine Bedenken sich erfüllt hät¬
ten . Beim Branntwein hätten sich die Steuererböbungen ganz kata¬
strophal ausgewirkt . Der Redner warnte zum Schluß . Anträgen zu¬
zustimmen , die weitere Angliederungen an die Eewerkschaftsver -
bände zum Ziel haben .

In der ' Abstimmung wurde dem Vorstand einstimmig Entlastung
erteilt . Angenommen wurde ein Antrag , der den ADGB . auffordert ,
di « . Anerkennung der Satzungen und die endgültige Abgrenzung des
Organisationsgebiets vorzunehmen . Weiter wurde dagegen prote¬
stiert , daß der Reichsernährungsminister alle Bemühungen des Ver¬
bandsvorstandes hinsichtlich der schädigenden Wirkungen des Ber -
weudungszwanges inländischer Agrarprodukte ignoriere und ver¬
langt , daß sich der Verbandsvorstand für die Beseitigung des Ver¬
wendungszwangs für inländische Agrarerzeugnisie einfetzt .

Der Lohntarif der Berliner Metallarbeiter
Die Verhandlungen über den Neuabschlub des Lohntariks der

Berliner Metallarbeiter , die am Dienstag fortgesetzt wurden , baben
wiederum zu keinem Ergebnis geführt . Die Metallindnstriellen
batten in den ersten Verhandlungen , wo sie zunächst die Forderung
nach einem lSvrozentigen Abbau der Tariflöhne erhoben , schließ¬
lich den Vorschlag der Gewerkschaften akzeptiert , über eine gene¬
relle Verkürzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden pro Woche ver¬
handeln zu wollen . Sie batten aber den Vorschlag offenbar nur
unter 'öem Eindruck der scharfen Absage der Gewerkschaftsvertreter
oufgegriffen die ihnen ganz unverblümt angekündigt , jeden Lobn -

obbauversuly mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln zu be¬
kämpfen . Am Dienstag traten sie mit ihren „wirtschaftlichen

" Be¬
denken hervor . Von einer generellen Arbeitszeitverkürzung wollten
sie nichts msbr wissen . Sie stellten die Forderung auf Lohnabbau
wieder in den Vordergrund . Generaldirektor K ö t t g e n von Sie¬
mens , der diesmal auch den Verhandlungen beiwohnte , unterstrich
noch einmal die Ausführungen des Verhandlungsführers aus der
letzten Verhandlung , wonach zur wirksamen „Belebung " der deut¬
schen Wirtschaft ein Abbau der Löhne und Gehälter nicht nur in
der Berliner Metallindustrie , sondern im ganzen Reiche , vor ollem
aber auch bei den Beamten , erfolgen müsse. Die Unternehmer ver¬
mieden es , ihre grundsätzliche Stellungnahme zu dem Vorschlag auf

Arbeitszeitverkürzung und ihre Haltung zu den präzisierten Vor¬
schlägen der Metallarbeiterverbände bekannt zu geben . Sie begrün¬
deten ihr Ausweichen auf entsprechende Fragen damit , daß sie seit
dem Freitag voriger Woche noch keine Zeit gefunden kalten , in
einem größeren Kreise zu dieser Angelegenheit Stellung zu nehmen .
— Es wurde schließlich vereinbart , die Verhandlungen nochmals
abzubrechen und am nächsten Dienstag fortzusetzen .

Eaukonferenz des Textilarbeiterverbandes
Am Samstag , 20 . , und Sonntag , 21 . September , fand die Gau¬

konferenz der Textilarbeiter für den Gau Württemberg . Baden und
Pfalz in Stuttgart im Hotel am Stadtgarten statt . Die gewählten
Delegierten waren restlos erschienen . Außerdem nahmen noch die
Mitglieder des Gauvorstandes und vom Hauptvorstand die Kollegen
F e i n b a l s und Lang an der Konferenz teil . Den Geschäftsbe¬
richt 1027—1030 gab der Gauleiter , Kollege Hoschka . Er freute
sich , berickiten zu können ? daß trotz Wirtschaftskrise und all den An¬
feindungen von Ilnternebmer und ultra links nicht nur unsere Or -
ganisationsverhältnisie geordnete , sondern auch ein weiterer Aus¬
stieg zu verzeichnen fei . Bedeutende Steigerung des Durchschnitts¬
beitrages . fester Stand in der Mitgliederzabl trotz verheerender
Wirtschaftskrise , erfolgreiche Tarifbewegungen im Bezirk und glän¬
zende Abwehr der Aussverrungsgelüste der Unternehmer ist der
Erfolg unserer Arbeit in der Berichtszeit . Allein an Neuaufnahmen
wurden in den letzten 3 Jahren 10 688 gebucht , die allerdings nicht
restlos für die Organisation gehalten werden konnten . Tarifbewe¬
gungen wurden 20 geführt , die zum Teil mit Arbeitsniederlegun¬
gen begleitet waren , wodurch 100 000 »st an Streikgeldern zur Aus¬
zahlung gelangten . In der Agitation waren unsere Funktionäre
überall rührig tätig , allein hierfür wurden in der Berichtszeit
54 000 - st aufgewendet . Die Rationalisieruugsmaßnahmen wurden
auch in den Vetrieben unseres Gaues durchgeführt . Arbeitslosigkeit
und Kurzarbeit wurden hierdurch in starkem Maße gefördert . Wäh¬
rend im Juni 1027 0,0 Prozent arbeitslos und 2,4 Prozent kurz¬
arbeitende Mitglieder vorhanden waren , betrug die Zahl der Ar¬
beitslosen im Juni 1030 6,7 Prozent und die der Kurzarbeiter
47,5 Prozent . Zum Schluß forderte der Kollege Hoschka die Dele¬
gierten aus . auch in Zukunft trotz der Schwere der Zeit mitzuarbei¬
ten zum Woble der Organisation und ' im Interesse der gesamten
Mitgliedsibait . Reicher Beifall bewies , daß man mit der Tätigkeit
der Gauleitung und auch mit dem erstatteten Bericht zuirieden war .
Anschließend berichtete der Kollege Bürger noch kurz über die Ar¬
beit in den Arbeiterinnen - und Jugendkommisfioncn und ferner
über die von der Eauleitung in den letzten 3 Jabren durchgefübr -
ten arbeitsrechtlichen Prozesse . Nicht weniger wie 11 Delegierte be¬
teiligten sich an der Diskussion . Die verschiedensten Fragen der
Agitation , der Lohnbewegungen und der Rationalisierung wurden
debattiert . Auch die Kollegen F e i n b a l s und Lang vom Hauvt -
vorstand machten längere Ausführungen .

Sonntag vormittags sprach dann der Kollege Heinrichs ,
Stuttgart , über das Thema : „Die Durchführung der Berbandstags -
beschlüsse" . Ausgehend von der Stuttgarter Verbandstagung ver¬
stand es der Referent in gut durchdachten Ausführungen , den Dele¬
gierten die Lebendigkeit des neuen Verbondsstatuts und insbeson¬
dere wichtige Neuerungen desselben auszuzeichnen . Verbesserungen
in den Vestimmungen über Erwerbslosen - , Kranken - . Wöchnerin¬
nen - , Umzugs - und Streikunterstützung , die ab 1 . Oktober ds . Js .
in Kraft treten . Eine Neuerung im Statut ist die Invalidenver¬
sicherung für Verbandsmitglieder . Die Beitragszahlung beginnt am
1 . Oktober 1030 , die Rentenzahlung schon nach 4 % Jahren , also ob
1 . Januar 1932. Die Bestimmungen über Invalidenversicherung
wurden in allen Einzelheiten besprochen . Ferner wurden die Be -
Ichlüsse des Verbandstoges über Rationalisierung , sowie die Forde¬
rungen auf Ausbau des Frauen - und Jugendschutzes eingebend be¬
sprochen . Der allgemeine Beifall sowie die anschließenden Diskus¬
sionsredner baben gezeigt , daß der Kollege Heinrichs allen aus dem
Herzen gesprochen batte .

Die Erledigung des Punktes 3 der Tagesordnung : „Wahl der
Delegierten zum Internationalen Textilarbeiterkongreß und zum
Gewerkschaftskongreß ", zeigte , daß das Vertrauen der Mitgliedschaft
nicht bloß zur Organisation , sondern auch zu ihren Führern vor¬
handen ist. Einstimmig wurde beschlossen, daß zum Gewerkschafts¬
kongreß der Gauleiter , Kollege Ho s ch k a (Stellvertreter Völker ,
Göppingen ) und zum Internationalen Textilarbeiterkongreß
Hoschka und Riedel , Mannheim ( Stellvertreter Leon¬
hardt , Kaiserslautern und Sigmund , Reutlingen ) , zu ent¬
senden seien . — Sonntag mittag wurde die Konferenz mit einem
Hoch auf den Deutschen Textilarbeiterverband geschlossen. 1

| Aus dem QericMssaal
Falsche eidesstattliche Erklärungen

fm . Karlsruhe , 24. Sevt . Wegen Vergehens nach 8 156 des
Reichsstrafgesetzbuches (Unterzeichnung falscher eidesstattlicher Er¬
klärungen ) standen beute der vorbestrafte 31jährige verheiratete
Oberingenieur Max St . aus Schlesien , der 25jährige ledige Kauf¬
mann Otto B . aus Saarbrücken und der 51 jährige Maurer Anton
Sch . aus Niederauerbach , Amt Zweibrücken , wohnhaft in Karls¬
ruhe , vor den Schranken des erweiterten Schöffengerichts ( Vor¬
sitzender Amtsgerichtsdirektor Straub ) . Dem Angeklagten St . , der
im Sommer vorigen Jahres die inzwischen in Konkurs geratene
Westdeutsche Baugesellschaft m .b .H . in Karlsruhe gründete , sowie
den beiden Mitangeklagten wird zur Lost gelegt , falsche eidesstatt¬
liche Versicherungen , in denen von angeblichen Forderungen der
Betreffenden Gesellschaft die Rede war , unterzeichnet zu baben .
Staatsanwalt Dr . Müller erachtete die Angeklagten nach der mehr¬
stündigen Beweisaufnahme im Sinne der Anklage für überführt
und beantragte gegen St . und B . je zehn Monate und gegen Sch.
sechs Wochen Gefängnis . Das Schöffengericht verurteilte die An¬
geklagten St . und B . wegen Vergebens nach 88 156 und 163 des
Reichsstrafgesetzbuches , und »war B . zu drei Monaten Gefängnis
abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft ; St . erhielt sechs Wochen
Gefängnis ; diese Strafe wird mit der durch Urteil der Karlsruher
Ferienstrafkammer unterm 8 . August wegen Betrugs u . a . gegen St .
erlassenen Gefängnisstrafe von zehn Monaten und 100 Jl Geldstrafe
zu einer Strafe von elf Monaten 100 »st Geldstrafe zusammengezo¬
gen . worauf fünf Monate der erlittenen Untersuchungshaft in An¬
rechnung kommen . Der Angeklagte Sch . wurde von der erhobenen
Anklage mangels ausreichenden Beweises freigesvrochen . Die An¬

geklagten B . und St . nahmen ihre Strafen an . B . wurde Straiauf

schub auf Wohlverhalten mit Bewährungsfrist bis 1 . Oktober lu«

gewährt ; der gegen ihn bestehende Haftbefehl wurde aufgebove
Bezüglich des B . ist das Urteil rechtskräftig .

Fahrlässige Kindstötung
fm . Karlsruhe , 24. Sevt . Wegen fahrlässiger Tötung stand b«"^

die bisher unbestrafte 20jährige ledige Verta Z . aus Sabctt *l7o

vor dem erweiterten Karlsruher Schöffengericht . Ihr wird
gelegt , den Tod ihres in der Nacht vom 17 . auf 18 . Avril m »e

elterlichen Wohnung in Baden -Oos neugeborenen Kindes dur

grobe Fahrlässigkeit verschuldet zu haben . Das Schöffengericht - .
kannte im Sinne der Anklage auf eine Gefängnisstrafe von »>

Monaten .
Amtsunterschlagung

fm . Karlsruhe , 24 . Sevt . Wegen Amtsunterschlagung verukieitte
heute das Karlsruher Schöffengericht den 30jährigen verheirater
Verwaltungsgehilfen Karl H . aus Rastatt , der bisher unbeü "

ist , zu drei Monaten Gefängnis . Wie der Angeklagte »ugibt ,
er in der Zeit vom Dezember vorigen Jahres bis Juli dieses o «

res als Verwaltungsgehilfe bei der Stadt Rastatt von >b >"
Kleben der Angestellten - und Jnvalidenmarken für Angestellte "

Arbeiter der Stadt zur Verfügung gestellten städtischen Gel"
a „

und solchen von Stistungsverwaltungen , rund 600 »st , an 6®

nommen und für . sich verbraucht . Dem Angeklagten wurde ctfl . 8“ ‘
«

Leumundszeugnis ausgestellt und festgestellt , daß er sehr BeW "

lebte . Der Schaden ist inzwischen der Stadt Rastatt ersetzt
Staatsanwalt Dr . Weiler und Rechtsanwalt Dr . Roth -Rasta «

antragten übereinstimmend die Mindeststrafe , auf die das
erkannt hat . Das Gericht gewährte Strafaufschub auf Wobl »"

ten mit Bewährungsfrist bis 1 . Oktober 1933.

Freispruch auf Grund des § 51
pj*

fm . Karlsruhe , 24 . Sevt . Am 7 . März ds . Js . verurteilt « —
Amtsgericht Pforzheim den 62jährigen , wegen Beleidigung
straften Kaufmann Friedrich Sch . aus Rlldingen zu 300 Jl ®

g {)
strafe , ersatzweise 30 Tagen Gefängnis , weil er in öffentliche "

richtsverbandlungen am 19 . und 20. Juni in einer ForderunS ^ ,^ ,
der Gewerbebank gegen Sch . und Genossen zwei Pforzüeimer
anwälte als Verleumder bezeichnete , ihnen jede Standesebr «

sprach und überdies diele Beleidigungen in Schriftsätzen "”«%
holte . In der Verhandlung vor dem Amtsgericht Pforzheim
psychiatrischer Sachverständiger Prof . Dr . K r u h l c - &«1
gehört worden , der die Anwendbarkeit des 8 81 , auf Grund ti
der Angeklagte in einem früheren Falle freigesvrochen worden
verneinte . Gegen das obige Urteil war von dem Angeklagten ,,
rufung eingelegt worden , so daß sich heute die 2 . Karlsruher „

kammer unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Böhring ««

der Angelegenheit zu befassen hatte . Heute wurde als ärzn '^ .
" ' — . - - ' " an « .! -

3 ]

Sachverständiger Bezirksarzt Medizinalrat Dr . Croi I ! a » -

hört , der den Angeklagten als leicht erregbare , überemvfi " "!
nervöse Persönlichkeit , als einen periodisch manischen Irre »
ten Grades bezeichnete und es für wahrscheinlich erachtete ,
Angeklagte in einem krankhaften Zustand handelte , der d>« ' jj
Willensbestimmung ousschloß , so daß ihm also der Schutz Lit
zuzubilligen sei . Der Verteidiger des Angeklagten . Rechts « ""

^ «
Dr . Z i v v e l i u s , beantragte Freisprechung und Zubilligung fl ,
8 193 ( Wahrung berechtigter Interessen ) . Der AnklageveNN ^
Staatsanwalt Dr . Huber führte in seinem Plädoyer an , dotz

selbst schon von dem Angeklagten Beleidigungen an den ,
warfen worden seien , » . B . „er sei nur aus Versehen Jurist ^ p >
den "

, ohne daß er deswegen Strafantrag gestellt batte . Aut 15 ,
des Gutachtens von Prof . Dr . Kruble , welches das Ergebnis >
sechswöchigen Beobachtung in der psychiatrischen Klinik in An¬
berg sei, müsse der Angeklagte für seine beleidigenden s
gen verantwortlich gemacht werden und er beantrage die
erbaltung der durch das Amtsgericht Pforzheim ausgeivr ^

Strafe . ^
Die Strafkammer kam zu folgendem Urteil : Auf die

des Angeklagten wird das Urteil des Amtsgerichts Pforzbei >"«,ti'

7. März aufgehoben und der Angeklagte freigesvrochen . Die

svrechung des Angeklagten erfolgte auf Grund des Gutachtern ' .

Bezirksarztes Dr . Croissant und aus Grund des persönliche " j
druckes , den der Angeklagte in der Verhandlung machte . ■-

licht mußte ihn freisvrechen . da Zweifel an seiner Zurem " . :
fähigkeit Vorlagen . s
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Urteile über Hitler

Pari «, 26. Sevt . (Funkdienst .) Die Provagandarede ^

vot dem Leipziger Gerichtshof wird in der Pariser Presse «"*
#cr' i

lsch mit allen ihren Kraftstellen wiedergegebeni Trotzdem
mag man es in Paris noch immer nicht zu versieben , » ie gi«M

mit seinem leeren Phrasenschwall einen derartig «

druck auf die deutschen Wähler machen konnte . „ Das soll "‘‘
„fit«1'

Befreier und Erneuerer Deutschlands sein "
, schreibt da «

„Dieser hoble geschwätzig « Mensch , der seine tönend «" *

sen selbst nicht versteht ? Dieser Overettenvolitik « ,^ „t>

Deutschland retten ? " Das Oeuvre fragt nicht minder {ji»

warum ein Wahnsinniger in Deutschland nicht ins Irren »«'
pit *

gesperrt werde . Der Petit Parifien erklärt , nach dieser
rede in Leipzig habe sich Hitler selbst endgültig für den *

j ( |l

in eine Rechtvregierung unmöglich gemacht . Man futcdjc ^
in Berlin schon wieder von der Möglichkeit der Bildung « '

schäftskabinetts unter der Leitung des ReichsbankvrM
Luther , das vor allem die Finanzen in Ordnung bri »"

selbstverständlich mit Hilfe de« Artikel « 48.

Standesbuchauszüge der Stadt Karls *u^ ,
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 24. Sevt . Emilie

78 Fahre , Witwe von Ludwig Ravs . Lokomotivführer , * «

am 27 . Sevt . , 14 Uhr . Karl Dieme r , Witwer . Gendarmr
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Wachtmeister , alt 90 Jahre . Beerdigung am 26. Sevt . , ^ -30

25. Sevt . : Ferdinand Frunznick , Ehemann , ReichsbaN " ^ Hp >

alt 82 Jahre . Beerdigung am 27 . Sevt . , 13 .30 Ubr . O " «
a jt

mann , Ehemann , Rechtsanwalt , alt 73 Jahre . ^
Werne ^ ^^ iiOch vtvvvnjuiiM um i . w *’*’*, ) » *• «»«♦dl* u f

n n , Ehemann , Rechtsanwalt , alt 73 Jahre . Wer "

Jahre , Vater Ludwig Wüst , Bürogebilfe . ( MUblburg .)

Böffert , alt 54 Jahre , Ehefrau von Robert Bönen ,

schaffner , Beerdigung am 27. Sevt . , 14 .30 Uhr .
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Lindsas

Werdegang einer Nähmaschine
Don (Ern ft Kersten . Berlin -Hermsdorf .

Als die Gewerkschaften kurz noch der Inflation° ie Fahrradfabrik von Lindcar in Berlin -Lichtenrade über»
Nahmen, wollten sie den Arbeitern , die in der Regel weite
Wege zu ihren Arbeitsstätterk zurückzulegen haben, ein
uualitätsrad zu angemessenen Preisen zur«erfü^ung stellen . Nichts weiter ! Daß sich aus diesem Ver¬
buch em g » nz bestimmtes System entwickeln würde,

I

t» .

unf

ijci;
tu"'
,61’

V

st '
fit«'H Möglich durch ein eigenes und einheitliches Verkaufssystem.

^ billiger dieses arbeitet , desto geringer können die Gewinne
^ halten werden : je mehr der Verkaufsapparat ausgenutzt

desto rationeller arbeitet er . Daraus erklärt sich das
^ streben der Lindcar - Werke , neue Artikel in ihr
Lirkaufsprogramm aufzunehmen . Der neueste
Fortschritt ist der Verkauf einer Qualitätsnäh -^ » schine .
t . Getreu ihrer Einstellung liefert das Lindcar - Fahrradwerk

Nähmaschinen zu günstigeren als den bisher üblichen

kd -aienung einer Spezialmaschine , die Sfahl- und Eitenieile auf
den Bruchteil eines hundertstel Millimeters schleift .

z/?>Ien und Bezugsbedingungen . Die Nähmaschinenindustriert zu denjenigen Industrien, die nach der Inflation eine
5nb

e*u beispiellose Technisierung erfahren
^ 'er ist die Fließarbeit zu Hause . Gerade mit den

' in modernen Arbeitsmethoden hat man nicht nur
>>!,»

e D e r b i l l i g u n g der Gestehungskosten , sondern auch
?onz beträchtliche Qualitätsverbesserung

î«
C

9 Grund der modernen Arbeitsverfahren hat myn^ rbeitsgänge so angeordnet , daß jeder

einzelnen Teile der Lindcar-Näkmaschine werden in die^uftputzerei transportiert . Hier werden die Gußstücke geglättetund die kleinen Gratstücke abgeschliffen .
ö?ran dachte damals wohl niemand'

. Heute spricht man von^" em Lindcar - Sy st cm und die bürgerliche Handels¬
messe hat in ihren Erörterungen über die Krise in der Fahr-'edindüstrie die fortschreitende günstige Entwicklung der"mdcar - Werke eindeutig auf dieses System zu-

! ^ geführt. Das System ist heute dabei, auf immer weiter«" ebiete überzugreisen.
^ Worin besteht dieses System? Es knüpft an den
Mangel von Kaufkraft in den breiten Massen der
Bevölkerung und an Auswüchse in unsererKüter »
erteiluuq an . Die breiten Massen können großeö^° »äuf« von Möbeln» Fahrrädern, Oefen , Näh¬maschinen usw . nicht sofort bezahlen . Sie sind auf das A b -

Zahlung sgeschäft angewiesen. Die Mittellosigkeit der"reiten Bevölkerung wird oft ausgenutzt, um überhöhte Ge¬winne zu erzielen. Man gibt schlechte Ware zu teuren Preisen
Mld dezimiert auf diese Art weiterhin die Kaufkraft der breiten
Bevölkerung .
. Wollten die sich im Besitz der Gewerkschaften befindlichen
>mdcar- Werke ein Qualitätsrod zu angemessenem Preis"efern . so mußten sie den bisher üblichen Methoden im Ab-

0 ‘ ^ hlungsgeschäfr entgegentreten . Sie mußten die Handelr -
»' '' °°winne '

drücken , um so die Mittel zu erhalten , Qualitäts-
.i,lo «Ire zu soliden Preisen zu verkaufen. Das ist in den letzten
&U gelungen. Das ist. der Kern des Lindcar -

.hstems . Der Druck auf die Zwischengewinne war nur

Qur " - tätsarbeit zu angemessenem Preis
unser günstigen Bedingungen

Arbeitsgang zwangsläufig eine Genauig .
keitskontrolle des vorhergehenden Arbeits¬
ganges ist . Außerdem sind in großer Zahl K o n t r all¬
st a t , o n « n eingerichtet, die eine Haupt - undSchluß -
k o n t r o l l e vornehmen.

Von dem Lärm der rollenden Wagen , von den Achtung¬
rufen der Fahrer, all dem Hasten und Jagen und Durchein¬ander der früheren Methoden weiß man in einer modernen
Nähmaschinenfabrik nichts mehr. Ueberall ist der Arbeits¬
platz so angeordnct , daß jeder Arbeiter genügend Licht hat.Ueberall kreisen die Transportbänder, fahren die Hänge¬
wagen an der Decke oder vermitteln Höhenförderer den Ver¬
kehr non Stockwerk zu Stockwerk . Die Gießerei der
modernen Nähmafchinenfabrik kennt nicht mehrden sandschaufelnden Former. Dieser steht heute an seinem
Arbeitsplatz, durch einfache Handbewegungen läßt er den zum
Formen notwendigen Sand direkt in seinen Formkastenrinnen . Eine zweite Handbewegung löst die hydraulische
Handpresse aus. Die Form wird dann auf die an den
Arbeitenden vorbeilaufenden Transportwagen gestellt , rollt
zum Schmelzofen , wird gefüllt und läuft weiter in ununter¬
brochener Folge zur Abkühlung. Am Ende der Kühlstreckewerden die Formen dann entleert. Die Gußstücke wandern
über Schüttelroste, Schrägförderer , Plattenbänder in die
G u ß p u tz e r e i : der freiwerdende Formsand vollendet
seinen Kreislauf , nach neuer Aufbereitung auf Transport¬bändern , in den über den Formmaschinen hängendenBunkern . Sandstrahlgebläse , Trommeln glätten die Guß¬
stücke, An schnell rotierenden Scheiben werden von geübter
Werkmannshanü die kleinen Gratstücke abgeschliffen . Elektro¬
karrenzüge bringen die fertigen Stücke , in die eigent -
lichen Näh Maschinenwerk st ätten . Die Fülle von
Spezialmaschinen , die es ermöglichen , Stahl» und

m
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1 Y. usammenbau der Nähmaschinenoberteile. Das Förderband

führt das Werkstück jeweils dem nächsten Arbeiter zu.
Eisenteile auf den Bruchteil eines Hundertstel Millimeters zu
schleifen, die es gestatten. Rundstücke , wie sie für die Nadel¬
stangen. Stoffdrückerstangen, Führungsstangen usw . Ver¬
wendung finden, so zu glätten , daß die Oberfläche fast die
Feinheit des Spiegelglases ( Läpp -Verfahren ) erreicht , die
Fräs - , Schleif - und Hobelmaschinen , die Drehbänke, modernste
Automaten , deren Einstellung nach dem Grenzlehrensystem
besonders geschulte Arbeiter erfordert , geben als Endproduktdie Präzisionsteile , die für die Montage der Nähmaschine not¬
wendig sind . Die Teile wandern teils auf Rutschen , teils aufElektrokarren und unendlichen Bändern durch die Zwischen¬
kontrolle in die Montage . Jedes nicht allen Anforderungen
auf Genauigkeit entsprechende Teil wird ausgeschieden . Alle
reibenden und glättenden Teile erhalten mittels besonderem
Verfahren eine Tiefenhärtung , die ihre Abnützungbei späterem Gebrauch auf ein Minimum reduziert.

In den Vernicklungswerk st ätten erhalten die
Einzelteile schweren Vernicklungsüberzug: in riesigen An¬
lagen ihre Lackierung . . Große Wanderofenanlagen ,
erstellt nach den neuesten Erfahrungen der Träckentechnik ,weite Helle Räume , bei denen die Staubbildung durch Wasser¬
berieselung soweit als möglich ausgefchaltet wird , gewähr-
leisten eine Lackierung , die nach Durchlauf ihrer Arbeits¬
gänge. mehrfaches Spachteln , Schleifen, Trocknen , Auflegender Verzierung , den heutigen hochgestellten Anforderungen
entspricht . Interessant sind für den Laien die pistolenartigen
Werkzeuge , mit denen der Lack durch hohen Druck aufgespritztwird . Auf Hängebahnen werden dann die Köpfe der eigent¬lichen Nähmaschinen zu den Montagesälen befördert.

Die Montage , durch ein System neuartiger Z u -
bringertransporte aus den Bearbeitungswerk¬stätten mit den nötigen Einzelteilen versorgt, ist mit
besonderen Facharbeitern besetzt . Zwischen ihnen sitzen die
sogenannten ersten Kontrolleure , die die Maschinen nacheinem bestimmten Fertigungsgrad aus das genauestekontrollieren. Weiter werden die Oberteile nach ihrem künf¬
tigen Verwendungszweck e t n g e n ä h t und e i n g e st i ck t ,
erhalten Spezialapparate , deren genaues

'
Arbeiten

ebenfalls peinlich geprüft werden muß . Riesige Holzlager
gewährleisten eine vollkommene Lufttrocknung des zu ver¬
wendenden Holzes. Spezialisten wählen aus den zu Blättern
geschnittenen Edelhölzern die feingemaserten Fournier«.
Sausende Fräser, Hobel - und Schleifmaschinen , die verschieden¬
artigsten Formen von Sägen, besetzt mit geschulten Arbeits¬
kräften, verarbeiten die Hölzer zu eleganten modernen
Möbeln , die der Geschmacksrichtung des einzelnen angepatztwerden. Die gewaltigen Exhaustoren saugen Sägemehl .Staub und Hobelspäne in sich ein .

Aber noch dar
^

die Maschine nicht die Fabrik verlaßen .
Nochmals wird

Ls . ,

auf ihre Arbeitsweise ge <

' <*■

i?. Uh *

%

*
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Die Lindear-Nähmaschine wird oerpackl.

nauesten » geprüft . Erst dann läuft die Maschine auf
einem Schienenstrang in die Packerei . Daß auch dem Packer
das Packmaterial durch sinnvoll erdachte Vorrichtungen zu -
geführt wird, daß die Verpackung selbst den Anforderungenweiter Transportwege genügen muß , ist eine Selbstverständ¬
lichkeit. Zum Schluß erhalten die einzelnen Kolli » ihre
Numerierung .

Die modernen Arbeitsverfahren haben di«
Gestehungskosten in der Nähmaschinenproduktion ganzbedeutend gesenkt. Diese Auswirkung technischen Fortschritt»
ist den Konsumenten bis jetzt nicht zugute gekommen . Sie
blieb im übersetzten Zwischenhandel stecken . Da»Lindcar - System schlägt hier eine Dresche.

Es stellt wirklich einen Schritt dar. die durch technischen
Fortschritt erzielten Verbilligungen den Derbrauchermassen
zukommen zu lassen.

Der Wert des Flugzeugmodellbaues
Förderung durch „ Sturmvogel".

Die Frage nach der Bedeutung der Beschäftigung mit dem
Bau von Modellflugzeugen dürfte nicht mehr umstritten sein . Haben
sich doch alle Flugsportverbände. Ministerien und auch die Schul ,
aufsichtsbehörden auf den Standpunkt gestellt , daß der Modellbau
mit seinen vielen wertvollen erzieherischen Momenten einen w«se«t-
lichen Bestandteil in der planmäßigen Durchbildung der Jugend¬
lichen ausmachen muß . Wer die Möglichkeit hat. mit eigenen Augen
die Jugendlichen in den Werkstätten bei der Arbeit zu betrachten ,
muß zu derselben Ueberzeugung gelangen, wenn er sieht, wie der
Jugendliche zu Projektion der Arbeit und sauberster Herstellung der
einzelnen Bauteile , wie z. B . der Flügelrippen usw. zwangsläufig
gebracht wird . Parallel hiermit wird dem Bauenden an Hand hes
praktischen Beispiels der Dorteil einer planmäßigen Arbeitsteilung,ein Begriss, den gerade der Jugendliche lm allgemeinen nur vom
Hörensagen kennt , klargemacht . Gleichzeitig wird, und hierin liegt
wohl einer der größten Werte für den Erbauer derartiger Modelle,wenn diese Arbeit gemeinschaftlich vonstatten geht, dar Empsinhen
ivachgerufen , sauber und mit Vorbedacht das eigen « Pensum zu
erfüllen, weil nämlich durch di« Nachlässigkeit des einzelnen der
Erfolg der Gesamtarbeit aus, Spiel gesetzt werden kann . Mit an -
deren Worten gesagt , zwangsläufig , ohne fremdes Zutun kommt der
Jugendliche zu der Erkenntnis , daß nur völlige reibungslos« Ein¬
ordnung in den Gesamtarbeitsprozeß zum Ziel« führen kann . Mit
dieser Feststellung hot der Jugendliche unzweifelhaft einen großenGewinn moralischer Natur in sich ausgenommen und hot nunmehr
die Möglichkeit , Betrachtungen vergleichender Art , auch an Bor .
gangen, die außerhalb seines Beschäftigungsbereiche » liegen , anzu»
stellen .

Mit dieser sittlichen Anreicherung des Individuums steigen auch
andere wesentliche und nutzbringende Eigenschaften , durch deren
sinngemäße Förderung dem Jugendlichen der Weg in da» spätere
Erwerbsleben zu einem guten Teil erleichtert werden kann . DieseVorteile, auf die hier nur ganz kurz eingegangen iverdeN soll , siegen
auf dem Gebiet der Benutzung des zur Verfügung stehenden Werk -
stosser im Rahmen eines Prozesses mit ganz bestimmtem Ziel
Neben einem gewitzen erfüllbaren Schönheitssinn ist auch di« Er -
kenntnis der zweckmäßigsten Verwendung de» Baustoffe» eng »er-
Kunden .

Bon diesen Erkenntnissen ausgehend, hat sich gerade dek
„Sturmvogel "

. Flugverbqnd der Werktätigen
E . B . neben dem Segel , und Motorflugsport die Förderung de»
Fluqzeugmodellbaues als Hauptaufgabe gestellt . Dieser junge Ver¬
band. der gerade jetzt auf rund 1 ^4 jähriges Bestehen zurückblicken
kann , betreibt in seinen Werkstätten «ine intensiv » planmäßige
Förderung dieses Zweiges der fliegerischen Materie und man darr
lagen, daß seine Bemühungen nicht ohne Erfolg geblieben sind. In
den rund 54 Orts, und 14 Berliner Bdzirksgruppen herrscht gut
diesem Gebiete eine rege Tätigkeit.
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WcttmouMw
Einsatzhemden , chwtre g

u
üä 1 .95

Herren - Hosen wo" g«ml ,
^

‘
r 1 . 75

DflnHHhSClHOpfer mit enge- 1 flR
ranhtem Fntter . Paar l »“ Ü

Damen - ünterfdeid « » 9 911
: LLU -gerauhtem Futter . . . Stück I

Damen - Hemdtiosen un « 9 qr
Beine m .angerauht .Wollt . Paar tröll r

Damen - uiesten relne w
s
“ |

>
c
e
k 5 . 50

Damen - uiesten « ht modem y qjj. stackmit Russenkragen

Frauen - Ulestan rein « von - 19 sn
mit Kragen ln vornehm . Ferb . St . It . ÜU

sport - westen mit xt - r » , . (j ygund Gürtel . Stück

Wonem . Seide Stück 5 . 45

DamenstrOmpfa Baumwolle qr «
schwarz . Paar Ull ^r

Damenslrümpfa echt »« p- „tisch Maco.Doppeisohleu .Hoch- RR
terse . Paar UU'V

Damenstrümpfe k-. ti.w . . ch- op *
seide,schwarz u.inModetarb .Paar UU ^r

DamenstrOmpfe k>sti .w « ch- Mseide , plattiert , strapazierfähige Qfi <9*
Qualität . Paar

Herren Sochen grau,gestrickt 9fl »
verst . Fersen u . Spitzen . . Paar fcll ^r

Herren - socken reine woue , nc «
gestrickt . Paar

KinderstrOmpte woue , me- pR «liert GrOBe 1 . Paar UÜ ‘V
Größenstelgerung . 10 ^

nam .-Handschuhe <S
F
h
ÖSS)

er‘
qr »

gelb,Lederimitation . . . Paar wü *y

Damen - Handschuhe m stuipe ior
in neuen Modefarben . . Paar l . fcu

Herren - Handschuha Trikot , qr »
farbig , mit Aufnaht . , . Paar vU ‘/r

Tweed tflr Sportkleider 191 ,
70 cm breit . Meter l »l- U

KlelderSGhOneiL sehr Strapa- 1 flR
zierbar , 90 cm breit . . . Meter

SChOtiM für Kinderkleider , 1 Ifl
70 cm breit . Meter l *IU

FOUlß für Hauskleider , gut QQ ^
waschbar , 70 cm breit . Meter UU 1̂

UOlOUr für Morgenröcke und QR «
Hauskleider . Meter uirV

Sportflanell lür Arbeite- Kfl fj*
hemden . . Meter SS ^ . 08 # , Üll ^

SCliOrZenStOtl gestreift OQ ft
115 cm breit . Meter UU ^r

Hemdentuch kmi « « qp n
Ware . . . Meter 68 3f , BB .1? , ÜU V

D&maSt 130 cm breit , geblümt QR »
1 .46 , gestreift 1 .10 . . Meter vtl 'V

H8ndtUCh Gerstenkorn mit QR »
roter Kante . . . Meier 66 3f , OO r

(jf'VHMfmi '
Landhausgardinen qr »
weiß . 50 cm breit . . . . Meter Ull *̂

Landhausgardinen rr »
bunt gestreift . . . . . Meter llü ^

Etamin weiß o. bunt gestreift , QR
150 cm breit . Meter uil ^

StOr &S mit Einsatz . . . Stück 75 *7

Stores Gittertüll , 140/200, St. 2 .95

Schlaldecken -EN 9 7 c
Jacquardmuster . . . . Stück tlilll

Schlaidechen c qr
kamelhaarfarbig . Stück U «öll

BettUCh weiß , 140X190 1QC
extra stark . Stück l . wll

Bettuch farbig , 120X170 1 7 c
für Kinderbetten . . . . Stück l . i »

BettUCh weiß Biber QR
150X20J . stück S .S 6

| Bindehragen i
z in Kunstseidenripa |

| Stück 95 # |
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i Herren - -

i stehumlegekrag . [
5 4 f. Mako , mod.Form s

I Stück 25 -9 i
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Das Haus für sparsame Kundeni

UKIM
OIE TOCHTER 0E5 NORDENS

Ein Film aus dem höchsten Norwegen
dazu

Ufas viele nicht wissen
im Reiche der Kohle

Musikbegleitung . — Jugendliche haben Zutritt .
Kein Garderobezwang

Samstag , 27. September bis Donnerstag , 2 . Oktober , jeweils
20.30 Uhr , Sonntag , 28 . September nur 16 Uhr ,

Mittwoch auch 16 Uhr
Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz MlllleV, Kaiserstraße und im

Büro : Klauprechtstraße 1
Studierende , Schüler u . Erwerbslose gegen Ausweis halbe Preise

Badische Lichtspiele
KONZERTHAUS

verdi ’s „Falstaff« i

im Landestheater
Textbuch . RM . 1 .00

Franz Werfels
bedeutender Roman

VERDI
Roman der Oper

Ungekürzte Volks -Ausgabe
Leinen gebunden . 603 Seiten
soeben erschienen . RM . 2 .SS

VolHsireund - Buchhandlung
Karlsruhe , Waldsireße 28 Fernruf 7020 und 7021

Steife *
rfleacMe *
'
Uekgßeie &e*

Sie werden überrascht sein , feststellen
zu können , daß Inserieren immer das
billigste und wirkungsvollste Werbe¬
mittel bleibt . Besonders erfolgreich sind
Anzeigen , die sich an die Hausfrauen
wenden . Die angeblich stille Zeit wird
durch die ständige Anzeigenreklame im
Volksfreund äußerst günstig beeinflußt .

Aibeiter -Rad- und Kraft
? fabrerbund„SolidarItät ‘

Karlsruhe (Stadt)
Samstag , de « 27 . September 1930 .
abends 8 Uhr , «151

Ehren - Abend
Im Schremppschen Bierkeller
Ehrung alter Bnnbesmitglieder . Mui'i-
lalische Unterhaltung und Reigcnsahren
Hierzu sind alle Bundermitglieder
sreundlichst eingeladen . Eintritt frei !

Die Abtcilungsleitttng

Arbeiter-Rad- und Kraft-
fahretbund„Solidarität“

Karlsruhe (Stadt)
Samstag , de « 4 . Oktober 1930
abend » 8 Uhr , in der „ Eiche "

Hauptversammlung
Tagesordnung : l . Geschäftlicher ; 2 . Be¬
richte ; 3. Anträge ; 4 . Wahlen .
Anträge müsten dir zum 1 . Oktober
in Händen des Abteilungsleiters sein .

Tie hbteilungSleitnng 6150

Sl.Jakobs -Balsam
1573„ Echter - in Hk . 3 .—

von Apoth C . Trautmann . Basel . Haus ,
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen,Krampfadern,offeneBeine . Biand
Hautleiden . Flechten , Wolf , Frostbeulen
Sonnenbrand Nachahmungen snrflck -
welsen . In den Apotheken zu haben

Volkshaus
SchUtzenstra &e IS

Sonntag , den 28 . September

unter haitungs - Konzert
mit Gesangseinlagen

Eigene Schlachtung , prima Wurst¬
waren . Gut eingerichtete Frem
denzlmmer 6161
Heinrich Horr nnd Frau .

(Sieg . Flurgarderoben ,
Thaifelong .,w neu ,30^4 ,
2pol .Bett . m . Patentrost
70 Ji , pol .Schrank 30 M ,
fchöneBerttto 22 b 40.« ,
Küchenschr . lb ^ l,Tische ,
pol hochh . Bett m . Matt .
38 ^ ,saub .Bett .5u .8 ^ .,
Diplomatenschreibtische
Waschkommod , billig V
Schuster , Möbelgesch .
Ludwigwilhelmstt . 18

Neues

sauernraut
Dörrfleisch
Salzfleisch
Jeden Dienstag und

Freitag « ir »
irische Leiter

and Griebenwarst
empfiehlt

metzserei Lflltä

Biitett el* - J’°-
verkaust billig

schranhe
6012

Zähringer
straße 29.

KrleikettaBe 183
Telefon 666

BeiegenneitskBute

2 Schlaf¬
zimmer

Eiche , mod . Form -
wenig gebraucht

M .390 .-von
abzueeben

an
6128

Möbel
CarlBaum&Co
30 Erbprinzenstr .30

Kein Laden
Ueber 100 Zimmer
u . Küchen vorrätig

Freitag / Samstag / üflomaÖ

Billige

«Ufij
tttcr

Hamen -Spangenschuhe »ode™
Formen , Lack , braun u . feinfarbig , 11 .75 9 .75 7 .90 5u9 0

Kinder -Spangenschuhe L.ek u .d f«big
20- 22 21— 26 27—33 31- 35

. 5 .90

Herrenscnuhe *n besonders großer Auswahl
Rahraenarbeit Sportstiefel Boxealf Rlndbo»

10 -7514 .50 12 .50
warme Hausschuhe .»( » ..
ausgelegt . 2 .95 1.95 1.45
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Samstag , den 27 . September , von 16 — 18 l/j Uhf
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Haute Freitag » 16 Uhr nachmittags

ElitekonzertderKapelleKräme r
Einlage : (fr

Slclllano und Rigaudon, fOr Vlellne . Francosur *̂

Sollst : Kapellmeister KrSmsr

•
"Operetten ' uSchlagerabe ^20 .30Uhr

abends
mit neuem Programm

miiiViMiiMMmuiiiMMtil

Heule 8 Uhr :

Das Welt-
attraktions - ]
Programm

FQrPrlual -Tanzz
noch einige Damen erwünscU 1* r te ^
6164 Gaptcnstraß © DA P

Se
jielch
R« .
8®fie
>neul
öltet

‘Und
I,” bl

d' lne

Harisrutiß ^ l
n. „ h,flM, . lli M . S iihu . ) Bssssistst ülfS *

Badischer
Candestbeate ,

lim | j jr

QsstbsfliiteUe (ssr bitsfl. Islisg .)
IgratlialUIHlmieden Montag U-Fred »^ jjtiW
Nowack “. ieden Mittwoch „V*” ®',, . v.
EcheYorhglr . u . Kaigerallec - ieW —

Freitag . 29 . Sept .
* F 1 lFreitagmiele :
Th . » ent . 801— loou

TmiiWer
RomantOperv .Wagner

Dirigent : Krips
Regie : Pruscha .

Mtwirfende : Blank ,
Fan, . Fischbach , Jank
Reich -Dörich , Krauß ,

Silgradt , Hospach .
Kiefer,Nentwia .Oerner ,

SchoepsUn , Schuster ,
Strack

Ansang 19 Uhr
Ende gegen 23 Uhr

Preise 6 ( 1,00—7 .00 M \
— 1.346

Sdireinermeisler , Jtard lg,r

Xfeferung kompl . |
Hebernahme ron Aauafdo ^
SpexialfM : Frankfurt - Ri >

^ .

. ^ i<
' tti

Sa . 27. 9. Zum ersten
Mai : Die Prinzessin u
der Eintänzer . So . 28.
9 . Der lustige Krieg
JmKonzerthaus Zrnseo
Mo. 29. 9, Amnestie .

tingeir . Oanossensciiall m . D

Schönes .

FiiderKrap]
- m« 2 . 50

Ucr Zenl..er MM 2 50 ^
unserem Lager Wecherst ' - «

g. e

und in den « erteiluns ^ g-
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Seschichtskatender
26. September . 1815 „Heilige Allianz"

. — 1866 Gründung der Na¬
tionalliberalen Partei . — 1868 Allgemeiner Deutscher Arbeiter¬
kongreh Berlin. — 1905 Generalstreik russische: Eisenbahner . — 1915
^Englischer Sozialist Keir Hardie . — 1918 f-Kulturvhiloiovh E.
Simmel . — 1928 Pulverervlosion bei Melilla, Marokko (71 f ) .

Kultur im Woklnraum
Man sucht in einer Ausstellung Buch und Raum in ihren

Beziehungen zu erfassen . Das kann recht aufschlußreich und
anregend sein , auch für uns .

Allerdings haben Arbeitsmenschen meist wenig Bücher und
auch wnig Raum . Aber doch kann auch hier eine Beziehung
geschaffen werden, die heute oft fehlt.

Da haben wissensbegierige Arbeiter daheim ein Regal mit
Büchern stehen . Irgendwo ist es an der Wand . Auf einem
Tischchen, einem Schränkchen . Aber so verlassen steht es da .

Es fehlt die Beziehung. Die Beziehung zum Menschen , sei¬
nem Wohnen , seiner freien Zeit .

Da ist ein Sitzplatz , vielleicht am Fenster . Eine gemütlich
wirkende Ecke ist dort . Würde das Bücherregal in greifbarer
Nähe sein , dann würde die Ecke stille , ernste und doch schöne
Stunden der iBldung verraten , und die Bücher wirkten wie
Freunde , die in der Behaglichkeit des Raumes gern gesehen
sind.

Kultur des Heims ! Auch wir können manches schaffen, und
ändern , wenn wir zu sehen lernen . Dann haben wir oft eine
größere Kultur im Heim als mancher Protz.

Da ist in einer angesehenen Kunstzeitschrift ein Bild , das
auch solche Berbindung darstellt zwischen Bildung und Gemüt¬
lichkeit. Natürlich aus der Wohnung eines schwer reichen
Mannes . Und darunter steht : „Bücher - und Likörschränkchen" .
Und dicht daneben sieht man die linke Ecke eines Sofas . Und
man hat das Gefühl : wie langweilig wäre es dem Manne da
ohne Likör bei den Büchern .

Sind nicht die unnötigen Figuren , Nippsachen und Zierate
überlebt und erledigt? Aber da stellt man sie wieder als
Bücher -Rippstücke hin und fühlt sich dann recht kulturgemüt¬
lich beim Schlürfen guten Likörs.

Kultur im Heim hängt nicht nur vom Gelds ab .

Plastik in der Hildapromenade
Wer leinen Weg durch die Hildavromenade wählt , wird nicht we¬

nig überralcht lein durch originelle Figuren , die am Dienstag in
der schmucken Anlage zur Aufstellung kamen . Stadtgartendirektor
Scherer bat sich bleibendes Verdienst erworben durch die An¬
regung, die von ihm lelbst gelchafsene kleine Anlage durch Plastik
auszulchmücken . Es sind vier überlebendgrobe Putten auf bereits
vorhandenen Sockeln »u leben, wo zuvor riesige Blumenvasen ihre
Stelle batten : ein Fußballspieler , ein Tennisspieler , « in Kugel-
stoher und ein Hockeytorwart . Wilhelm Vollmar , einer der beschei¬
densten UUd fähigsten unserer badischen Bildhauer erregt sowohl
durch seine Idee, den männlichen Svort in die kindliche Sphäre zu
übertragen , wie durch die künstlerische Ausführung berechtigtes Auf¬
sehen mit dieser Neuschövfung . Seine helle Freude mag der Betrach¬
ter an dem Fuhballsvieler mit seiner höchst lebhaften Bewegung
finden .

'
Vornehm heben sich die vier in weibem Kunststein gegossenen Ge¬

stalten von ihrer Umgebung ab und machen die Anlage zu einer
ersten Zierde der Stadt . Dr . S.

- verkehr mit Milch
Rach § 1 der ortspolizeilichen Vorschrift für Karlsruhe

vom 16 . Oktober 1929 „Allgemeine Milchordnung betr .
" darf

frische Kuhmilch als Vollmilch I nur dann in Verkehr ge¬
bracht werden, wenn sie einen Fettgehalt von mindestens
3,5 v . H . hat . Sofern der Fettgehalt geringer ist , darf sie nur
als Vollmilch II verkauft werden, weil sie dann geringwer¬
tiger ist . Der übliche Verkaufspreis für Vollmilch I ist in
Karlsruhe 32 Pfg . pro Liter . Es wurde nun festgestellt , daß
Milch , die nur 2,9 Fettgehalt hat , zwar als Vollmilch II ,
also unter richtiger Bezeichnung verkauft wurde, daß dafür
aber ein Verkaufspreis von sogar 34 Pfennig verlangt und
bezahlt worden ist . Hierdurch sind die betreffenden Verbrau¬
cher benachteiligt. Es dürfte daher im allgemeinen Interesse
liegen , die Verbraucherschaft darauf hinzuweisen, daß eine
Vollmilch II einen geringeren Fettgehalt besitzt und deshalb
auch einen geringeren Wert hat als Vollmilch I .

festere Schüler" als Wegelagerer
Man berichtet uns : Am Mittwoch nachmittag gegen H6 Uhr fuh¬

ren « in Iungbannermann, ein ehemaliger Oberrealschülcr und eine
Svortsgenossin auf den Rädern vom Linkenbeimer Tor gegen den
Svortolatz der Freien Turnerschaft. Aus dem Wege zwischen dem
Seilerhäuschen und dem Parkring begegneten ihm, ebenfalls auf
Rädern , der von einem früheren Ueberfall auf denselben Reichs -
bynüermann bekannte H , in Begleitung seines Freundes
35 . Ä . , Oberprimaner der Kantoberrealschule . Als die zwei hoff¬
nungsvollen „Kämpfer fürs dritte Reich " an dem Reichsbanner¬
mann vorbeifuhren , sprang Korts rasch vom Rad, das Hevves verab-
redungsgemäh auffing und r i h seinen ehemaligen Klassenkameraden
vom Fahrrad , wobei er ihn mit Faust schlagen traktierte .
Als Spaziergänger den Vorfall bemerkten und herbeieilten , suchten
die zwei Schliikgel , denen anscheinend der Wahlausfall heftig die
Heldenbrust gebläht batte , das Weite und konnten zu ihrem Glück
nicht mehr eingeholt werden.

Es kann nicht genug gefordert werden, da» gegen den Hitlerunfug
in den höheren Schulen ganz energisch eingeschrilten wird , üben doch
di« Razijünglinge auf politisch anders gesinnte Mitschüler einen
unglaublichen Terror aus . Sehr oft spielt sich dieser unter den
Augen der Professoren ab , ohne dah die Schuldigen befürchten müs¬
sen , bestraft zu werden. Von „Ritterlichkeit im Kamps"

, von jenem
Schlagwort , aus das die Mittelschuljugend früher mit Recht stolz
war , kann heute nicht mehr gesprochen werden. Das „fair play" hat
höchstens noch im Svort eine Bedeutung , eignet sich jedoch nicht mehr
im „frisch-fröhlichen Kampf für das dritte Reich !"

In der Kantoberrealchule ind die Hitlerbäume beonders stramm
gewachsen . Das beweist nicht nur die Tatsache , dah bei allen „Hel¬
dentaten " der Hitlerjugend Kantlchüler hervorragend sich beteiligen ,
das erhellt schon die Tatsache , da» der Kantschüler K . , nachdem er
Tags zuvor von Herrn Direktor Cramer wegen offenkundiger na¬
tionalsozialistischer Betätigung verwarnt worden war , in einer Fest¬
hallenversammlung der NSDAP . Broschüren dieser Partei ver¬
kaufte.

Wir hoffen nicht , dah den Machtmitteln des republikanischen
Staates in seinen eigenen Schulen schon Halt geboten wird . Hier
kann nur ein Grundsatz gelten : Und greifst du in ein Wespennest,
so greise rasch und greife fest!

Vezirksversammlungender SozialSem .
Partei

Bezirk Hardtwaldsiedlungen
Die am Dienstag , den 24 . September im „Prinz Berthold " statt¬

gefundene Versammlung war von den Genossinnen und Genossen
zahlreich besucht . Die Tagesordnung war folgende : 1 . Rückblick auf
die Reichstagswahl , 2 . Stellungnahme zur Gemeindewahl . — Zum
1 . Punkt gab Een . Drollinger einen Bericht von der Reichstagswahl .
Er stellte fest, dah sich die Partei , bis auf einige wenige Stimmen, in
unserem Bezirk behauptet hat . Bedauerlich ist , da » wir von der stär¬
keren Wahlbeteiligung nichts profitiert haben . Bei der Struktur un¬
seres Bezirks kann man evtl , noch verstehen, dah die Kommunisten
einen Stimmenzuwachs erhielten , dah aber die Nationalsozialisten
sich bei uns so breit machen konnten, beweist , dah viele auf jede
Phrase und alle Versprechungen hereinsallen . Der Referent gab
noch ein Bild über den Wahlausfall in Baden und im Reich und
wies auf die Schwierigkeit einer Regierungsbildung bin . Mit den
Worten „Der Kampf ist zu Ende — Es lebe der Kampf !" schloh der
Redner .

Eine rege Diskussion, an der sich sieben Genossen beteiligten , be¬
leuchtete den Wablausfall nach allen Seiten. Es gilt Lehren aus
dieser Wahl zu ziehen . Die Partei muh für Abbau der hohen Ge¬
hälter und der hohen Pensionen mit aller Energie weiter eintreten .

Zum 2 . Punkt der Tagesordnung gab Een . Drollinger ein Rund¬
schreiben des Hauvtvorftandes zur Eemeindewahl bekannt und er
fordert die Genossen aus, bei den kommenden Wahlarbeiten sich
restlos zur Verfügung zu stellen . Als Kandidaten wurden 2 Ge¬
nossen und 1 Genossin einstimmig dem Hauvtvorstand zur Ausstel¬
lung empfohlen. An der Diskussion zu diesem Punkt beteiligten sich
sechs Genossen . Es kam zum Ausdruck , nur wirklich vertrauens¬
würdige Genossen als Kandidaten aufzustellen, auch die jüngere Ge-
n . ration muh im Bllrgerausschuh und Stadtrat vertreten sein . Dov-
velmandate müssen vermieden werden.

Zum Schluh gab der Vorsitzende die neue Bezirkseinteilung und
die Namen der Unterbezirksführer und Strahenobleute bekannt. Von
der Bezirksleitung wird vorgeschlagen , die Genossin Rotbfuh mit in
die Bezirksleitung zu wählen . Dieser Vorschlag wird einstimmig an¬
genommen. Nach einem Schlußwort des Vorsitzenden war um H12
Uhr die Versammlung beendet. Rg .

Bezirk Oststadt
R . Am 22 . September veranstaltete der Bezirk Oststadt im „Bern -

hardusbos" eine Mitgliederversammlung . Een . Sörmann sprach in
einem einstündigen Reierar über „Rcichstagswahlergebnis und be¬
vorstehende Eemeindewahlen ." Der Referent unterzog zunächst das
Wahlergebnis in der Ostftadt einer näheren Betrachtung . In un¬
serem Bezirk bat die SPD . zwar keine wesentlichen Verluste zu ver¬
zeichnen , aber auch aus der stärkeren Wahlbeteiligung keinen Gewinn
zu ziehen vermocht . Nach einer vergleichenden Darstellung des Wahl¬
ergebnisses im gesamten Stadtgebiet , im Land und Reich , über das
zu berichten sich hier erübrigt , kam der Redner aus die Wirkung des
Wablausfalles im Ausland und auf die Ursachen dieses Wahlaus¬
falles zu sprechen . Hauvtursache ist einerseits die ungeheure Arbeits¬
losigkeit mit all ihren unheilvollen Folgen , andererseits die mablose
Verhetzung, wie sie vor allem von den Nationalsozialisten getätigt
worden ist . Der Referent erörterte die Koalitionsmöglichkeiten und
das Für und Wider einer etwaigen Beteiligung der Sozialdemo¬
kratie an einer Koalitionsregierung. Zu den Eemeindewahlen über¬
gehend, stellt Een. Sörmann die Ziele der von unserer Partei be¬
folgten Kommunalpolitik heraus und fordert alle Geikossen auf , bei
dem bevorstehenden neuen Wahlkampf sich in den Dienst unserer
hoben Sache zu stellen , damit die Sozialdemokratie wiederum als
stärkste Partei im Rathause einziehe.

Die gediegenen Ausführungen wurden mit Beifall ausgenommen.
. An der Diskusiion beteiligten sich : Een . Brandel, Rieger und Fischer .

Zum Schlüsse wurden noch die Vorschläge des Bezirks zur Ge¬
meindewahl bestimmt.

Bezirk Daxlanden
Unsere Versammlung vom letzten Dienstag war gut besucht. Der

Vorsitzende Een . Frenzel , gab zum ersten Punkt : „Stellungnahme
zur Eemeindewahl " dem Een . Müller-Würtz das Wort . Er schilderte
zunächst die Tätigkeit und Aufgaben der Gemeindevertreter . Die Ar¬
beiten der Stadträte und Stadtverordneten wird oft sehr falsch be¬
urteilt . Die Arbeiten in den Kommissionen verlangen meistens mehr
Zeit als die eigentlichen Sitzungen im Bürgerausschuh. Er schilderte
sodann, wie schwierig es ist, unsere Forderungen durchzudrücken .

An der anschliehenden Diskussion beteiligten sich sechs Genossen , in
der Hauptsache wurde die Aufstellung der Kandidaten besprochen .

Als »weiter Punkt wurde der Ausfall der Reichstagswahl be¬
handelt . Hier wurde zunächst durch unfern BezirksvorsitzendenFren¬
zel hervorgehoben, dah wir mit dem Ergebnis in Daxlanden zufrie¬
den sein können. Bei einer Wahlbeteiligung von 82,6 Proz. erhiel¬
ten wir 1340 Stimmen, gleich 44,4 Prozent und sind somit um eini¬
ges hinter der absoluten Mehrheit zurückgeblieben . Dieser scheinbare
Rückgang ist damit zu erklären , dah ein Teil unserer Wähler dem
neugegrü^deten Wahlbezirk „Albsiedlung" zugeteilt wurden und
somit uns verloren gingen . Von den übrigen Parteien erhielten
das Zentrum 24,3 , Kommunisten 15,2, Hitler 9,1 Prozent . Das Zen¬
trum konnte seine Stimmenzahl um 37 erhöben was es seiner gut
funktionierenden Wahlvrovaganda durch die Herren Paters zu ver¬
danken bat . Die Kommunisten haben ihre Stimmenzahl lediglich
der grohcn Arbeitslosigkeit zu danken . Sonderbar ist, wenn Beamte
und Angestellte, die ein sicheres Einkommen haben sich zu denen
zählen , welche Löhne und Gehälter abbauen wollen , obwohl sie selbst
nie genug bekommen können . Wenn die Unzufriedenheit bis in die
Reihen der Baurätc eingedrungen ist , mühte doch einmal untersucht
werden, ob auch hier die wirtschaftliche Not ausschlaggebend ist oder
direkte Auflehnung gegen die Republik . So wurde auch bekannt , -dah
ein Baurat vpm Städt . Hochbauamt, der der Hitlerpartei angehört ,
betroffen wurde , als er während der Arbeitszeit den Gummiknüppel
in der inneren Rocktasche bei sich trug . Nachdem noch verschiedene
Wünsche in bezug auf die kommende Wahl geäuhtzrt wurden , konnte
der Vorsitzende die gut verlaufene Versammlung um 12 Uhr schlichen .

M .-W.
Bezirk Weststadt

Die Bezirksversammlung der Weststadt, die am Mittwoch abend
im Württemberger Sos stattfand , war wider Erwarten wenig be¬
sucht. Als Referent war Reichstagsabgeordnetcr Genosse M a r u m
gewonnen worden, der in einer knappen aber umfassenden Dar¬
stellung den Ausfall der Wahlen und ihre Wirkung auf die kom¬
mende Regierungsbildung einer Untersuchung unterzog. Genosse
Marum kam zu der Folgerung , dah das Ergebnis der Wahlen ,
das den Anteil der sozdem . Stimmen im Reichstag von 30 auf 24
Prozent hinunter gedrückt bat , in seiner Wertung für die Partei als
solche , nicht allzu ungünstig ausgesaht werden dürfe . Die Sozial¬
demokratische Partei habe ihren Wählerstamm behalten trotz der
drückenden wirtschaftlichen Krise , der hemmungslosen Agitation
der radikalen Parteien und des konzentrischen Angriffs , dem wir
im Wahlkampf ausgesetzt waren . Es bat sich noch immer gezeigt,
dah . je gröher die Wahlbeteiligung war , desto schlechter ikr Er¬
gebnis sich siir unsere Partei auswirkte . Das politische Treibbolz , die
grohe Partei der sonstigen Nichtwähler bat den radikalen Par¬
teien seine Stimme gegeben. Dieser Schwemmsand ist unmöglich

festzulegen . Er wendet sich denjenigen Parteien zu , von denen er
die nebelhafte Vorstellung hat , dah sie „die Sache schon schmerzen
werden"

. Da sich aber unter den Wählern der Nationalsozialisten
eine grohe Zahl befindet , die sich durch das soziale Firmensch " "
dieser Partei hat blenden lasten, besteht die Soffnung , dah diele
irre gegangene Wählerschaft durch intensive und zielbewuhte Au >-
klärung allmählich für uns gewonnen werden kann.

Die Erörterung der Frage der möglichen Regierungsbli '
düng beleuchtete eindringlich den Ernst unserer gegenwärtige»
Situation . Die Möglichkeit der Beteiligung der Sozialdemokratie
an der Regierung kann nur durch die Bildung der grohen K »«'
lition mit Einschluh der Wirtschaitsvartei erreicht werden. Je >le' '
net aber die Partei ist , desto gröber sind ihre Ervresierwllnsch«»
Belastung , die die Wirtschastsvartei durch ihre Stellungnahme d«'

sonders in Wohnungs . und Besitzsteuersragen der Sozialdemokrane
auferlegte , wäre schwer tragbar . Es ist sicher, dah die DeM'"'
Volksvartei eine Rechtskoalition mit Beteiligung der National
sozialisten wünscht . Das Zentrum bat bei der Entscheidung "
Frage , ob Links- oder Rechtskoalition die Schlüsselstellung o?
Seine endgültige Orientierung ist zweifelhaft . Reichskanzler dr»
ning , der vordem von den staatsbejahenden Barteien sprach.
diese Version in die „zur Mitarbeit bereiten Parteien" umgeE
delt . Brüning legt keinen Wert auf eine Mebrheitsregierung .
besteht die Gefahr , dah er sich für eine sog . Schaukelpolitik «»
scheidet , die sich bald aus eine rechte , bald auf eine linke Mv
beit stützt. Unter diesen Umständen ist die Beantwortung der o «?fl
nach der Regierungsbeteiligung umso verantwortungsvoller. ©«»•
Marum spricht sich in positivem Sinne dazu aus . Er sieht in **
durch die Mitwirkung in der Regierung notwendig werdende j
kllrzung der sozialdemokratischen Forderungen das kleinere IW .
für die Arbeiterschaft. Die Gefahr einer kommenden Diktatur m
ihren innervolitischen und auhenvolitischen Folgen würde un»
sebbares Elend hesonders über die unteren Dolksklasten bring«
und auf Jabrbunderte unsere Kultur zerstören. In der folgen »«?
»um Teil sebr lebhaften Diskussion waren die verschiedenen AuN°>
sungen ,u hören . .

Die Versammlung befaßte sich sodann noch mit der Aufstevu »
der Kandidaten zur Dürgerausschuhwahl . ? . »:•

*

( :) Dienstjvbiliium Bei der Firma Karlsruher Parfüms
und Toiletteseifen -Fabrik F . Wolff 8- Sohn . <5 . m . b . S>..
ruhe , feierte gestern die Fabrikarbeiterin Philivvine Sch » ' ^
l e r aus Karlsruhe ihr, 25iäbriges Dienstjubiläum . Don
Direktion wurde der Jubilarin eine Ehrengabe und die ibr A

" ,
Verband Südwestdeutscher Industrieller verliehene silberne E» ' ,
medaille nebst Diplom übergehen. Auch ihre Kolleginnen »
Kollegen ehrten di« Jubilarin durch Geschenke. ^

( : ) Die Fundsachen, nicht abgeholten Hand - und Reisegepäckstücke f» „
unanbringltchen Frachtgüter , die im Bezirk der ReichrbabndiitM ^
Karl - rube der Deutschen Retchrdahn-Gesellschaft im II . Kalenderd*«' ^
>ahr 1930 anfielen , werden — wie ou« dem Anzeigenteil ersichtlich j
29 : September , 2 . und 3. Oktober 1980 tm BrrsteigerungSrauM ^
HauvtbahnboseS Karl - ruh« «Eingang Maxaubabnhost jeweils 8 uN«

Uhr beginnend, öffentlich versteigert.

Petri Heit!
Di« vom Karl- ruber Hau- frauenbund in der städt. Au-ftellnn-^

vom 27 . September bi - 5 . Oktober veranstaltet« Sau-wirtschaftliche
stellung wird auch de-balb eine besonder« Anzie- ung -kraft au- üben.
ihr zum ersten Male ein« Ftscheretabtetlung ang« glieder> ^
Der Rheinberus - stscherei-Berein Karlsruhe»Mannbelm, der zusammen .
der Vereinigung bad. Svortfischer die Fischereiau-stellung übernotN ^
bat , versolgt durch diese Veranstaltung den Zweck, zu zeigen, welch«
orten Im Rhein bauvtsSchlich Vorkommen , um dadurch zugleich da-
esse der Bevölkerung für den Genuß von Süßwasserfischen, die bek« ^
lich unter den Nahrung-miiieln in gesundheitlicher Hinstcht ein«
ersten Stellen ei » nehmen, zu Wecken . Di« wichtigsten Rheinsisid«
Karpsen, Schleie, Hecht , Barsch, Aal , Weißfische (Rotauge , Brachsens -
in den in der Ausstellung ausgestellten Aquarien zu leben, so
jedermann ein Bild von der Vielgestaltigkeit de- Fischleben- im

~

machen kann.
Mit der Au-stellung ist gleichzeitig ein F i s ch v e r k a u f vervu ,

Lebend« Rbeinsische und geräucherte Rheinaal « werden zu billigen
fen verkauft, um die Bevölkerung mehr an die Fifchkost zu g«w» $<»
und den Absatz unserer Rhetnftsche , di« durch die von zahlreiche "

schäften angepriesenen Seefische mehr und mehr in den Hintergru "

drängt worden sind , zu steigern und zu verbreitern .
Unseren Hau-srauen wird in der Au-stellung Gelegenheit

Rheinfische gut . srisch und billig zu kaufen. Auch werden srtsch 8«®
^ .

und gekocht« Fisch« verabreicht. Kochbücher sind unentgeltlich erllä»
Ganz besonder- wird aus die geräucherten Rheinaa " ^ ,,

merksam gemacht . ES ist bei unserer Bevölkerung noch wenig 8«
ttlt<

daß aus der unteren badischen Rbeinsirecke seit einigen Javr «8 ^
größere Anzahl von besonder- sür den Aalsang eingerichteten ^ f «<*‘
iog. Schocken — ausgestellt ist. Mittelst der an diesen Schiften „»»
len Netze werden die au- den Flüssen und Bächen nach dem M«er«
wandernden Aale In großen Mengen gefangen. Feinschmecker
Rh«tnaal au- unmittelbarer Nähe zu billigen Preisen beziehen . ,, ,
delt sich um Fische , die im freien Rheinstrom und nicht etwa i»

j ,11̂
Nebeiigewässern gefangen werden und die den vielfach im Ha»8 «'
botrnen amerikgnischen Aal an Güte weit llbcrtrefsen. Räber « -
wird in der AuSstellung-halle bereitwilligst erteilt .

ft* ’

Veranstaltungen
finden zwei Sonderkonzerte ver "^ ,, i

2?£ J?r
«assischts Programm mit * «» «& » '

Operetten , und Schlagermust in Jazzbel«8

mit neuem Programm. ( Siehe di« Anzeige.)

'Dte AebicMet :
Verkehrsunfälle ßj(«

Ein von ber Lammstrahe in die Kriegsstrahe einbiegender K

ferkraftwagen rih am Donnerstag früh einen Gaskandelaber ^
roetl er anstatt in weitem Bogen nach rechts in kurzer Wen 8^
nach links in die Kriegsstrahe einfuhr . Hierbei kam der Krafn0 °* ,.

rns Schleudern und wurde gegen den Easkandelader geworfen. *

find nicht zu Schaden gekommen .
Sun Donnerstag abend fuhr ein auf der Kaiierftrahe in westt^ z

Richtung fahrender Motorradfahrer auf einen aus der indt '
(fl

Sirichsirahe kommenden Personenkraftwagen auf . Der ZuiaM^
stob erfolgte dadurch , bah der Perionenkraftwagenfübrel dew! >
torradfabrer gegenüber dar Vorsahrtsrecht verletzte . Der
fabrer stürzte zu Boden und erlitt im Gesicht und an der
nicht unerhebliche Verletzungen. Das Motorrad wurde stäk«

ichädigt .
Diebstähle

Ein Kaufmann aus Durlach erstattete die Anzeige, dah Ä , /
lemem verschlossenen Garten sein Jagdhund im Wert von
gestohlen und vermutlich geschlachtet worden sei. Verdacht am

bestimmte Pe^'on besaht nicht , die Erbebungen sind im EaN «^ it

Auherdem wurden 2 Fahrräder gestohlen und zwei
entwendet . Ein Fahrrad, dos vermutlich von einem Diebll" »
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Lt« !spiele. (WtauffüDrunfl . Lall a " .

^ Achtzehn Satire fübtl
Soila mit itrcm vermeintlichen Ca !« SÜIag und dessen StammesKenoiicn
ein Nomadenleben . Aslags Nesse , Mellet , umwirbt sic , ist er dow mit
ihr zusammen ausgewachsen. Aber die hübsche Norwegerin sübli sich nicht
zu dem wortkargen Lappländer üingezogen. Ta sllhrt sie dar Schicksal
mit Aslag zu dem nonvegischcn Händler . Urplötzlich , eruptiv , cntslan -.mt
ihr« Liebe zu dem krästigen Manne . Wie so oft im Leben , fordert die
Natur auch hier ihr Recht . Die Heirat einer Norwegerin und eines Lapp,
länder « oder umgekehrt, ist selbst für lappländische Begrissc etwas un¬
gewöhnliches. Tie Eigenarten beider Rasten sind zu verschieden , als das!
eine harmonisch« Liebe entstehen könnt «. So ist es nicht zu verwundern ,
wenn Laila , die nichts von ihrer wahren Herkunft weist , den Norweger ,
den Menschen ihrer eigenen Rasse , dem in seinen ganzen Handlungen
ander « gearteten Lappländer vorzieht.

Mona Martenson wird hier ihrer Rolle als echtes Naturkind im höch¬
sten Matze gerecht . Sie wird aufs beste von ihren Partnern Peter Mal¬
berg und Harald Schwenson unterstützt. Tie Regie liegt in den Händen
von George Schneevoigt.

Ter Nibclungen -Film im Union -Theater .
Al» 14 . Fest -Programm der Festspiel-Wochen des stummen Film bringt

ha« U .T . ab beut« den ersten Teil des grasten Teutschen FilmwerkeS :
. Ti « Nibelungen ' — . Siegfried " . Ti « Ncuaufsührung des Nibelungen -
ftlmS war schon seit langem erwartet worden vom Karlsruher Publikum .
In der Rundfrage der Union -TbeaterS , welche Filme , das Publikum im
Radmen der Festspiel- Wochen noch einmal zu sehen wünscht , war die
Zahl dersenigen, die den Nibelungen - Film verlangten , recht grotz ge¬
wesen . Tar mittelhochdeutsche VolkSepoS : . TaS Nibelungenlied "

, die
deutsch« Ilias genannt , behandelt bekanntlich gus Grund unserer alten
BolkSsagen und VolkSgcsäng« die Geschichte Siegfrieds und KrimhildcnS.
Tieser Film , der das Heldenlied der deutschen Treue darstcllt, hat der
ganzen Lichtspielkunst wertvoll« Ticnste geleistet , denn durch ihn hat man
der Allgemetnbeit di« ungeheuere Vielseitigkeit des Films erst klar und
leicht verständlich vor Augen geführt.

Ti « scinerzeitige hiesig« Erstausführung im Union -Theater war damals
ein grober Erfolg — allerdings ist auch heute die Nachfrage nach diesem
Werk sehr groß . weShalb man sich entschlosten , am kommenden Sonntag
vormittag 11 Uhr eine Morgen -Veronstaltung abzuhaltcn .

Die letzte Kompagnie
Kriegsbücher sind die grobe Mode geworden Der Film witterte

Gewinnchancen, es werden Kriegssilme fabriziert , Io auch „Die
letzte Kompagnie"

. Dieser Film in den Residenz -Lichftpielen in der
Waldstrabe schildert das Schicksal von 13 Ucberlebenden der letzten
Kompagnie auf dem Rückzug. Die harte Wirklichkeit des Kampfes
findet in größter Eindringlichkeit und packender Realistik bildhafte
Darstellung . Einzelne Partien köstlichen Soldatcnhumors , der an
Derbbeit nichts zu wünschen übrig läßt , waren gehaltvoll echt . Und
damit sich das Starke und Heldenhafte mit dem Zarten und Schwa¬
chen ausbalanciert , muhte Karin Evans , -das Müllerkind , den aus¬
gezeichneten Darsteller Conrad Veidt als Hauvtmann den Artikel
„Liebe" mit viel Sühigkeit , Rührseligkeit und Ergriffenheit huld-
vollst zu Fühen legen. Darstellerisch ist gute Arbeit festzustellen . Mi¬
misch ganz ausgezeichnet einzelne Partien soldatischer Lustigkeit.Der gesprochene Text ist in militärischer Kürze und in beseblsüber-
mittelnder Form gehalten . Etwas zu unfraulich der Stimmenklang
von Karin Evans . Kurt Bernhardts Regie ist gut . Die ersten Bilder
vom Schlachtfeld lassen an undurchsichtiger Düsterheit nichts zu
wünschen übrig . Rückhaltlos anzuerkennen ist die schauspielerische
Klein - und Feinarbeit , die sich auch aufs gesangliche erstreckt. Die
sehr aktuelle Wochenschau und ein weiterer Film neben den Rekla¬
men ergänzen das Programm . „Die letzte Kompagnie" lei für alle
geistig „Der letzte Weltkrieg"

, der in keiner Neuauflage mehr unter
den Menschen Hausen dürste . Dies unser Wunsch bei dieser Auffüh¬
rung , die filmisch gekrhen das Interesse aller Tonfilmbesucher ohne
weiteres verdient .

I Kleine baä . Chronik
Neuerdings verhaftet

DZ . Bruchsal , 25. Eept. Der 22jäbrige Geschäftsführer des Hilfs-
bundrs Deutscher Kriegsbeschädigter und - Hinterbliebener , Rechts-
rgent Josef Schuble , in Schwetzingen , aus Hardbeim ( bei
Buchen ) gebürtig , der schon einmal in Bruchsal verhaftet , aber
aus Mangel an Beweisen freigelassen wurde , ist nunmehr er¬
neut ins Mannheimer Amtsgefängnis eingeliefert worden. Das
Belastungsmaterial bat sich so sehr verdichtet, daß er wegen Mas - ,
senbetrugs an den Kriegsopfern verhaftet wurde.

*

Söllingen . Samstag , 27. Sevt . , abends 8 Uhr , findet im „Feld-
Möhchen" eine außerordentlich wichtige Partcivcrfammlung statt.Die Tagesordnung — u. a. Stellungnahme zu den Eemeindewahlen— erfordert die Anwesenheit aller Parteigenossen . Die Verwal¬
tungsmitglieder werden gebeten, eine halbe Stunde früher zu er-'cheinen .

Blankenloch (A. Karlsruhe) . Dienstag nacht wurde im
Kassenraum des Stationsgebäudes am Bahnhof eingebrochen . Der« inbrecher war schon im Besitze der Kaste, als der diensttuendeBeamte dazu kam , der dem Einbrecher nach kurzem Ringen die
Käst« wieder abnahm . Der Einbrecher verschwand im Walde.

.
* Grabe « bei Karlsruhe. Im Reudorfer Baggerse« wurde in* ui«r Tiefe von 1,50 Meter ein menschliches Skelett gefunden.Man vermutet , daß es sich um eine männliche Person gehandeltbat , die vor etwa 50 Jahren hier zu Tode kam .*

. Männbeim . Vergangene Nacht sprang eine 17jährige Arbei¬terin aus Lebensüberdruß von der Friedrich -Ebert -Brücke in denNeckar. Das berbstkühle Neckarwaster gab ihr aber den Lebenswil¬len wieder und Io schwamm sie eiligst dem naben Ufer zu . Mit -leldige Pastanten brachten sie ins Krankenhaus .
^ Mannheim. Am Samstag wird in Mannheim ein eigenartiger
Proteftzug in Szene geben . Die Mannheimer Hunde -" esitz « r werden unter Dorantritt einer Musikkapelle ihre vier -
einigen Lieblinge im Protestzug durch die Hauptstraßen der« ladt führen . Natürlich gilt dieser Protest , der nach Ansicht derVeranstalter einen durchgreifenden Erfolg haben wird , der zu^ >ben Hundesteuer!

Riillbeim . Di« bei der Station Auggen aufgefundene weibliche
Weiche, der bekanntlich beide Beine abgefahren worden waren ,«nirde als die der 21 Jahre alten Säuglingspflegerin Marga -" te Höfflin von Müllheim festgestellt . Was das junge Mäd -das bei einem Arzt in Auggen tätig war , in den Tod ge¬geben bat . ist unbekannt .

Brombach. . Der 18iäbrige Otto Bürgin von Neu -Hauingen
.« v * Selbstmord durch Oeffnen des Eashabnens . Der Grund
»kJ ? 1 * 0 * dürft « Kummer über den Tod eines Freundes , der»Nifall» durch Selbstmord endete, sein .
« Koggenbeuren ( Amt Ueberlingen ) . Am Mittwoch abend ist das
^ ailhous „Zur Krone"

, Besitzer Karl Buchmann , fast völlig>
,

der gebrannt . Nur ein Teil des Wohngebäudes blieb verschont .
2ft «»„ ™ ifl&urkidje ist unbekannt . Der Schaden wird auf
rät -»

Mark geschätzt- Fahrniste und Vieh , außer den Erntevor -^en , konnten größtenteils gerettet werden.
de« 2n dem Erholungsheim auf dem Heuberg befan-
13- , ÜI . am 2 . September 755 Knaben und 616 Mädchen insgesamt

.
Die Haushaltungsschule besuchten 181 Mädchen, die

llUit &atte 394 Kinder ausgenommen, so daß sich insgesamtKinder auf dem Heuberg aufhielten.
*

Reichebahn . 3ur Zeit gebt durch die Preste die Nach-
nis-b

'. - Reichsbahn beabsichtigt, eine gröbere Anzahl tech -
^ch 51

" 'chitechnischer Dienstansänger einzustellen. Es handelt
breit». um die Wiedergabe einer anfangs März ds . Js . ver-
»rforn «^

" u"b damals richtigen Nackiri-bt . die infolge der - inzwischen
tote ™ * Deckung des Bedarfs heute überholt ist. Weitere Dienst-'« m«r werden für dieses Jahr von der Reichsbahn nicht mehr

eingestellt. Bewerbungen bei den Reichsbahndirektionen sind daher
gegenwärtig zwecklos.

Tamvfcrcxvcdiiionen de« Norddeutschen Lloyd Bremen nach Neuyorkab Bremen -Breinerbaren T . Berlin 2. IN. D . Bremen 3 . IN. D . Tres -
den 9 . IN. T . Karlsruhe lt . 10. T . Europa 16. IN . D . Stuttgart 23. 1».
D . Columbus 25. IN . D . Berlin 30 . IN . D . Bremen s . 11 . D . Dresden
6 . 11 . T . Eolumbus 15. 11 . D . Stuttgart AI. 11 . T . Bremen 26. 11 .T . Berlin » 27. 11 . T . Trcsdcn 4. 12. D . Europa 6. 12. D . Bremen
16. 12. Nach Ncuport via Halifax ab Br .-Bremeryaven : D . Stuttgart20. 11 . Nach Boston ab Bremerhaven D Karlsruhe 14 . .10 Nach Boston
bziv . Neuyork—Philadelphia —Baltimore —Norfolk iFrachtdampfer ) D.Hannover ad Hamburg 4 . 10., ab Br . 8. IN . (Nicht nach Neuyork. ) D . Jl -mar ab Hamburg 15. IN., ab Br . 18 . 10 . (Nicht nach Boston .) NachNoxd-Amcxika - Weslküslc D . Schwaben ab Hamburg 4. 10., ab Bremen
7. 10. Nach Havana - Galveston ab Brcincn -Brcmerhavcn D . Scydlttz30. fl. D . Lllyow 4 . 11 . Nach Euba -New-Orlcans D . Roland ab Br .
1 . 10., ab Hamburg 4. 10. Nach Mittelbrasilien und dem La Plata
(Pallagierdampscr ) ab Brcmcrh . T . Sierra Veniana 13 . 10. D . Werra20. 10. Nach Mittelbrasilicn (Frachtdampser ) D . Aldo ab Bremen 11 . 10.,am Hamburg 14 . 10. D . Albana ab Bremen 11 . 10. Nach »cm La Plaia
( Frachtdampser ) ab Bremen T . Alrich ab Bremen 221. 10., ab Hamburg25. 10. Nach Nordbrastlien ab Bremen D . Anatolia 15. 10. Nach Süd -Amerika ( Westküste ) durch die Magellan - Stratze T . Chemnitz ab Bremen
30. 9 ., ab Hamburg 4 . 10. Nach Westküste, Zentral - und Mittelaincrikaund Mexiko - D . Adalia ab Hamburg 11 . 10. , ab Bremen 12. 10 Frucht-sahrt Eanar . Insel » ab Br . D . Arucaz 11 . 10. D . Orotava 25. 10.D . Axucas 8 . 11 . Nach Ostastcn D . Mosel ab Bremen 30. 9. , ab Ham¬burg 4 . 10. MS . Vogtland ab Bremen 4 . 10., ab Hamburg 8. 10. MS .
Friesland ab Bremen 7 . 10. , ab Hamburg 11 . 10. Nach Australien D.Torlmund ab Hamburg 9. 10., ab Bremen 11. 10 . D . Oder ab Hamburg25. 10., ab Bremen 27. 10. Nach der Levante ab Bremen ca. 8 Absahrtrnim Monat . Nach Finnland ab Bremen 8täg . Dienst nach allen Haupt-
Häsen . Nach Reval ab Bremen : Slbsahrtcn alle 8 — 10 Tage . Nach Lenin¬grad ab Bremen : je nach Bedarf . Nach England ab Bremen —London
3 bis 4 Slbsahrtcn in der Woche. Bremen — Hüll 2 Abfahrten in der
Woche. Bremen — Middlcsborough — Newcastle lOtägig. Bremen —Ham¬burg—Frankreich : Abfahrten : Montags von Bremen , Freitags von Ham¬burg , Afrika- Linien : D . Uiaramo ab Hamburg 7. 10. Westküsten -Haupi -linie : T . Wadai ab Hamburg 3. 10.

| toidipu
Bruchsal
Landowsky im Zuchthaus. Der kürzlich zu vier Jahren Zucht¬

haus verurteilte Einbrecher Sandowski ist in das hiesige Zucht¬
haus eingelicfert worden.

Die 7 . Ortenauer Herbstmesse dauert vom 4 . bis 7. Oktober. Die
Messe wird hauptsächlich der Förderung des Obstbaues und des
Obstabiatzes dienen . Es wird auch viel wissenschaftliches Material
über den Obstbau gezeigt werden. Angegliedert ist eine Brannt¬
wein- und eine Honigausstellung der Bienenzüchter. Die Mädchen¬
fortbildungsschule und der Frauenverein zeigen Erzeugnisse ihrer
Kochschulcn . Hiesige und auswärtige Firmen bringen Ausstellun¬
gen von Nahrungsmitteln . Die Ausstellung wird ergänzt durch eine
Rezirkskaninchen- und Landes - Kastorcrausstellung . Ferner werdenTauben und Geflügel ausgestellt.Die Offenburger Theater -Saison wurde von der Theatergemeindedes Bübnenvolksbundes (SüdwestdeutscheBühne ) am Mittwoch er¬
öffnet mit dem dreiaktigen Volksstück von Angermayer : „Flieg ,roter Adler von Tirol "

. Der Besuch lieh zu wünschen übrig . Die
Ausführung gefiel gut.

Die Volksbühne Offenburg gibt während der Spielzeit 1930/31
acht Vorstellungen. Begonnen wird am Donnerstag , 9. Oktober,mit der Komödie von Bruno Frank : „Sturm im Wasserglas" . Die
Mitglieder werden wieder einen Einheitspreis erhalten von 1 .30Mark pro Vorstellung.

Vorläufige Wettervoryer-a^
htt VaSttcken Landeswetterwarle

Von der Rückseite der nordeuropäischen Zyklone ist Kaltlust vo.
laren Ursprungs über England nach Süden vorgedrungcn und ha ;über Westeuropa ein von Grönland bis zu den Azoren reichendes
Hochdruckgebiet aufgebaut , das die Zufuhr maritimer Warmluft
nach Europa vorläufig abriegelt . Unter dem Einfluffe der kühlen
Nordwestströmung haben wir Temveraturrückgang und vorerst nochwolkiges Wetter zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , den 27. September 1
Weitere Abkühlung, sonst keine wesentliche Aenderung .

Wasserstaus ües Rheins
Basel 93 : Waldshut 293 , gest. 6 ; Schusterinsel 142, gef . 3 ; Kebk

267 , gef . 15 ; Maxau 445, gest. 3 ; Mannheim 339 , gest. 16 ; Laub
212 , gef . 1 Zentimeter . !

Veranstaltungen
Freitag , den 26. September 1930 .

Badisches Landcslycatcr : Tannhäufer . 19 Uhr.
Colosseum: Internationales Welt-Attralttons -Programm . 20 Uhr.Rcsidenz-Lichlspiclc : Tie letzte Kompagnie.Gloria -Palast : Rhcinlandmädcl .
Lchauburg : Tie Csikosbaroncst.Atlantik -Lichtspiele : Ich Hab' mein Herz in Heidelberg verloren . >
Union -Tftcalcr : Nibelungen .
Badischer Kuuftvcrcin c . B . : Ausstellung jüngerer badischer Künstler . Ge»

öffnet 11 bis 1 Uhr.
Kaffee Bauer : Elitrkonzcrt 16 Uhr , 20,30 Uhr Operetten - und Schlager- , *1

abend . '
II

» ää vereinsanzetge, ;B*ro»flomi(nnii -flaoi hirtm nnttr dieser Hubrtt iu 6fr K»g*( keine tf. lnobm. -de- n—r -- „ „

Karlsrub - 1
Freie Turnerschaft. Die Mitarbeiter beim Kreisfest werden ge¬beten, am Samstag , 27 . September , abends 8 Uhr, im Vereinshaus ,

zu erscheinen . Montag 8 Ubr Turnratsfitznng im Gambrinus . 6170 .
Arb .-Rad - und Kraftfahrerbund Solidarität . Am Sonntag , 28. i |September , früh 8 .30 Uhr, Treffen am Kriegerdenkmal zum Jugend - j

treffen in Untergrombach. 6155 Die Ortsgruppenleitung . ,
Naturfreunde Mittelbaden . Am 27. und 28. September , 21 Ubr '

beginnend, Serbstkonferenz im Moosbronuer Haus . Tagesordnung :
Geschäftsbericht. Berichte von der Reichsversammlung in Dresden, ,
über das Pbotowesen und vom Reichsjugendkur.s in Königstein . '
Vollzähliges Erscheinen auch der Jugend dringend

'
notwendig . 6153

Die Bezirksleitung .
Dur lach . All«. Kranken- und Sterbekasie der Metallarbeiter '

V. a. G , Hamburg . Samstag , 27. September , abends 8 Ubr , fin -
'

, |bet im Gasthaus zum Krokodil eine auherordentliche Mitglieder¬
versammlung statt . Tagesordnung : 1 . Bericht von der Eeneralver - '
sammlung. 2 . Verschiedenes. Um zahlreichen Besuch ersucht :
1621 Die Ortsverwaltung . ■

Unserer heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt der FirmaSuchard , Kakao- und Schokolerdenwerke Lörrach (Baden ) bei . .Dieser betrifft „Ein süßes Preisausschreiben "
. Dasselbe bietet '

der Karlsruher Jugend '
17 Jahren Gelegenheit einiger unter¬

haltender und geistig anregender Stunden und als Lohn für die
aufgewendeie Mühe winken Geldpreise im Betrage von 100.— M 1
bzw . 50.— M oder aber eine schöne Packung der Suchard -Fabrikate ,die sowobl in bezug auf ihre Qualität als auch auf Schmackhaf¬tigkeit und Wohlbekömmlichkeit allgemein bekannt und geschätzt i
sind . Wir empfehlen den jugendlichen Lesern unserer Zeitung die :Beilage der Firma Suchard ganz besonderer Beachtung. 1624

Ihre
Suppe
sättigt . . . .

nährt sie
aber

auch ?

, >

Suppe sollte mehr leisten , als bloß den
Magen zu füllen . Verwenden Sie die nahr¬
hafte , wohlschmeckende Rama Margarine
zur Zubereitung ! Erst zum Andicken und
dann noch ein Stück in die brodelnde
Suppel Aber Rama allein ohne Beimi¬
schung anderer Fette , denn sie enthält
die wertvollsten Aufbaustoffe in reinster
und verdaulichster Form. So erzielen Sie
eine schmackhafte Suppe , von der jeder
einzelne LcTü . sail und Gesundheit gibt

>M2

» • *

MARGARINE
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Mengenabgabe Vorbehalten I An Ständen
Margarine

Sultaninen . m 42 -7
Stad .-Ausz .-TTlehl pm . 1,35

Stadion -TTlehl - ?km -> 1 . 25
Haushalt - Mehl s Pfund 1 .15

Bierwurst unstre Hausmarke .
V* Pfund 35 .? Pfund mI

Schlackwurst Pfund 2.- kk *
In Fettdarm H Pfund 33 -7
Land -Blutwurst Phmd80 -7

Qek . Hinterschinken
zart und mild . H Pfund 33 ?
Schweinekleinfleisch - 0
in PBclcel . . . . . . Plund ^lO -V

Faßbutter "" Fein& ni 1 .95

Limburger 20% . . ptund 50 -7

Gem .Frischobst -TTlarmel .
offen, Pfund 35 ^?

Div-Zweifr .-ITlarmel .
mit Apfel . . . lllmer cs . 2 Pfund 99 *̂

TIETZ -
Spezial -

stets frisch Pfund SSrl*/* Pfund

- Kostproben ! Verkauf soweit Verrat ,

Unsere

FBSCHHALB.E
ist eröffnet !

Frisch vom Fangplatz
Schellfisch <•» Anschnitt , Pfd . 35 -7
K ^ blteU im Ganzen . . Pfund 40 -7
Kabliau im Anschnitt, . Pfund45"7
Rotzungen pfundgO -7
FiSChfilet 'oSChneeweiB, Pfd . 65 -7

Rheinbackfitche55 ?
Lebende Fische

Karpfen . «- <» 1 . 25
Hechte . p^nd 1 . 55
Schleien p^ d 1 . 50

Slifle Goldtrauben p«i 38
Deutsche Trauhen blau rf) CPfund -7

Vollmilch
Nussbruch -Schokolade • 35 j

Vs Pfund

Eisbonbons ^ ftünd 35 -7
Vollmilch-Schokol . ö - _
in Staniol . . . 4 Tafeln 4 100 Gr . ißO ' "

Erdnuß -Vollmilch
4 Tafeln , 4 100 Or . 5PO-7

Eßblock -Schokol . sooar. 1 . -

Tilsiter Käse
vollfett . ohne Rinde . . . . Pfund w ' tr -

Fettheringe in
D
T
o
°,Ä 50 ^

Horw. Sild in Oel, 2 Dosen 50 -7
Fischfilet Tun

M
ke

Chn' r
Dose 40 -7

Rollmops,Bismarck¬
heringe , Brathering .
Heringe in Gelee

Auslese -Kaffee pu 1 .93
Heuer süßer Wein OA _

t Liter 65Jf H Liter-Glas
Gleiszell . Muskate ! ! .

Liter 90 -7

1L1r.-D*.
75 -7
HLtr-Ds'
45 -7

OrtenauerweiB . . . uter 65 -7
Dürkheimer m» . Liter 657
8!aswei (.Auict !8RK! Befass tsino imtoriRgenI

HERMANN I KARLSRUHE j
T *0

mjiiiiimiiiimiiiiiuiHHtiiminininiiniimfmmiiHiHiiHiimttiiüiuiimiiiimiiiüiiiiiHimtiiiiiHiiimttmmiiinmniniiKU^

I Feinstes Tafei -Oel Jöi 1
M geschmack - und geruchlos Vz Liter 1

, -. . 38 » ‘.".r1 .70

Jede Familie
sollt « sich an der

pret - smHeittn

beteUlgen . Es ist bestimmt kein Luxus and keine
Verschwendung , wenn Sie sich einen Ihren finan -
«leUenVerh&ltnlssen entsprechendenLosanteil kaufen .
Sie sind es sich und Ihrer Familie schuldig , das

kleine Risiko einragehen . 6167

BernhardGoldfarb
Badischer Lotterie Einnehmer

KaiserstraBe 181 , Ecke Herrenstraße
im Laden des Herrenmoden -Hauses Josef Goldfarb

Postscheck -Konto Karlsruhe Nr . 19705

Out mdbi . Zimmer
sofort zu vermieten
Garfrnstr . « 8 , 4. St .,
Sing . Lessingstr . [SS1068

Tüchtige Kleberln
sucht Hetmarbett , gleich
weiche . Rudolsstr . 28 ,
Stb ., 3. SL r . SI066

Das Fundbüro der
Reich » dahndirettion
Karlsruhe versteigert
am 29. IX .. 2. und 3. X
30, jeweils 8 u . 14 Uhr
beginnend,imBersteige -
ruugSraum Karlsruhe
Hbj . <Eing . Maxaubhs .)
öffentlich gegen Bar¬
zahlung die Fundsachen
vom IL Biertelj .30, nicht
abgeholteS Hand » u
Reisegepäck sowie unan >
bringiiche Frachtgüter
darunter Herren - und
Damenschmuck , Uhren ,
1 Füllfederhalter mit
Golbhülle , Augen - und
Ferngläser , Damen -
pelze , Herrenfahrräder ,
Schneeschuhe , 1 Jazz -
trommei , Spielsachen .

Die besonders ge
nannten Gegenstände
werden am 29. IX . von
10 Uhr an auSgedoten .

( ttlinger Än -eigen
Gemeindej-Biersteuererhöhung .

Die vom BürgerauSschuß am 23. September
1930 genehmigte Gemeinde -Biersteuerordnung
wurde dom BezirfSrat Ettlingen unterm
2b. September 1930 für unbeanstandet erklärt
Die Steuerordnung kann an der Anfchlagstasei
und aus Zimmer Nr . 1l de» Rathauses ein¬
gesehen werden . 1349

Ettlingen , den 26. September 1939.
Bürgermeisteramt

in

Sciuafdecken
JacquarddecKen
Kamelhaardecken
Steppdecken
Diuiandecken

äußerst preiswert .
La§erbctoch jedermann lohnend ohne Kaufzwang1

Da keine Ladenmiefe , große Ersparnisse .

Arthur Baer NL
EDpWst MMf , gegenüberderkleinenKirche
«arfeamsraiime nur eine Treppe noch

Rateukaafsbkouuneo

Carl Pfeßerie
Tel . 1415 Erbprinzenstraße 23

Billige ^ liHldaiigebot
Jung . Edelhirsch im Ausschnitt
Rücken und Schlegel per Pfund 1 .20
Bug perPfd . 1 .— RagOUt per Pfd. 80 4
Rehwild zerlegt in allen Teilen

Fasanen / Feldhilhner
Ferner empfehle : 6164

Fste . Hafarmastgänse p. Pfd . 1 .40
Este . StopfgHnse per Pfund . 1 .45

StepfgSme auch zerlegt
Gänsefett / Gänsekleln

Feinste Enten per Pfund . . . . 1 .40
Fet. lunge Hahnen »>m« osmu p. rtd.i »so
Fste. Suppenhühner <>hneD&nnepfd.i so
div. Sorten Fluß - u . Seefische

SaggenauerAnzeigen
Obstbau betreffend

AIS Nachwirkung der großen Frostschäden
und der ungewöhnlichen Witterung gehen viele
Obstbäume , insbesondere Zwetschgenväume und
Kiischenbäume gänzlich ein ober zeigen an den
Baumkronen dürre abgestorbene Aeste . was für
den übrigen Baumbestand sehr gesährlich ist,
weil die dürren Bäume don Borkenkäfern be¬
fallen werden . Die Besitzer solcher Bäume
werden deshalb dringend ausgesordcrt , die ab¬
gestorbenen Obstbäume und alle dürren Beste
an den Bäumen noch vor Beginn der Winters
zu beseitigen . 1350

Gaggenau , den 24 September 1930.
Der Bürgermeister :

Schneider .

Unstreitig die best , blauen Arb .-Anzüge
zuMk . 10 . 00 , 11 .50 u . 12 . 50 .

Uflnd- und Sommerjoppen von Mark 6 .50 an .
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an .

beim Friedrich,Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . P . D .

Wir empfehlen:

Holl . Dollheringe 19
Stück admiPsg

Fste . Gelee - Heringe
Bismarck -Heringe und

Rollmops
in Literdosen und offen

Portug . Oelsardinen
in Dosen zu

30 , 55 , 70 Mg . und 1 .00 Matt
Sst. saftig.

Allg. Emmentaler Käse
Kamembert

Emmentaler ohne Rinde
Deffert - Käse, Butter - Käse

Alpen -Rahmkäse
Echten Münster -Käse

Edamer »<> °/°ig
Echte bayr . Bierwurst
Delikateß -Leberwurst

naff .Salami - u.Cervelatwurst
Frischwurst in allen Sorten

MgaDenuj ^ nmigjjed ^

SmqtoKflUf »
an der

Badischen Hochschule und
Konservatorium für Musik

Karlsruhe

Samstag , 27 . September , ab 15 Uhr !

7leu - Au $ Htt & me #

a) für die ersten Singschulklassen
'•

^Kinder aus den 3. und 4 . Volksschulklassen
den Sexten der höheren Schulen ) in der Sdiill^

"'
Nebenius- , Garten ftraß- ,Leopold- ,Gutenbergl1' -
Hardt- , Daxlander- und Beiertheimersdiule-
Jahresschulgeld 18 .» RMk., zahlbar In 3 R*wn'

b) Für die Frauen - (Mädchen -) und
Männerabendkurse :
bei der Singschulleitung, Kriegsstraße 166 ;
dem täglich zwischen 9— 12 und 15— 1 ' j
Satzungen und Auskunft bei der Anmeldung“
der Singschulleitung. 1«4'

» .. Fahrrad , w neu m
eleltr .Ltcht , Verl . s. 44 A
Frühlingstr . la , 1 . SL

Gut erhaltene JI069
Baaren -Prcuc

zu laufen gesucht .
Gerwigstr . SI , Part . r .

so» , xarrsn- a.
wi « AbbildungV. Mt S-. Si
Siegelringevon Mit . * jj,

empfiehlt
ChriiLFrankie »

Neuauflage !

Memonen -eine*
Sofiaidemolnafe *

ungekürzte Volksausgabe ^ RQ
Leinen gebunden für RMk. ■

SOEBEN ERSCHIENEN !

voiksfround -BuchhandluM
Karlsruhe, Waldstraßa 28 - Telehon 702 0 und 7
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